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Borbericht.
A i e Existenz einer Regensburger Reimchronik von I a c o b
S t u r m war den Forschern auf dem Gebiete der Special-
geschichte des altehrwürdigen Regensburg wohl bekannt; wird
sie ja doch von einem spätern Chronisten wenn auch nur ganz
flüchtig angeführt, worauf schon unser verdienter Schuegra f * )
hingewiesen hat.
Doch galt dieses Werk eines unbekannten Dichters bis-
her für vollkommen verschollen. Der Herausgeber war daher
nicht wenig überrascht und erfreut, als ihm während feines
Aufenthaltes zu Berlin i. I . 1870 von der Antiquariats-
handlung E. M a i eine handschriftliche Regensburger Chronik
zum Kaufe angeboten wurde, die sich als die vermißte: „ H i -
stor isch-Poet isch Ze i t ve r fassende Beschre ibung
der S t a d t R e g e n s b u r g " und zwar wie es scheint in
Original erwies.
Er erwarb die Handschrift sofort und es war ihm eine
angenehme Pflicht dieselbe nach der Rückkehr in seine Vater-
stadt dem dortigen historischen Vereine zur Verfügung zu
stellen; fo kam denn diese poetische Bearbeitung von Regens-
burgs Geschichte nach vielleicht langer Wanderung wieder
dorthin zurück, von wo sie ausgegangen war.
*) I . R. Schuegraf , Nachträge zur Geschichte des Domes von
Regensburg, (auch im X V I . Bande der Berhandl.. des hist. Vereins
von Oberpfalz und Negensburg) S . 240.
Verhandlungen d. histor. Vereines. Bd.
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2Der historische Verein entschloß sich alsbald Sturm's
Reimchronik in feinen Verhandlungen abdrucken zu lassen,
namentlich um ihren gänzlichen Verlust zu verhindern, der
um so leichter eintreten könnte, als nur dies einzige Exemplar
derselben zu bestehen scheint.
Wenn auch das Werkchen weder in poetischer noch in
historischer Beziehung von hervorragender Bedeutung ist, so
bildet es doch immer einen schätzenswerten Beitrag zur —
ziemlich spärlichen — geschichtlichen Literatur über Regensburg
und hat für uns jedenfalls den Werth einer „literarifchen
Reliquie" des XV I I . Jahrhunderts, die uns schon gleich bei
den ersten Reimzeilen ganz unmittelbar in die Tage ihrer
Entstehung versetzt uud den charakteristischen Stempels ihreS
Zeitalters in unverkennbarer Weife aufgeprägt hat.
Die hohe Bedeutung der Reimchroniken für die ver-
schiedensten Gebiete der Wissenschaft namentlich für Geschichte,
.Sagenkunde, Cultur- und Sittengeschichte ist allgemein an-
erkannt und häufig gewürdigt worden. Selbstverständig wird
der Werth von derlei poetischen Bearbeitungen der Geschichte
um so größer sein, je weiter ihr Alter zurückreicht und je
begabter und erfahrener der jeweilige Dichter war. Aber
irgend einen Gewinn wird man aus jeder derartigen Arbeit
ziehen können, wenn sie auch nur eine mehr untergeordnete
Stellung einzunehmen geeignet ist. Für die Geschichte Re-
gensburg's kennen wir nun leider weder besonders alte noch
besonders gediegene Reimchroniken in deutscher Sprache. Es
wird jedoch hier vielleicht nicht ungeeignet sein, einiger der-
selben kurz zu -gedenken ehe wir auf die Beschreibung des
vorliegenden Stürmischen Werkes weiter eingehen.
Als die älteste und compendiöseste Arbeit dieser Art wird
wohl das bekannte „Lobged i ch t v o n H a n s Sachs auf
e g e n s b u r g " *) bezeichnet werden dürfen.
Berhandl. des hist. Vereins von Oberpfalz und Regensburg.
1 — 21 . (1845.)
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3Obgleich uns der Verfasser in den wenigen Reimen
seines (beiläufig in den Jahren 151? —1518 verfaßten) Ge-
dichtes eigentlich nichts Neues zu bieten vermag, gelingt es
demselben doch durch seine charaVeristische, kindlich-gemüthliche
und dabei doch echt kernhafte Erzählungsweise das Herz des
Lesers zu fesseln und bleibend zu gewinnen.
Als ein treuherziger, freilich aber auch oft leidenschaftlich
erregter und partheiischer Erzähler bewährt sich nicht minder der
anonyme Verfasser der sogenannten „Regensburger Re-
fo rmat ionschron ik in Re imen vom Jahre 1620."*)
M i t besonderer Vorliebe und Ausführlichkeit behandelt der
Dichter die Urgeschichte von Regensburg, während die
späteren Ereignisse ziemlich flüchtig und fragmentarisch an-
einandergereiht sind.
„ D a n i e l Tanne r ' s Beschreibung der S t a t t
Regenspurg i n Teutschen Versen , o i r ea 1 6 4 0 , "
scheint verloren gegangen zu fein, wenigstens ist hier kein
Exemplar derselben bekannt.
Gleiches Schicksal hat wahrscheinlich auch das „ v o n
einem Leipziger Hochschüler in deutschen Re imen
ver faßte Lobgedicht auf Regensburg" gehabt, das
in Schuegraf 's „Dombaugeschichte," BandII. S.67
und in den „Nacht rägen h i e z u , " S . 240, Erwähnung
findet, denn die von diesem hochverdienten Forscher ver-
muthete Identität desselben mit „ S t u r m ' sRe imchron ik "
bewahrheitet sich keineswegs. Es findet sich nämlich in letzterer
weder die von Schuegraf**) citirte Stellet „ D i e ß vest-
gegründete H a u ß " ;c., noch irgend eine der übrigen
Strophen, die uns auszugsweise überliefert wurden. DaS
„Lobgedicht des Leipziger Hochfchülers" soll näm-
Gedruckt i, I , 1833, jedoch ohne Berücksichtigung der Schreib-
weise des Originals, das der k. Hauptmann a. D. C. W. Neumann
in Regensburg befitzt.
^ ) Dombaugeschichte I I . 67.
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4lich nach einer handschriftlichen Aufzeichnung von Schuegraf
mit den Versen beginnen:
„Wann meine Nidrigkeit sich in die Höh darf Schwingen,
Wann meine heisere Stimm ein helles Lied darf singen,
So soll es billich sehn, von dir o große Statt,
Die ihren Anfang nechst zu end des Regen hat." :c. ;c.
Auch diese Strophe wird man bei S t u r m vergeblich
suchen; noch weniger aber wird man in seiner gereimten Be-
schreibung irgend welche gehässige Ausfälle finden, von denen,
wie Schuegraf's Handschrift strenge rügt, das Opus „ d e s
L e i p z i g e r Hochschü le rs " zu strotzen scheint. Es wird
daher auch fein Verlust schwerlich sehr zu beklagen sein.
Dieses „Lobged i ch t " befand sich nämlich früher in der
Bibliothek dtzs historischen Vereines, der es aus dem Nach-
lasse des k. Regierungsrathes von B ö s n e r — eines be-
kannten Geschichtsfreundes — erworben hatte, wird aber nun-
mehr schon seit nahezu zwei Dezennien vermißt.
Was nun das Werk unseres S t u r m betrifft, so ist es
ein ächtes Kind seiner Zeit und nicht besser und nicht schlechter
als irgend ein anderes ähnliches Machwerk feiner Zeitgenossen.
Als Geschichtsforscher kann Sturm keine besondere Bedeutung
beanspruchen. Obgleich es nicht zu verkennen ist, daß er
bestrebt war, sich vielseitige historische und literarifche Kennt-
nisse anzueignen, und viel Belesenheit an den Tag legt, so
ist doch von kritischer Quellenforschung keine Spur zu finden.
Seine Reimchronik schließt sich vielmehr durchwegs oft sogar
wörtlich den handschriftlichen Chroniken der Stadt Regensburg
von R a s e l i u s und D o n a u e r an. Merkwürdig ist hiebet
nur, daß Sturm dieser Handschriften nie erwähnt, während
er sonst keine Mühe scheute um durch zahlreiche Anmerkungen
und Quellenangaben seinem Werkchen Farbe und einen ge-
lehrten Anstrich zu verleihen. Namentlich citirt er z. B .
fortwährend A n d r e a s ' G o l d m a h e r ' s wunderliches Druck-
werk: „ H i s t o r i s c h e , As t ronomische, und As t ro lo -
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5UischeBeschreibung vom ersten V r f p r u n g und an -
fäng l i cher E r b a w u n g deß H. Römischen Reichs-
S t a t t Regenspurg (Gedruckt zu N ü r n b e r g durch
W o l f f g a n g E n d t e r , den ä l t e r n , in V e r l e g u n g des
A u t h o r i s . ^uuo U.VO.^III.) das ihn zu seiner poetischen
Arbeit zunächst angeregt zu haben scheint. Auch an alt-
klassischen Citaten ist kein Mangel. Die Geschichtserzählung
beginnt mit der muthmaßlichen Erbauung der Stadt und
schließt mit dem Jahre 1663 ab, nennt alle Bischöfe und
Aebte, erwähnt alle Fürsten, die daselbst residirt haben, spricht
von den hier abgehaltenen Reichstagen und sonst bemerkens-
werthen Ereignissen, beschreibt die hervorragenden Gebäude
und Befestigungswerke und andere Merkwürdigkeiten.
Das begeisterte Hob, das Sturm dem Gründer der ersten
Schlesischen Dichterschule „ O p i t z " und feinen Genossen
Tsch c r n i n g , D a c h , F i n k e l t a u s u. f. w. spendet,^ ) deutet
zumal im Zusammenhalte mit seiner ganzen Dichtungsweise
darauf hin, daß er wohl diesen Männern seine Ausbildung
als Poet zu verdanken hatte. Gleich ihnen hat er sich eine
gewisse Gewandtheit und Glätte der Form, ein Prunken mit
auserlesener Gelehrsamkeit und Belesenheit angeeignet, was
jedoch alles nicht ausreicht, um die überall zum Vorschein
kommende geistige Kühle und Nüchternheit sowie den Mangel
an poetischen Gedanken zu verbergen. Sturm ist ein gewandter
Versemacher und Reimer aber kein Dichter. Was er etwa
anderwärts auf lyrischem Gebiete geleistet haben mag, ist
bisher unbekannt geblieben; die einzige Stelle unserer Chronik,
welche eine lyrische Stimmung verräth,**) ist übrigens nicht
besonders geeignet, unsere Sehnsucht nach feinen unbekannten
lyrischen Gedichten zu erwecken.
Siehe unten S . 87 Vers 1639. Ter hier auch erwähnte ge-
müthvolle Paul Flemming — mit dem Sturm keinerlei poetische Ver-
wandtschaft hat — zählt bekanntlich zu den „fächfischen Dichtern. "
Unten S , 98 und 99 Vers 1900 — 1936.
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6Ueber die Persönlichkeit des Dichters war bisher nichts
zu ergründen. Außer einigen schwachen Andeutungen in
feinem Werke wissen wir von ihm nichts. So ersehen wir,
baß Sturm in Schlesien namentlich in den Städten O h l a u
und G ö r l i t z wohl bekannt war.*)
Viel scheint er sich in Wien aufgehalten zu haben, welche
Stadt er auch gleich Regensburg poetisch beschrieben zu haben
scheint; dies deutet er theils selbst an,**) theils geht eS
aus dem Gedichte des Frhrn. Ioh . Wilhelm von Stubenberg
hervor, ***) welcher mehrere Donaustädte auffordert Sturm
zu ehren,
„weil er euer Thun und Lassen
„kann so fiiß in Reimen fassen."
Auch in einem andern Gedichte von Peter Bchme wird
ausdrücklich auf Sturm's Beschreibung der Kaisetstadt W i e n
hingewiesen.****)
Daß er ferner Anfangs der sechSziger Jahre sich in
Regensburg aufhielt und namentlich i. I . 1663, ersehen wir
theils aus der vorliegenden Chronik, welche in ihrem letzten
Verse ein Chronodvstichon auf das Jahr 1663 enthält, theils
aus einigen kleinen Hochzeitgedichten, dte Herr Hauptmann
C. W. N e u m a n n erst neulich auffand.
AuS der Widmnung des Peter Behme lernen wir ferner
Sturm als „be ide r Rechte und der H i s to r i en B e -
f l i s s e n e n " kennen.
Endlich weist der Schlußvers mit seiner Dedikation an
die „ H e r r n Rä the des he i l i gen Reichs" auf Be«
ziehungen Sturm's zum damaligen Reichstage hin. Bekannt-
lich wurde gegen Ende des Jahres 1663 zu Regensburg ein
Reichstag eröffnet, der dann sich w Permanenz erklärte und
*) S. 86 Anm. o u. S. 104 Anm. l».
**) S. 18 V. 30.
«**) S. 11.
****) S. 15, zweite Strophe.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00017-0022-6
bis zur Anfiöfmg des deutschen Reiches ununterbrochen tagte,
Theils um die Eröffnung des Reichstages vorzubereiten, theils
weil die Uebersiedelung der Reichsdepntation von Frqnkfurt
Hieher beabsichtigt war, hatte sich schon seit geraumer Zeit
eine kaiserliche Gesandtschaft mit zahlreichem Personal in
Regensburg aufgehalten.
Fassen wir nun all ' diese Momente zusammen, so wird
es nicht unwahrscheinlich, daß I . Sturm ein gebornev Gchlesier
war, in der Folge in Wien eine öffentliche Bedienstung be-
kleidete und damals bei der kaiserl. Gesandtschaft in Regens-
burg in subalterner Stellung in Verwendung stand.
Aus einigen empfehlenden Gedichten, welche der Ge-
wohnheit der Zeit gemäß der Reimchronik vorgesetzt smh,
ersehen wir, daß Sturm in vielfacher Beziehung zur „ f r u c h t -
b r i ngenden Gefe l l schaf t "oder dem „ P a l m e n o r d e n "
stand,*) indem von den betreffenden „Dichtern" drei oder
vier dieser Gesellschaft angehörten und daher auch ihre
Verse mit ihrem im Orden geführten Geseüschaftsnamen
unterzeichneten.")
Den Reigen eröffnet der „ U n g l ü c k s e l i g e " nämlich
Johann Wilhelm Frhr. v^  Stubenberg eines der hervor-
ragendsten Mitglieder der Gesellschaft und ein Schriftsteller
von bedeutendem Rufe, dessen Empfehlung damals jedem
Werke zur großen Zierde gereichen mußte.
Um noch schlüßlich einige Worte über das Manuscript
zu sagen, so umfaßt dasselbe 39 Blätter in Quart und ist
Er selbst scheint jedoch dieser Gesellschaft nicht angehört zu haben,
wenigstens wird er in dem sogleich anzuführenden Werke unter ihren
Mitgliedern nicht aufgezählt.
* * ) Ihre wirklichen Namen haben wir entnommen dem Mitglieder-
Verzeichnisse, welches G. Neumark aufbewahrt hat. — (G. Neumarl,
fürftl. siichs. weim. Setretarius 2c., der neuaufsprossende Palmbaum
ober ausführlicher Bericht von der hochlöblichen fruchtbringenden Ge-
sellschaft ,c. Nürnberg bei Hoffmann 1668.)
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8mit einem schwarzen, von einer Leichenpredigt herrührenden
Einbanddeckel versehen, der noch die Spuren eines aufge-
drückten Wappens zeigt.
DaS Papier der Handschrift ist ziemlich stark und trägt
die Regensburger Schlüssel als Wasserzeichen; die Schrift
ist klein und daher, obgleich deutlich, schwer zu lesen. W i r
haben Sturm'S Original vor uns, wie aus mehreren Lücken,
die erst nachträglich ausgefüllt werden sollten, und Zusätzen
und Aenderungen ersichtlich ist; wir haben eS jedoch nicht
mit der ersten Bearbeitung, sondern mit einer vom Autor
überarbeiteten Abschrift zu thun, was einige Schreibfehler
beweisen. Die Verse find sogenannte Alexandriner, d. h.
fechsfiissige Iamben.
Eine kritische Bearbeitung der Reimchronik war nicht beab-
sichtigt; es folgt daher nur der getreue Abdruck des Textes;
nur hie und da, wenn in die Augen fallende Fehler und
Verstösse zu berichtigen waren, wurden kleine Bemerkungen
angefügt, welche mit -j-) bezeichnet sind.
Möge Sturm's mühevolle und fleißige Arbeit mit Wohl-
wollen aufgenommen werden.
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er
erregende gegossen
«on
der Himmlischen Burg md
Regens-Stadt
auf
des H. R. R. freie Stadt
R e g e n s b u r g
bewegende geflossen
durch der Sinnen Guß
und der Jeder Fluß
in einer eigendlicher
Historisch-Poetisch-Zeit-
verfassender
e s c h r e i b u n g
Der Nachwelt dargestellt
durch
Jakob Stürmen.
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Stätte die den Sechtzig-flüsser*)
fchmiickhen, die er wider ziert
Trachtet um den Arzkunstgiesfer
der die Bildnusfäulen führt
So die Nachweltt lehren kennen
Die So wolverdient zu nennen.
ßasfet I h n zun Schreiberschaaren
So belehren die Nachweltt
Den gefliessenen Sturm auch paaren
und belorbert I h n darstellt!
weil er Euer thun vnd lassen
kan so Süeß in Reimen fassen.
Ach daß doch nicht die vorfahren
Solche Schwaankiel auch gehabt!
Was vor Ruhm von jähr zu jähren
den Nachkömmling hätt gelabt
da iezund die schönsten thatten
in Vergessenheit gerathen.
Krieg 5) und Römer möchten prahlen
mit der Todten Steine Pracht
Tugendfchmuckk der solte mahlen
Schönner weit was hoch sie macht
an den Teutschen denen weichen
alle völckher in dergleichen!
F u Ehren vnd Gonftbezeugung setzte
Herrn Uhrhebern dieses ehligst
in Wien den 12. Lenzmonats 1 6 6 M Jahrs
Der Nnglückseelige M . Hd.
") Ifter ober Donau.
. h. Grieche! (Aum. b. Herausgebers.)
I«h. Wilhelm Frhr. v. Stubeuberg. lN«m. d. H )
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Seht ! wie sich die Feder so gewaltig erzeuget,
Seht! wie sie mit ihrer kunst übersich steiget,
Indem Sie eine grosse Statt also beschreibet
das gar nichts dahinden an Ihrer Zier bleibet.
Die Edele Statt in vielen Jahren erbauet,
Man hie in gar wenigen blettern anschauet
beschrieben so Eigentlich und So gefiissen
das man kan all Ihre geheimnüsfen wissen.
Wer wolte nit Immer die Feder hoch preisen?
Wer wolte dem Schreiber nicht Ehre beweisen?
Gewißlich die Statt wird I h n Reichlich begaben ,
das Er I h r lob hatt so fürtrefflich erhaben.
Der Grnenende. f )
omm du alte Teutsche Schaar So die Römer hat geschlagen.
Höre was dein Landtsman jezt fürbringt dieser unsern welt
wann damahl zu deiner Zeit deine thatten man Erzehlt
Niemand Also dem Feinde nur hat durch Schrisst es fürgetragen
doch dein unverwelcklich lob bleibt zu truz den Feinden fest;
Dancke diesem KlusonSohn (und dergleichen) der beschrieben
alle dein Herrligkeit, Ort, Statt, Sitten auff das best,
unser Teutsches vatterland I m verpflicht darfür thut bleiben.
Zu Ehren Herrn Jacob Sturm
Sezt dieses, der Teutsche
Daniel Neuberger,
Kayf. Eammer-Wachspossierer.-j-f)
s) Johannes Frhr. v. Hohenfeld. (Anm. d. H.)
5 f ) Erlangte 15. Oct. 1663 den Beisch in Regensburg. (Gum-
pelzhaimer. Regensburgs Geschichte l l l . 1355.)
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Klingegeticht.
S o thutt ein Teutscher Geist was feiner Pflicht gebühret
wann er fein deutsches land vor allen Ländern Preist,
und dessen alten Ruhm auß Grab und Schimmel reist,
ein Solches haubt mit recht der grünste Lorber ziehret!
Hier Sichstu Regenslmrg, wer dich hat aufgeführet
hier wird was je in D i r geschehen ist geweist
Dein Kirch- und Rathauß - stand, woher D u also heist;
mit kurzem, was D u hast, Herr Sturm genau berühret.
Fahrt fort begabter Sinn, und gebet kund der Welt
daß es den Teutschen nie an Dapfferkeit gebrochen,
Truz was ein Römer uns von seiner Macht vorhelt
das wie wol er das Feld bedeckt mit feinen Knochen
Hier ist kein Fleiß umbstonft, ihr Tragt dafür zu lohn,
denn Dörnerfreyen Cranz, Preiß, Ruhm und Ehr davon.
M i t flüchtiger Feder vnd gewidmeter
Faust sezets hinzu
Paul Wmckler von Glogau.f)
Hatte in der fruchtbringenden Gesellschaft den Namen: Der
bte. (Anm. d. H.)
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1.
düncket, es werde nicht übel getroffen.
Wann man bißweilen Historien sucht
D a findet man welcher in Ehrgeiz ersoffen,
welcher den Eltern was böses geflucht,
Bald gehet OK»,rt»Fo durch 8oipio unter
und Nauniblll steiget die ^ lpeu durch, munter.
2.
Mich bünckhet es köndte nicht übel geschehen,
wann man dergleichen zu reimm auffsetzt,
und was man gelesen, gehöret, gesehen
werde was zierlichs zusammen geezt,
Man lasse H a n n s Sachsen nur ruhen im Feuer
Es klinget viel lieblicher B p i z e n » Leher.
3.
Mich dünckhet Apollo hat Stürmen begossen
daß er anmuthig geschichte rauß gibt
was Regenspurg habe für Freyheit genossen,
wie Sie in künstlichen Sachen geübt
I h r müfte die D o n a u zu fprunge hertanzen,
man köndte nicht sagen wie veste die Schanzen.
4.
Mich dünckht, es konuue von Osten*) die sage
Os ten , du liebes Land frölicher Herd,
Mein Redlicher Sturmius Jorberolat trage,
I s t er doch mehrers, als dieses, wol werth,
verdopple dich Gliickhe vom Morg und Westen
So lange die Donau bringt Fische den Gästen.
Johann Georg Seussert, dlot. kubi. Oass.
*) Oft bedeutet Soviel als der Morgen oder Sonnenauffgang,
daher 4u«trl» das herrliche Land Oesterreich den Namen übertomt, weil
es gegen Osten, das ift gegen Morgen oder der Sonnen auffgang ligt.
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Appelles und Heuxes I h r müst euch verkriechen
Dann euere Tichter die prangen nicht sehr;
Der Sturmende gleichet dem wizzigen Grichen a) Z
Entferbet sein vatjerland länger je mehr
Auf Teutischer b) weise, so zierlich gebunden,
Das vor I h m kein Landßmann dergleichen erfunden.
Er bildet unlengsten Europens Fiirstinne o)
M i t ftiessendem Pensel ganz Eigentlich ab
Daß Solches dem wizzig und Spizigen Sinne
Hierüber die gröste Verwunderung gab;
Weil dises gemählde mit Heldischem Prangen ay
I h r Grüenen und Wachsen zu sagen, anfangen.
Hier mahlet Er eine deß Donaus Princesfens)
Die nacher dem Römischen Kehser genannt/)
und trifft Sie zierlich, daß einer, der dessen
vor fliesfenden Zeiten hat nimmer erkhant,
I h r Leben, I h r Schweben; I h r Trachten und lassen
I h r Alter vnd große wird kennen und fassen.
Der Tapffere Fürste der Heliconninnen
ersiehet H e r r S tu rmens R u h m w i r d i g e n f l e i s f
Er liebet Er Ehret sein hohes Beginnen,
Er gibt den Musen fein vötligs Geheiß:
Die Nimmer verwelckhende Kränze zu winden
umb feine verdienende Haare zu binden.
Drum geth Ihm I h r B ü r g e r deß Regens entgegen
Beehret mit Freuden fein würdiges Haupt!
und liebet Herr Sturmeus ttebranschenden Regen
weil dieses der höchste Himmel erlaubt;
a) ttomeru». — b) Teutscher; weil die Teutschen Ihren Namen
von Tukdo haben sollen. Dahero Sie zum ersten Teutische, hernacher
Teutsche genannt worden. — c) Wien in Ofterreich, weil alda der
N.X. M.Sitz. — <i) weil hie Beschreibung mit Helden - artischen
gefezt. — e) deß H. R. »eichSftatt Regenfpurg. — / ) Olauälus
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Der Euer gedechtnns behaltet beysammen
Biß dieses getümmel wird werden zur Flammen.
Fiirtrefsticher Tichiter Er wolle fort eilen
Zu warten der Fürstin Teutonien <?) auff!
Sie bittet. Er wolle nicht lange verweilen
Zu schreiben von Ihrem sehr prächtigen Lauft;
Sie wird Euch beehren. Sie wird Euch belohnen
M i t Pündifchen Würden und doppelten Krohnen.ü)
I h r Fräulein vnd Nimpffen i ) Glückseelig fich'fchezen
wann möchte doch kommen der Sturmende wind
Und Ihre Gedechtnus den Zeiten einezzen
Sie sagen: Wir müssen sonst, eben als blind,
Ersterben und wissen nicht was uns geschehen
Wird dieser Bes tü rmer fürüber uns gehen.
Ich hoffe noch selber von Eueren Händen
wann änderst die Gottheit das Leben nur frist,
Was nuzliches weit in die Länder zu senden,
Damit es der Fremdeling Sattsam geniest;
Indessen so woll Euch der Himmel beregnen
M i t Reichem gedehen und Ehren zu Segnen.
Herrn Jacob StVMen belver LeOHI'en
Historien Beflissenen
selnM sehr werthen Gönner
fllgte obig - wenige Beehrvngszeil^en
aVs gebt)hrenver Neife herzv
In vlfer Kalferl^Ohm HaVpt ReSivenz Stavt
a l l ell^fften Apr l l is neven Kal^enVers
obiges lahrS
Peter Behme von Koppenhagen.
Teutfchland. — K) auf den Lorberkranz und . . . . gezielet,
i ) Reichs-Hannfee- und andere Städte deß Teutschen Landes.
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O 3 u 8!
O o U laß von Himmels Höh den Regen sich erregen!
Errege meinen Geist und regne mit viel Segen
von deiner Regensburg! Daß ich die alte Stadt
4. beschreibe nach gebühr, die solchen Nahmen hat!
Die ist bei X I V Jahr, vor Christi Zeit, erbaueta)
auf einen neuen gründ b) wo man sie ietzt noch schauet
da vormahls nur ein Dorf o) gestanden, wie man spricht,
8 den Teutschen abgekriegt^) wie solches die Geschicht s)
die ein' am äußern Tuhrn, der steinern Brükk bezeiget,
die zweite in dem Tuhrn, bei Weichsand/) nicht verschweiget,
daß die berühmte Stadt bewohnet worden ist F)
vom Römer-Krieges- Volk nach der gebrauchten List:
Doch stimmen hier nicht ein der Welt-Geschichte-Schreiber,
weil daß der I ko iws der Zeiten Einverleiber
derselben nicht gedenkt ü) und andre mehr, I h m gleich,
,e. verneinen diesen Grund der Stadt im Römer Reich,
a) Bom O!»u<z. L'ib. dem 3. R. Kais. als K. äuz. Stief-S. wie
der Erbauung Gewisheit ihre, der St . Regensb. bei Krön. ^etä. I V .
zum R. K in . 1653 selbst-eigen gegossene 4.elticht-Gedclcht.Münze mit
einem ö h r l anzeigt, daher Sie Tidorinu und ^uKusta I ldori i genannt
worden.-s-) I m unverw. Oefterr. Ehren Kranzs Anmerl. v. 476. fi-) ^>
i>) über die Danau gegen Mittag versetzt. — c) oder Fletken. — H vom
6 l . ^ ib . 5ler. einem Röm. der Sie erweitert ^ußMwm Ooioniam
Liberi« m, oder Ooi. Llbvrwm ^uKU3t«lw oder ^usustam Hberii ge-
nannt, und I^ vK. IV ltalioum dahin verordnet. 1 ^ ) — e) mit 2 alten
Schriften. - / ) am Pet. Tohr. - 5) 521. I . lang, bis ins 508. I .
Ch.—lyber nur ein Ooionwm in ganz »bastln, nämbl. Augsb. seht.
f ) Hier und wiederholt ist citirt, jedoch wieder ausgestrichen: Oorn.
V»nk Kunsth. zu ^Nstvr. 1653. Regeusb. Kunst. Befchr. 1. Abtheil.
-l-f) Ueber Namen und Ursprung der Stadt vergl,: Hugo Graf
v. Walderdorff, Regensburg in seiner Vergangenheit und Gegenwart,
Regensburg 1875. 8. Dritte Allstage.
i-I-f) Hier lag bekanntlich die I l l . I t a l . Leg.; die falsche Annahme
es sei die lV . gewesen, erhielt sich bei den Chronisten bis in die Neuzeit.
Verhandlungen d. histor. Bereines. Vd. xxx». 2
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und wollen, daß sie sei erbaut, als Christus Leiben
geschehen in der Welt: Viel diese Worte meiden
und schreiben, ü) daß sie ist bei X X l X Jahr,
20. gestanden, eh Gott-Mensch, zur Welt geboren war,
als nach ^ußnsteng Sieg l) bei ^otioTn) geschehen,
durch der 12. Häuser Schein, der Sonnen 3. mahl drehen.
Teihls sagen, daß sie fei vom Hermann 7z) aufgebaut,
der Ingram wird ihr auch zum Stiefter angetraut:
Daher sie Hermannsheim und Ingramsheim geheissen,
und von 6ftrNHuou auch sie Germansheim 0) abreissen,
doch alles ohne gründ: Weil diese schyne Stadt,
von ihrem Regen-FlusH)) und Burg g) den Nahmen hat. 5-)
Nun wi l l ich von der Stadt und ihrem Fortgang schreiben,
und sie nach meinem W i e n , der Zeit auch einverleiben:
1>HiaiM8, Kaiser, hat ein wunderliches Werks)
Z2. gebauet also wohl, 5) daß dessen Macht und Stärk'
in gar viel lange Jahr gegründet — fest — gestanden,
davon desselben gründ, bis diesen Tag, vorhanden.
Ob dis der N " H Naiauu3 hat verricht,
3e- zeigt 8auor nicht hier an, ist tod, in der Gefchicht.
i) Säur im kl. M»v»t I7rd. p. 102. sezt nur 33. I . aber falsch. -
H Goldm. in f. Reg. Befch. c. 1. p^ 1. der will sie, nach den alten,
Xuznsta Iunnio«norum genannt haben. — l) den 2.8ept. im I . b. N .
875t id. — m) in Ägypten, (!) da es völlig in der Röm. Gewalt
lommen ib. ^nton. und Lleop. ganz unterlagen. Nueel. im I . d. W.
4023. der nur 269.1. mehr hat, denn H. Goldm. und 3 . 1 . wemger
zur Geb. Eh. sezt 4uK. Triumf 3. tage gehalten im 4026. I b. W.
sihe f. hift. Nußtern. — «) einem Teut. K'ön. Sanr. ib. — 0) von den
Teut. Bersamml. allda oftmahls gehalten, id. — /,) so daselbst uMer«
halb der St. in die Donau fieusst, daher sie in der vlotiti« lwperli
(slo! statt e»8tr») kleßtn» geheissen. — 5) daher fie Neßlnopolis
^ St. oder Kön. Burg geheissen. — i-) »ei oder oelaton, ein
»eg. Gingeb. im 6. T. f. 30. I . Kr. Befch. 8»ur. - s) von 20 Schwi-
bsgm. 8»ur. ib. p. 103. — i) über die Danau. ib. - «) der 14. R.
Kais. ein Hifp. »ezl«. in Ny Imp. vit. ?. 26. — a?) der 49. R-Kais.
ew Hnng. ib. p. 80.
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Daß in Geschichten oft Ungleichheit widerfährst,
die W s t r M hemmet nicht, a) Unlaugbar wird bewäret
baß die Stadt Regensburg bewohnt der Römer Schaar,
4y. bis man gezählet hat: Fünf Hundert und 6. Jahr.
wie teihls der Meinung sind, soll die Stadt fein gewesen
Der Bojer Krön und Haubt, und wie man hat zu lesen:
Ein Wohnplaz worden ist im alten Baier Reich,
44. die da die Könige, die Fürsten auch zugleich,
beherrschet und regirt, bis Friedrich ö) sie besessen,
wie es am rechten Or t nicht werden soll vergessen, o)
May hält sie noch dafür, daß sie die ältste Stadt
48. sei in dem Vaterland, und die die Danau hat.
Allhier sich manches Volk mit Nahrung aufgehalten,
teihls Gassen, Strassen <i) auch, die Nahmen von den Alten
bis iezzund führt, benannt: Und die Gelegenheit,
52. vor manches Mutterkind, ist gut, bis diese Zeit.
Dann oberhalb der Stadt, dar, wo der Westwinds) wehet,
die Laber und die N a b / ) sich in die Danau drehet,
die erst' hat gute Fisch, die zweite Schifreich ist
56. Zugleich dem Regenfluß, der sich vom Nordwind Z) schließt
a) Zeil. im 50. Sends. p. 135. — ö) Der 1. sonst der 134. R.
Kais. »»rbarosz», wegen seines rohten Barts und Haars genannt, ein
Herz. zu Schwab. Meß in N. lmp. vit. p. 268. — o) beW vom
vers . . . bis v? rs . . . — <i) der Italian- und Engelländer, u. v. a. m. —
e) Einer von den 4. Haubtwinden, der von Niedergang der Sonnen
bläset, der Abendswinb, ventuz «ocllzontstliz, oeu^ äpU8)
o Ay>v^?ok. Auf der einen Seiten gegen Mittag ist
Süd-West: Auf der ander Seiten gegen Mittern, ist
Vorn«, lspM, Nordwest, y ttß/^yg, l < « ^ § , der sondert, bei den
Heide« Mr der Götter, Menschen, und Liebhaber Mundbohte gehalten
worden. yuriD. I'xaus. I M . l. 1. NI. 5. davon ?uru. l . 1 . 23. —
2 daselbst herein fliessende Wasser. Dank. 2. abt. - ^) Der
, Wmd, sonst Bißtpind und Schindhengft genannt, septentrlo-
ventu«. ^retou», ß ß M M i n , Nory38, ^«znfta, Westw. der sich
gegen UyfgHW der Sonnen Mcht, 0 /3op^«3I icki/^j3^s,/?0^9«3,
M f der andem Seiten, uebeu Aufgang der Solmen, ist MrolW, Ostw.
2«
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ausBöhmschen Grenzen her, und nach demSüdwindü) laustet,
darauf mit seinem Gang die Danau mehrt und häuffet,
die da von oben her, und unten auf, viel Nuz
so- der Stadt und Frommen schafft, ist auch derselben Schuz.
Es wird von dieser Stadt und ieztgedachten Jahren,
auch dieses noch gesagt: daß Unglükk sie erfahren
vom Baier Herzog Dieth, der heidnisch sie berennt,
64. die damahls Romisch war, verstört, verheert, verbrennt:
Nun ob Er solche gleich heidnisch eingenommen,
ist solche doch durch I h n auch wieder aufgekommen:
Denn Er sie neü erbaut: D i s hat der ChristenjSchaar,
58. I h m wenig gleich getahn in Teutscher Kriegsgefahr.
Und dieses, was gesagt, viel solches fast nicht glauben,
und dieseZeit-Geschicht in dieses ^ 510.abt.18^ Jahr einschrauben,
viel zweifeln gar daran, und wollen wissen nicht,
?z. daß ie das Bojer-Volk hab' einen Krieg verricht
auf unser Christenheer. Wi r wollen ferner schreiten,
und sehen dieses an, was bald nach solchen Zeiten
denkwürdig dar vollbracht, die Haubt-Kirch i ) hat die Ehr
76. daß solche wird berühmt, dieweil der Christen Lehr
in ihr zum ersten mahl ist ^554. abt. 4.) angefangen worden,
in der auf diese Zeit regiert der Bischoff-Orden.
Lnportus soll anher zu lehren kommen sein l.602.)a
8o- darauf ein Römer Spiel b) die Ruh genommen ein,
o Opoeoxiag, o ^ ^ o ^ ^ r ^ g . — K) der Mittags- oder Regenw.
die Fahne von Mittag, ventn» merlMonuUs, ^ustralts, Auster,
o ?<5?03, auf der Seiten gegen Aufgang der Sonnen, ist
vnlwrnuz, Nord-Süd, ei?po?o?03, auf der andern Seiten gegen
Niedergang der Sonnen, ist Qlbonows, Südwest, o 45/?<i?0503.
Uenr. <k »urtlwlln. in Kletvor. Virß. Lol. 7, 82. — i) Der Bisch.
Tuhm, 8. Peter hat zur Seiten die alte Pfarr, auf der 2. die S. Ioh.
Kirch, auf der 3. die, zur alten Capell genannt, an welcher auswendig
das 554. I . Ehr. (!) zu sehen ist. Danl lb.
a) Goldm. in s. Reg. Befch. e. 4. 6. ?. — i») 0l?mpl», offene
Schauspiel, waren wenn 4. ganzer I . , liustrum aber wenn 5 I . verlauffen.
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hat drauf nach Salzburg sich zu lehren festgesezzet M 7 . ) o)
zum Glauben sie bekehrt: An feine Stel l geschäzzet
man nahm vor würbig auf, den Heilgen Nmsrau,
84. nach drein Jahre Lauf ging er die Todes Bahn M H <i)
durch ungerechten Mord, wie H. Goldmeiers) schreibet,
nach seinem Himmelslauf, und 40. Jahr verbleibet
von Zeilers, Dankerts Grund, und wer mit sie stimmt-ein,
88. Ein ieder folge nach, was I hm mag gründig sein./)
Ich wil l der lezten Grund der Zeit auch einverleiben:
Damit man sehen mag, waS unrecht, recht mag bleiben.
Hierauf folgt NmwHrammg) das Kloster hochberühmt,
92. der Stiefter ü) schläft in dem, der hat wie sich's geziemt
gepredigt GottesWort, ausFrankreich M0.abt.6) hingekommen,
von?0ietior8 abgereist, als Er zuvor vernommen,
daß sich des Glaubens Prob' in Baiern vorgetahn:
9ß. der ward erschlagen drauf in Ober-Baier Plan M 2 . Ib/j
üm Mönchen, wo der I n n , zugleich der Isar streichet,
zu Helffendorf i ) benennt, daß eh' er hat erreichet
der Reise Zwekk und Ziel nach Rom gerichtet h in;
,<><,. dieweil sseändert ward desselben ganzer Sinn.
Denn er in Unschuld muß (wie man schreibt) also sterben,
und in der Mörder Hand umkommen und verterben:^)
Dieweil die v t ta l) I hn ganz fälschlich angeklagt,
i<>4. daß Er geschwängert sie, die es doch hat gewagt
' mit Ritter Siegebald, m) der sie besiegt, bestritten,
und Nmmeram den tod, vom I^auibertn) hat erlitten:
e) Daselbst das Klost. u. 8. Pet. Kirch erbauet. - ci)den 5. Febr.
drauf den 30. ütturt. des Kl . Nmerumz Bau erfolgt sein soll. — e) c. 6. p. 11.
o. 7. p. 12. 13. — / ) In änklis, quuä tutiu», svquenäum est. — 5) ins-
gemein ls. Lmvrsn und Ilaimeran. — i ) ein h. Mann. w . — i) so
vom Kais. Ottone Hl.her nach dem Klost. Nmmer»mm gegeben worden
ist. ll>. — k) Dergl. Mord Nx. ist in 8tepb. rasyuisr l. 5. c. 20.
p. 283 d. zu sehen. Zeil. im 3. Hund. 28. Sends. bl. 667 gedenlt eines
Kauffm. von Iiuccn, von s. eignem Diener wiederfahren. — i) Herz.
Diethens 4. oder 5. in Baiern Tocht. — m) ober Segebot. — n) ober
Hu»« Nrud. id .
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Go M s noch öfters her in dieser dunklen Welt,
,«8- bis daß eS offenbar die warheito) klar vorstellt,
als Tochter aller Zeit. Da Unschuld ausgeschlagen
ward Lmweramm geführt, nach Regensburg, auf Wagen:
Allwo er annoch schläft, doch in der äussern Stadt,
,,,. in der Keorßens Kirch, er sein begräbnüs hat.
Alldar vom Herzog Dieth, Lonoäletiuyr Orden,
ein Kloster, 5 ) hohe Schul, ist hingestifftet worden,
das P e t e r H a i m e r a n benennet ward zugleich,
, ,g. viel Bifchoffe daselbst gehauset, bis sie bleich,
find worden in der Welt. Nidarän»«) wird benennet,
^Ibortu« b) folget Ihm. Velipboiebows 0) kennet
des NmeranenZ Treu <i) Drauf Vietoterpus e) an-
, «<>. und nach I h m Winfried/) kömmt. I n Zweifel wirds getahn.
wann ieder hat gelebt. Drauf Griechisch hat gelehret ^697.abt.6)
der .4ppolomn8, und Jugend Zucht vermehret.
Den Bischof kanbalü man hier den ersten zählt l?47)
, « . und fäht die Rechnung an, von denen, die erwählt,
und nach I h m kommen sind: Er lies Vwran ausgraben
legt I hn in schönen Sarg, mit ädelstein erhaben
0) Veril»8 e«t tvmpuri« Ml». ^ . klell. l. 12. I^»t. ^l l le. 0. 11.
in f. Die Warbeit fchüzt sich selbst. 0lc. pr» l». V«el. tom. 2. oper.
p. 708. L. Sie gibt ihr selbst Zeugnis, ihr kann niemand wieder«
schreiben, fie scheut sich vor niemand anders, als daß sie im verborgnen
ligen solle: Sie ist eine Wutter der Heiligkeit, ein Tocht. (wie gedacht)
der Zeit, die niemals irret, vom rechten Wege nicht abweicht, das Herze
recht bereitet, sie kömmt doch endlich an den Tag. 8»epe wultnr»»
lmprnhltut«' äeprezz» verll»5 «merßlt, et lnnocentl»« 6ek«n»lo inte»
ein«» r«3plr»t. Olo. pro <?lnentlo tnm 2. oj,«. p. 393. ?. ^nnyu«
»»l l t l» e8«nr««c» ^«r6»s, n« l» pneäe «p»x»r. Obschon die Boßheit
die Warheit verdunkele, so könne sie dieselbe nicht auslöschen. -— ?) gros
und wohl erbauet.
a) Der 3. Bisch. - i ) der 4. B. - e) der 5. B. — <i) weil Er fein
getreüester FreVnd soll gewesen sein. — e) der 6. B. so von 695 bis
708. zur Feit Herz. Meos», «lrlmo»!6l, S . gelebt. - / ) der 7. B.
ein Engell. Golbm. in s. Neg. Besch. «. 7. 9. 14—17. - 5) mit
Gold, Silber n. Perlen geziert. Golbm. «. 8. p. 17.
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und zeigte G n dem Bolk. Der König Hulderich s?5i abt.7/>
,2g. verstossen von dem Reich der Franzen, welcher sich
in dieses Kloster hat gezwungen müssen geben,
D a Er an Königs ftat beschloß sein Mönchen Leben. 5)
, Ob daß der Bifchoffs Kirch y gleich vormahls schon gedacht,
,32. wird hier der Anfang doch von Nmran H) gemacht
daß sie von dieser Kirch' und Kloster aufgekommen,
bis nach verlaufner Zeit solch Kloster eingenommen
Der Bischof ftovidoit, (?aubo1äu8 auch genannt l)
l3ß. den Lomkaoms, der Heiligem) bekannt,
anher verordnet hat, 7t) der ist alhier gestorben. ^752.abt.18/>
Ein altes Buch ligt hier, so noch ganz unvertorben
Lateinisch ist verfasst o) im Kloster Nmmoramm,
,40. geschrieben wunderlich ^754. id.^ und dessen eigner Nahm,
so eS geschrieben hat man nicht verzeichnet findet.
Goldmeier H?) trit hier auf und neuen Grund ergründet,
wenn er schreibt, daß da fei gestorben in dem Jahr ^76H
,44. der Bischof ttaribaiä, der auf die Todten Bahr,
nach X I I I . Jahre Siz, in Nmmramm fei begraben.
Wer wird allhier wohl recht, und wieder unrecht haben?.
8?mporw8 g) der gar bald s^oä. a.^ nach Garibald gelehrt,
das Kloster Ummsrau erweitert hat, vermehrt,
macht es zum Bischoffs Siz. NachRegensburg Gesandten
schikkt' ab der König Karl, und wurden die genannten
Reichhard sein Kapelan, und Erbschenk' Eberhard
die machten einen Fried, weil da besorget ward
siehe hievou, und andere Pers. fo in diesem K l . begraben. l o m . 2
Metr. 8a1l8b. Nunil. f. 360 5«q. H 371. in Beschr. dieses Kl . daselbst
auch l . 368 5«yy. die Äbbte desselben verzeichnet stehen. — i) vom 75.
bis 79. Vers. — k) Das Kl . fo der Bis. Siz gew. weil die meisten
Biftühmer ihren Ursprung von den Kl . entpfangen. — y ist dieser B.
so Vers 123 gedacht. — m) Erzb. und Märt. zu Mainz. - n) aus
befehl P. 2ack. des 8. bestetigt. Ooldm. id. — o) von einem 90. I .
Bis. mit alten felzamen Buchstaben. Zeill. in s. Handb. I . T . B l . 113.
o. 8. p. 17. — s) der 2. nach richtiger Ordn. iezt zählender
reg. II I.
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Der Herzog Tessel würd' aufs Schwätzers Seite fallen
Fmn König Vv8i6or zu helfen einherprallen
wie Er war sonst gewohnt: Drauf Herzog Tessel kam
, « . zum König Karl nach Worms, 12 Kinder mit sich nahm,
zu Geisfel aus dem Land: Doch Karl gab Sie Ihm wieder«)
und lieh I h m Ingolstadt und Lauterhofens Glieder
zu einem Lehen - Recht, b) Wo daß gleich Friede wird,
,«<,. wirb oft nur üm ein Weib ein neuer Krieg verführt.
WaS? muste P-oia nicht aufgehen in den Flammen?
Durch Griechenlandes Zier, die schlugen bald zusammen
und muste Heisua gar bald gerächet sein,
,« , . was karis mit ihr taht. Hier muß ich führen-ein.
Daß Herzog i'osZelZ Frau, Ligtpertso) hat vorgenommen
Durch aufgeblasne Glut, daß wider Karln ist kommen
des Herzogs Tessels Volk den iidlen Frieden brach. ^780.^
,e». Warb nicht zu unsrer Zeit Teütfchlandes Blutes Bach
durch Weiber List gestifft, daß man noch Wunden findet.
Der Mönch Clmstopborus <i) der Christen Glauben gründet,
für unwabr dieses hält und nennt es: Ein Geticht
,72. der Weiber, daß der Karl s) der Große seoä. a.^ was verricht
gar nah an Regensburg, und eine Schlacht gehalten
an Mauren dieser Stadt das Kriegesheer zerspalten
der ganz Ungläubigen: f ) Weil längst zuvor im Land
,?ß. der Vaier, Christus Lehr, Lustaebius bekannd
«,) ävent. l«t. f. 3(S. Teutsch 279. d. im Latein, gefchicht der
Loßgebung der Geissel keine Meldung, — i ) derer Kais. Karl in f. Test.
gedenkt daselbst anch exeeptls, lnqnit, 6nobu» vllli«, gn»rnm nomln»
«unt INAnl»t»6»o «t Q»utts»!>»bns, qn»» no« qnnn6«m I'«>l8ll»nl den«-
sel«vlmn». ^vent. meldet im ^>»t. daß er dessen auch ln leßidu», «zu»»
<nllt, gedenkt. — c) König« Ve»i6oril von I^nmb»rsl» Tochter.
. ^vent. — <i) an seinen Abbt Hmbroslum in 8. Lmernn, von den
verdammten Juden, geschrieben. — e) nachmahls R. Kais. der I . unter
den Teutschen, »ex. in N. Imp. vlt . p. 224.
1) Diese Anspielung bezieht sich auf die im Mittelatter in Regens-
burg so beliebte Sage von der Schlacht Karls des Großen gegen die
Heiden vor den Thoren der Stadt. Vergl. d. 29. Bd. uns. Berh. S . 117 fi.
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und auch nach seiner Feit Kupertus hat bekennet
da Herzog Dieth regiert, als dritter war genennet;
Die angefrischte Glut, des König Karles Streit,
ward durch Papst llNäriau,/) auf Herzog Tessels Seit
ingleichen beigelegt ^781^. Drauf Tessel hat geklaget
zu Rom, durch Bischof Arn von Salzburg, und entsaget
des König Karles Fried, Abbt Heinrich von Mannsee,
184- der Beigefandte war. Das grüne Friedens Klee
darguf gebunden ward:F) Doch, als die Zween gedachten
sich abermahl nach Rom in dieser Sachen machten s787^
da fanden sie es nicht; denn Schande war ihr Lohn.ü)
l88- Der König Karl gedacht' es sollte nicht die Krön
auf seinem Haubt so oft mit Streit verrücket werden,
stallt' einen Reichstag an nach Wormes, die gebehrden
des Tessels einzuziehn, Er solte kommen h in:
192. Als er verstokket war im Widerwillens S inn,
bezog Er I h n aufs neü und legt sein Heer in Baiern
die Sache ward geschlicht, der Herzog muste feiern
des König Karles Gnad in Augsburg der Reichs Stadt
Er X lN . Geisfel gab, und üm die Gnade bäht,
gab seinen Sohna) selbst dar: Als dis kaum ward verrichtet,
kehrt um der Wetterhan, hat neue List ertichtet,
sein Volk unruhig macht', als König Karl nur bis,
vernommen, Er gar nicht die Sache ligen lies,
>. <k Neßlno. Nrspvr. eo6. Otto k'rlsinß?. !. 5. c. 28. Nunclos
»s Lalsllonem mttsilse ^örwnüm, qui illum 6e tiäeUtato Neßk monennt.
. kranowl lnc. ^utori« melden bei b. I . LalzUo vux VoHarise »puä
sacrnmvnto et obslsldus »une ludHeolionis Käom focit,
donorltlce romil8U8 sä 8ns. ^vontinlZ8 gebeult dieses im Lat. nicht,
im Teüt. k. 279. b. alleine dis, daß P. ^6rl»nu8 hat zwischen Kön.
Karln und Ihme Friede gemacht und aufgericht. — 5) so aber bald ver^
welkt. ^vent. Teilt. f. 280. im l.«t. nichts. — K) ävent. I. olt. im Lat.
t. 306. Nßinkart fttzts ins 787. I . (da es etl. im 781. haben wollen)
. äs mlßr. ßvnt. l. 7. t. 307. 8lc Nvzin. H I7r8pvr3.
a) 5kvo6o. vrsp. VKink. ^vent. H l^»2. 307. Teüt. 280. d.
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stallt' einen Reichstag an, nach Ingolheim zu kommen, b)
Die Hunnen an der Enns, die haben vorgenommen
zu bauen eine Schanz, zum Lager vor das Land,
2o4. Die Baiern zogen aus, und schlugen sich üms Band
wer solches tragen soll', zu eben diesen Zeiten. <?)
Drauf Herzog Teffel lahm mit König Karln zu streiten s78H
in die Stadt Ingolhaim, auf angesezten Tag:
208. Der ganze Baier-Stand ganz wider Tefseln lag,
verklagten I h n aufs Haubt, ch das Ihm ward abgesprochen,
der Stab ward über I h n zur Kloster Buß gebrochen,
um vorgetahne B i t t ' , Er ging ins Kloster ein;
2! 2. Teihls wollen, waS gesagt, dem gar zu wider sein,
und schreiben, daß Er selbst gutwillig eingegangen:
Indem er nicht gehabt zu fernern Krieg verlangen, e)
I n Baiern König Karl den Haubtmann Graman/) schikkt
2,6- und Ottokarn mit I hm, I h r ' Ankunfft war beglükkt,
Trifft aber an beiden Orten nicht allerdings ein, wie ^emU. r. 105.
auch onzni «id. 4 o. 49. gedenkt.— b)ävent. Q«a. s.307. 308.3eut.
280. b. und allegirt bei diesen Sachen Cran2. Herz Tassel^ Kanzlern. —
c) 4vent. Teutsch, l . 280. — cl) ex Q lsallo» ward er Neus Uazostatk
erkannt. -^ e) wie Lßlnk. schreibt und im I,»t. ^vsnt. meldet: daß er
habe, auf K'ün. Karls Befragung selbst begert, ein Mönch zu werden.
8lo et Ileßlno voä. et Ilrsp. im Teut. Or»n2iu8 aber fein Känz.
schreibt: daß Er sich wider feinen willen habe mllsfen befcheeren lassen,
ist also samt feinem Weib und Sohn ins K. versperrt und Baiern
K2n. Karln heimgesprochen worden, ävent. l?l. f. 308. teutsch 280. k.
pontln. veo. I. Ub. 9. t. 167. I.»2. 6e mlßr. zem. t. 301. 306.
dessen gedenkt auch zum teihl 8lßlb. Norm. oonl. eo6. 'l«»38tlo Vuev
»»v«rl»ö zubeme (soll redellante heiffen) Oarnlu» in Frsnowm venlt^
et Nttjari» (üsraltt sudjlelmr. ^nnales ?rnnctcl lncerti ^nt. fetzens
ins 787 I . Isssllo vux L^ariorum »6 varowm ln pnlntlo
venlens, multiz pel^urlls et lnbäellt8tlbn8 convlotus äepanltur.
8cot. s ^ . 789. 0ttn rrizlnz. l. 5. o. 29. setzt eine andere Meittuttg,
so in meinen Anmert.Vers 211 ausführlich zu ersehen. - / ) O b unter
K'ön. Kartn Gram und (Ntaker, so die Hunnen im Land ob der
Lnus geschlagen, einer Marggr. daselbst gew. ist nicht eigendl. zü
wissen, ob« wol die Bermnhtung gibt: Kan aber da es 0ttkk«r wäre,
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nach Regensbnrg kahm an die Landfchafft eingelccken,
und schwuren König Kar ln: I n dessen zu beschaden
die Hunnen^) kommen an, zur Enns sich stellen-ein
520- unv die Hauötleüte sie zu schlagen nicht faul sein.
Den Hunnen schmerzte dis, und die zu Haus geblieben,
die zogeM) aus zur Nach, und wurden abgetrieben,
und in die Danau gar zum fausten eingejagt,
2»4. Drauf hat sich König Karl nach Regensburg gewagt,
und dar die Huldigung selbst-eigen abgenommen,
die Grenzen festgemacht, a) daß nicht mehr sollt' ankommen
das grause Hunnen Volk; sezt Grafen Berthold l>) ein
228- der sollt' an feiner stat des Landes Vater sein,
und gab I h m Oesterreich und Hungarn zu regiren.
Als Tessel keine Macht in Bäiern durfte führen
ward König Karles Sohn kipmuso) eingesezt.
232. hat sich an Vaters stat und Tessels dran gelezt.
Nun eben in dem Jahr sMiperwg ist gestorben:ck)
Und Bischoff Oonstantm hat sich darum beworben,
beherrschte solches auch, doch nur ein einzigs Jahr
vom Ottooaro (dessen in Allmcrk. gedacht wirb) nicht verstanden werden:
denn derselbe sul> plpiuo N«Fv ein Mönch worden — 5) oder ^varsn —
K)über die Enns in Baiern, wie mans damahls nannte. NeFlno eoä. 4
a) Hlnrßlne8 et sne» Najürlorum äispozult. Neßino. Xvent. llb 3.
k. 309. telit. 4. f. 283 — b) oderGerhald der K3n. lli lae^rätn Nrud. seinen
Schwager, welchen VZlnkart. »utb. ^nn. k'rsnv. und 3R«n»ok.
ln v.Oural. praekeotum Nutrias vom ^vmil. l. 106
8«om M . 3. t. 309ö Ub. 4. k. 334. nennet. I.n». 6v mlKr. Ub ?.
f. 309 <k 345. macht Ihn allein zum Marggr. ob der Cntls, und daß
er erst hernach zum Herz. daselbst gesezt worden: Das ist feinen selbst
eingeführten Zellgnllssen zu wider. — c) »ruscb. 6> Q«urV»oo vet. N.
^Vlx. Unnö. ln »letrnp. O»U»d. f. 115. ^VolsK. «lunß. UunKer. in
nnnot. »s Ou«p. cl«e»»re«z po§t. f. 85 ln bkn»!. O»rol. 2l. fivßew
It»U»V lwovm vavsrias. Das l'immt mit dem RAnkan und andern
nicht überein. Zu dieser Zeit sezt l^xlus Gr. Gerolden für den
4. U»rMon«m NoHurln« von König Karln dahin (nach Einnahm, des
Landes) gesezt, aber ohne Grund. — <i) Gyldm. v. 8. p.
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. wird nicht mit eingezählt, weil die Wahl streitbar war,
ligt auch in Lworau. Drauf ^äeivrme) ist kommen:
Üm eine Kezzerei/) Reichs - Glaubens - Naht g) erglommen
und angestellet warb ^792). Der Grosse Karl zum Pracht
24». gab Recht dem Baier Haubt, mit Freiheit hat bedacht
daS Kloster Lweran s798) gleich wie zum Bistums Frommen
Drauf Adelwin den Sitz hat in die Stadt genommen (o. H..)
zur Heilgen Stephans Kirch', und hat mit einem Abbt,
z«. das Kloster Nnuueran nach Papstes Bullü) begabt,
ist dar geschlafen-ein s800) hat X I . Jahr ausgehalten.
Llltdurieus i ) folgt nach, das Bistuhm zu verwalten (eoä. ^ . )
und machte seinen Sitz in's Kloster Nmmsrau,
24«. hat wider Recht und Macht und Freiheits Brief getahn:
Deswegen kiobopalä der Roetor abgereiset.
Zum König I^uäov^F^) und hat Ihm vorgeweiset
I h r wohlerlangtes Recht, begehrte neue Krafft
25«. auf Ibren Freiheits Brief, der Tod hat ihn gerafft,
eh daß er wiederkehrt, im eilen, must' erkalten.
Fu Passau vro l f l ) starb: Die Stelle zu verwalten
kam Bischofs Regener, der fing«an einen Streit
25«. mit dem von Salzenburg, üm die Gerechtigkeit m)
Der König ^.näoniß hat solchen Zank gestillet,
Daß beider Widerwill nach willen ward erfüllet
wie es fein Königsbrief zu Regensburg ^829)«) bezeigt,
2««. DieWeltgeschichto) eS macht,daß man es nicht verschweigt.
e) der l l l . Bisch. reg. 11. I . Goldm. ? 18 — / ) U»ere,l,
genannt, so verdammt worden. — g) s^noclu« oder LonoMum vom
0«r. 1». gehalten. l»>. — 5) l^ean des 3. der bekräftigt, daß die Mönche
sollen Macht und Gewalt haben, sich einen Abbt zu erwählen: Jedoch
jährt. 7 goldgülben dem Altar ». ?uter nach Nom fchitten. — i) der I V. B .
H in Bairn als K. <?«rol. I». Sohn. - l) ein Bis. daselbst. Qeanl».
Srenzheim in f. vkronol. I V. B. t. 172. b. — m) Furl»Äl«lion. -
») im I . Kais. Lubw. 12. (nach der ersten Wahl) des Reichs. Ludw.
(seines Sohns in Baiern) im 5. Inölet. 8. den 18. Nov. Krenzh. in
f. Obronol. V. B. f. 172 b. — o) wie änl. p«r«2 I . 2. Lp. 115
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Die Hemma Königin, des Ludwigs aus den Baiern
Gemahlin, die will stets im Ober-Münster a) feiern.
Die angestellten Fest, der Bischoff b) Mannsee o) nimt,
264- Zum Gegentausche an j M i ^ was sie darfür bestimmt cl)
Der König I^uäoniA der Zweite von den Baiern,
der hat des Peters Kirche) in der, zur Ehr, man feiern
und fein gedenken soll, auch die zu Lmorau
2ß». beschenkt und reich begabt W 2 ^ und ihr viel untertahn
vom Österreicher Gutt und Hungarn Reich desgleichen.
Lattmrius der must' in Lmsrau erbleichen ^842.)
darinnen er auch ligt, der zwei- und vierzig Jahr
272- das Bistuhm hat beherrscht, und Erkfridi) nach ihm war,
Der, VmoraU) mit Nuz und Heil ist vorgestanden,
Er brachte Haab und Gutt aus Österrischen Landen
von Graden Wilhelm mit, der alles ihm verschafft.
27h. Er starb X. Jahr hernach. Nach ihm hatt' Lmriekü) Krafft.
Der zweite Reichstag her, gar löblich zu verwalten, .
vom Reich geleget ward, den man hat wohl gehalten M 8
und nach gebühr verricht. Hier in dem Heilgebäum)
recht hinter dem Altar n) da ligen allzeit frei
die alten Freiheitsbrief und Stiftungen der Kaiser,
. «uk sagt: Sind die Historien rechte Heit- und Menschen-
Spiegel, und ein Brun Menscht. Weisheit, und kan man deren in
leinem Stande entrahten, schreibt H. Zeill. im 120 Sendsch. B l . 347.
a) ein Kloster, welches H. Zeill. in f. Handb. 1. T . B l . 314 unter
andern viel benannten, auch mit dem Carthäuser Kl . aufer der Stadt
u. 8. Nmeram, hochberühmet. — b) vutburlou« oder Vnwrlous — c) ein
Kloster. — <i) 4vent. !»t. l . 507. teut. 292. d. und 320. Goldm. p. 19.
sezt den 18. ^uß. verlieh K'ön. Ludw. in Baiern Bisch, va^cb. etl.
Gütter so eigenttlhml. zu 8. Nmoran Kl . geh'örent. — e) den h. Ap. und
anberu H. erbauet. — i ) den 8. ttct. NkvrK im verteüt. hift. Allman. —
i) der V. Bis. Goldm. o. 8. p. 19. — k) Nmerivu« oder Lmbriobo
reg. 34. I . Goldm. B l . 20. - i) Danl. in f. Reg. Bes. 18. abt. —
m) Osvrwtla ^. «) auf dem das Amt gehalten wirb. Dank. l. c. —
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des Kaiser IMovnßgo) und Karlsz?) als dessen Reifer
noch unverwelket sind, viel anderer noch mehr,
2»,. und das berühmte Buch 9) hat auch besonder Ehr'
im Kloster VmNsrau, das in sich hält geschrieben ft?0^
von zweier Brüder Art, so uns zur Nachricht blieben,
der eine Beringer, der zweite Leithard hies
2»g. des Heilgen Pristertuhms ein jeder sich befließ.f)
Hier fällt ein Zweifel vor, wenn sich hat angefangen
der Christen Glaubens Grund, man saget, das angangen
sei solcher als regirt das Engel-König-Reich»')
2g,. der König-s-f) I.uoiu» W H sei auch in Baiern gleich
der Glaube kommen auf, zu Christo sich bekehret
das blinde Heiden-Volk. Hier Irr tuhm wiederfähret,
weil Luoolillnn a) nicht das Jahr nach Nahmen hat,
,96- 8. Dankert b) fezzen sollt' an 1. der Ziffer stat.
D i S Ober Münster-Stifft, so Kaiserlich erbauet,
vor die, so äde l sind, wird rühmlich angeschauet,
Frau Hemma Stiffterin 0) in dem begraben ligt,
3«». doch wird üm den Beweis von vielen noch gekriegt,
o) pu, alß 113. R. Kais. »leß. p. 22Y. — /,) » . oder des Großen.
. p. 224. — 7) so von aussen mit grossen ädelgesteinen und goldenen
Leisten, samt dem Siegelring Kais. .^rnolfs herrl. gezieret, und vom
Kais. Oarolo 0»«vo, der fornen ins B. gemahlt steht, zu schreiben be-
fohlen worden: Auch find die 4 Evangelisten latein. mit alter von halb
Lombard. Schrifft, und goldenen Buchstaben geschrieben alldar vorhanden
Dank. l . Ht. 2eM. im Handb. 1. T . B l . N 2 . —»-) »Ntwnlnm oder
Gngellstnb.
a) un hift. ssußk. nannt den 1. K»n. in Engell. Nzbsn, sy im
M 7 . I . gest. - b) ein Kunfth. in Amft.. so in Reg. Kupf. Besch.
einen Dmckfehler begehen lassen. — c) eine Gem. K'öu. Luäiv. des 1 .
i n Vmry. -^
^) Statt der zwei Verse 237 und 2»8 hatte das Manufcript ur-
lprilyglich die ß Verse, welche unten B. 9s? - 372 folgen.
f s ) Die ursprünglich Hieher gehörige Anmexlung ist unlefersich
gemacht, scheint aber tdentisch mit der nachfolgenden Anmerkung ge-
wesen zu sein.
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Ein Mönch zu Lmerau, Obristopborus benennet,
bringt sein Oeweistum vor und öffentlich bekennet,
daß Sie zu LaimGrau begraben ligen follci)
und andre wiederum sind des Beweistuhms voll s)
mit denen stimmt auch ein, I h r Sohn, der faiste Kaiser/)
und ist in einem Briefs ^886^ des Zankes ein Beweiser.
Des Klosters Nonnen sind der Richtschnur nur verpflicht,
Zag. was der Gehorsam heisst g) und sonst mehr niemand nicht,
Sie mögen ein- und aus- aus solchem allzeit gehen,
auch unverfperrt sind, und können alle stehen,
wo ein verliebtes Paar in Trauung stehen mag,
. daß wann ankommen ist der frohe Hochzeit-Tag;
Doch nur die Äbtifsiv, ist solches Rechts entnommen,
die aus dem Orden mcht mag schreitet oder kommen,
was freien anbetrifft: Und diese Nonnen-Schaar
. ist mit den Mauren, wohl - ümpfangen, vor Gefahr,
Sie wohnen, essen nicht, auch schlafen nicht beisammen,
ein iede vor ihr selbst, kporwg H) in den Stammen ^o. ^ . )
der Bifchoffe gesezt, regirte nur IV. Jahr, ,
320. und starb s89H in Nmorau: Wie er beschaffen war,
schweigt still die Weltgefchicht. Nach I h m ist I ^ w i) kommen.
Der dritte Reichstag ward. M i I E i n Feuer hier entglommen,
H neben S . ävlzaM Altar. — e) die zu O. Münst. sqgen:
Sie lige bei Ihnen im Chor. — / ) O»r. M . Orassu«, der 118.
R. Kais. im Teüt. HlvK. p. 236. Und vermeint ^vout baß der
Grabstein, den die zu «3. Vmeran in ihrem Kl . weisen, möchte Kais.
Hrnoll» Gem. der I7t»v ober 5mk»s fein. — g) was ^VlF. Hund er-
innert, das ist l om. 3. Hletr. 8»U8b. gleich zu Anfang und in Hef.
O. Münft. zu lesen: Daselbst er auch sagt: daß diese beide Hl. dem
R. Kais. in Weltl., in Geiftl. dem Erzb. zu Regensburg als dem
0rä!n8rlo Qocl unterworfen: Und fei der Erzh. in Bairn ihr ^svoontu«.
ES ist denkwürdig, daß in dieser einigen St . Regensb. 5. Stände deS
3t. lein, näml. der H. Bischoff, der Abbt zu Vmoran, bie beide Abbtifsin
zu N. und O. Plünft. uud dann die HH. Kämmerer und Biirgerfch.
der Stadt. — ü) der 7. Vif. — i) der 8. Bis. —
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von Ober Regensburg H) die Nieder angestellt,
z«4. hat eine Schrekkens-Glut in solcher so erwekkt,
daß da ein grosser Teihl: Ein andrer hat geschrieben:
Sie gänzlich sei verbrannt, daß nichts in der verblieben,
als die Kirch Oalsiau, der Kirchen vierdtes Haupt
g,«. wie Lruuusr, WßlLk Hund, Kirch Lwsrau herschraM,
daß solche sei zugleich mit Oakiau verblieben,
sonst alles in der Stadt das Feuer hat aufgerieben. » . .^«1
Wer auf den Graben will zum Kloster llaimerau
332« hingehen, muß zuerst, eh' er kömmt auf den Plan
vorbei dem Wasser Strom, so in die Stadt einläuffet
sich wenden, und so dann, wo ftiessend sich aufhäuffet
die Hülle und auch der Bach, die durch die Regens-Stadt
Zzg. herkommen, gehen fort, und wo der Ablaß hat,
in den Stadt-Graben ein — den Gang — geführt, geleitet
in dem der matte Hirsch zum trinken sich bereitet
beim Tohre an dem Tuhrn der Höh' hinauf, ein B i ld
54o» ganz steinern ist gesetzt, ^ruulpdsa) Helm und Schild
mit einer silbern Krön, vergoldet ist zu schauen:
der hat S . Nmoraub) (das ^ruoipbo) auf« zu bauen
sich l89A unterwunden hat) mit Mauren eingefafst:
344. I n s Welschland mit Gewalt, dis Jahr cl) ohn alle Rast,
Er sich begeben hat, mit I,aiubort O941 drum gekrieget,
doch I^luubort nichts verricht; ^nwipbus hat l8961 gesieget s)
k) vom Himmel herabgefallen, den 10. äu« äventlnu« sezt das
890. I . eons. Qeon. Krenzh. ekronol. V. B. s 184. Säur im St.
Buch Bl. 17 hat das 891. Jahr.
«) Herz. in Bairn (den teihls unrecht ärnolä nennen) der mit
Kais. Hein. den 1. gelrieget, sihe l». N. zu CVlln 1657. ged. Weltgef.
Bl. 387. - i») das Kloster. — c) der 119. R. Kais. Margg. in Steir.
Erzh. in Kärndt. »l«ß. p. 238. — <i) »ncel. im H. Nußl. u. d. I . —
«) auf Bitte P. rnrmalen» hat Rom und fast ganz Welfchl. nach 2.
Heerzügen bezwungen, und den P. bestätiget. Hl«ß. lb.
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zum Kaiser ward gekrönt. Der ist darauf erblaßt
3« zu Baier-Öttingen l 899 ) / ) in Nmsrau ausrast.
„Der Tod beherrschet uns von der Geburt der Wiegen
„nach zugelassuer Macht kan niemand sich loßfügen:
„E r hemmet unsren Laufs, wir müssen stille stehn; AK.)
Z52. Die Jugend offt auch muß ins schwarze Beinhaus gehn,
Wie Kaiser I^näo^iFF) starb in der Kindheit Jahren, ü)
Nach seines Vätern Tod Viel Unglück must' erfahren
fast iedes Landes Kreis: die Hungarn eingestreifft
356- die haben in der Näh mit Mord, Raub, Brand zerfchleifft
so manchen schönen Or t : Nicht konnte widerstehen
bei junger Lebensblüh, mit Macht entgegen gehen
der Kaiser I^uäowiA ob daß Er gleich auch hielt
360- bei Augsburg f ) eine Schlacht, hat Er sie doch verspielt
nun noch den besten Kern des Teutschen Volks verlohren,
viel von dem Adelstand, viel von den Hochgeboren;
der Kaiser floh davon, gen Passau sich gemacht,
. der Hungarn Grausamkeit ward nicht zur Ruh gebracht.
„Es wird nicht leicht die Glut die angestammt gestillet
„Wenn Feind den Gegenfeind mit seiner Macht anbrüllet.
Dem Kloster Nuwran vom Kaiser hochbefreit,
,. folgt Nieder Münster St i f f t , das sich mit nichten scheut,
/ ) den 29. Nov. Säur p. 410. fezt zu Ewigen. Hle .^ aber Bl. 239.
nennt den Ort Ottingen — Nb.) HI lUsni. !. 4. ^slron. Bers 14.
roßunt «rbem: Oerta 5t»nt nmnw
per certoz si^nantur tsmporu
n»8oentS8 morimur, snisqu' »b orl^lno pennet.
Herz. in Bairn und Kärnten. - k) im 5. I . S. Alt. M«ß. p. 240.1-f)
-f-) Augsburg scheint ein Ispsus o«!8ml des Dichters zu sein, statt
Presburg in Ungarn, in dessen Nähe die Baiern i. I . 907 eine grosse
Niederlage erlitten.
H-) Da Kaiser Ludwig von 900 — 911 nach dem Tode seines Vaters
regierte, so ist er jedenfalls nicht im 5. Jahre seines Alters gestorben;
bnm Tode seines Baters war er schon 7 Jahre alt; er starb also
18 Jahre alt, wie auch unter V. 385 ganz richtig angeführt wird.
Verhandlungen d. histor. Bersines. Vd. xxx>. 3
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zu zeigen eine Kirch die herrlich aufgeführet
die Judith i) ein Gemahl deS Heinrichs ck) hat gezieret
als rechte Stiefterin, sie dar begraben ist,
372. wie man im lluuäio l) ein mehrers von ihr liest.
Hier wird ein alt Geschlecht der Dollinger gepriesen
von dem ein Altertuhm e») an einem Haus gewiesen,
so gleich dem Rahthaus steht; weil daß der Hunnen Schaar
374. offt eingefallen sind, ste ausser Noht, Gefahr
sich her nach Regensburg in Schirm und Schuz M M ) begeben,
und sind der Dollinger bis diesen Tag am Leben,
doch anderen Geschlechts, o) Die Hungarn abgebrand M 1 1
der Vorstadt' Häuser Zier. Des Friedens adle Band
man nirgends knüpfen kund, der Hungarn Einfall, toben,
bekränkte Ludowig, daß Cr nach dem, was droben
sich nur gewünfchet hat, gab auf den Jünglings Geist
. ging aus der Sterbligkeit den Sternen zugereist so. a
war XNX. Jahr nur alt, starb also recht mit schmerzen,
alhier zu Regensburg ci) sein tod der ging zu Herzen
i) Herz. Arnolds oder vielmehr Arnulfs (den man unrecht den bösen
nennet) in Baiern Tocht. - K) Kais. Ottens I . Brud. -^  l) ?om. 2.
Metrop. 9all5b. f. 539 untern Tit . N. Mllnst.
a) Eine fonderb. 4ntl«zuit3l, in v . Ioh. Dietmars Churf. EWn.
Rahts und Xövoe. alhier Hause, Zeill. 4. hift. Traur Gesch. B l . 120.
davon in einem gefchriebnen VerzeichnüS also steht: Es haben die Dol-
linger vor Zeiten O. und N. Dolling, Schloß und Hofmartt 3. M .
unter Ingolst. im Bochburger Landgericht gelegen, innegehabt. — i ) die
daselbst auf 632 I . gewohnt bis 1541. — e) der lezte ist Fried. Dol-
ling gew. - H Säur im kl. St . Buch B l . 410. schreibt von I hm
also: „Iiulwvleus der IN . oder IV . der hat etl. I . schlecht regirt, der
lezt Stammes aus Frankr. sturb und war den andern fast gleich." Auf
der Seiten gegenüber: , ,10.1 . alt, zu R. gest. und zu Reg. begr." I m
Wien. tarz. Auszug aller R. K. stehen 11. oder 12. I . und daß Er
seines Gesichts vom Lerenßarlo beraubt; lnllttel-reim lautet also: Kam
üm fein Gsicht und auch das Reich, darüber Er gest. zu RegenSb. bei
S . Lm»r. begr. nach Ehr. Geb. 911. im veoemb. lUsxk. B l . 241.
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dem ganzen Römer Reich. Zum Vater, Er? gefand
388. ward in S. Nmftran. Drauf Oouraäs) nahm zur Hand
den Reichstag hier vollbracht: M H Nach diesem Er vertrieben
den Herzog Arnold hat, und Regensburg verbliebek
dem Herzog Eberhard/) den Arnolph g) gleichfalls hat
992. vertrieben und verjagt von seiner Regens»-Stadt.
Und so ists offt und viel zu unsrer Zeit geschehen,
zu wem nach Unglükk sich das Glükk hat wollen drehen.
Nachdem nun I^uto hat auf XXXVI . Jahr
als Bischoff hier gelebt, trug I hn die Todten Bahr O2H
im Kloster Lworau. in dem er ligt begraben.
Der IseuFrmug H) ward an seine Stell ' erhaben so a.1
Drauf Kaiser Heinrich i) kahm und schlug sein Läger auf
vor die Stadt Regensburg, und ihres Herzogs Hauff'
und aufgerührtes Volk: I n s Kaisers Huld und Gnaden
sich Herzog Arnold gab, doch ohne seinen schaden;
Wann I h m der Kaiser Macht und Freiheit reichte dar,
die nicht gewesen sei, noch vor I h m sein Vorfahr
genossen ie zur Zeit: daß er durch ganzes Baiern
tönt' über Geistlich Recht, nach seinen Willen feiern,
wenn einer abestürb', Er einen andern ein-
beliebend ordnen möcht' und heissen Geistlich fein.
Nachdem er das erlangt, ward Geistlich Gutt entzogen,
ist seiner Krieges Schaar zum Lohne ausgeftogen.
Der ädlen Dollinger, so neulichst nur gedacht«)
wird ihrer Tahten Ruhm unsterblich hier gemacht.
schreibt von der Gesichtsberaubung nichts, sezt 12. I . f. Regir. und
baß Er den 21. l ^b . zu Regensb. gest. fehlt auch in der Rechnung,
Wie in den Anmert. ausgeführet wird. — s)Herz. aus Franken, Hessen,
Wetterau, als 121. R. Kais. MeK. p. 242. — / ) Arnulf'» Br . —
F) genannt der Bise. — K) der 9. Bis. - i) der l .
a) von Vers 373 bis 379. - b) ein fürnehmer, uhralter abel.
Geschlechter der Herren Dolling in Osterr. Bürger und des Rahts in
Regeusburg. lMehe folgende Seite.^ —
3*
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DennHanns von Dollingerb) zu Kaiser Heinrichs«) Zeiten
der Türken Obristencl) bezwungen in den Streiten
auf einer grünen Heid' (iezt die'Trink-Stuben steht
4,e. auf solchem Ritter-Platz) den rühmlich hat erhöht
der Kaiser und I h n bald zum Ritter hat geschlagen,
daß die Nachkommen Ruhm und Nuz s) davon getragen.
Nach x i mahl Jahres Schein, hier IsinA-wus starb
4L«. und Oouraä/) sich nach I h m um seinen Sitz bewarb
und lebt' ein halbes Jahr. Ein Mönch ist drauf gekommen,
6nutbarm3F) benannt, die Würden eingenommen,
ward BischoffMbt zugleich lo «..) NachRegensburg ankahm
der Erste Kaiser Ott' im Bistum Wohnung nahm, -
als solches öde stand, der hat im Traum gesehen:
daß er das Bistum würd (als ist hernach geschehen)
dem jenem geben dar, der I hm beim Morgen-Schein
. am erst begegnen würd. Als wolte gehen-ein,
ins Kloster Kaiser Ott', ist ftuntbor angekommen,
hat I h m , mit offnem Tohr, willkommend aufgenommen.
Nachdem nun Otto I h n besehen, und betracht
hat Er zu I h m gesagt: Ein Bischoff wird gemacht,
was. hab' ich wobl zum Lohn, wenn ihr mögt solcher werden?
Herr Kaiser, meine Schuh, die ich gebrauch' auf Erden.
Der bald drauf in der Wahl, Abbt, Bischoff worden ist,
434. als man in Bebenbett ü) von diesem Traume liest.
e) Zeill. im 4. hist. traur. Geschicht B l , 120. sezt: I n Gegen-
wart des 1 . Heiz. in Sachs, der Vogler oder Vogelfänger zugenannt,
weil Er in seiner Jugend grosse Lust zum Weidwerl gehabt, und
als die Hungarn einen Tribut von I h m begehrt, soll er den Ge-
sandten einen fchäbichten Hund haben zustellen lassen, hat vom I . Ehr.
919. den 1 I u l . bis 936. den 2. I u l . 17. I . gottsfürchtig, weise,
from und sanftmiihtig regirt »leß. in N. Imp. vlt. p. 244. — <i) die
auch Saracenen benannt werden oder w. a. w. der Hungarn oder Hunnen
Obr. dessen Länge 10. Werkschutz erreicht und 0r»en geheissen. — e) mit
,ondern Freiheiten begabt. - / ) der 10. Bis. — <?) der 11 . Bis. -
l<«»p. »«benb. in Frank. Hift.
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Noch eine Weltgefchicht in diesem Jahr vorgangen,
vom Herzog Arnolphi) wird denkwürdig angehangen:
Was von I h m hat gesagt der Geistlich-Herren Stand,
440 Er sei mit Leib und Seel zur Hollen Glut gerannt,
weil I h n der Teufel hätt' in Scheurer See versenket:
wie solches ^voutiuck) und Lrusodius l) gedenket:
Er fei am Fifchgeräd erwürget und erstikkt,
44,. in vieler Gegenwart, der Teufel hat verrükkt
Zerbrochen seinen Hals, man wolte ihn begraben,
der Teufel kam zur Hülff', wollt I h n leibhafftig haben
und trug I h n ins Gemös^) wie solche Iammertaht
44». davor man sich cntsezt, das Schloß zu Mönchen hat
gemahlet und zugleich die Bairischen Geschichten,
so daß es gnugfam wahr und nicht ein Mensch-ertichten.
„Wer nicht Geschichten glaubt, das was geschehen fei,
452. „macht das Gefellschafftsband der Menschen los und frei. b)
Drauf Nberhard sein Sohn sich hat bald unterwunden
ganz Baiern und das Land der Obern Enns verbunden
und Ott6u ganz veracht, der doch ihr König war,
455. vor feinen Oberherrn Er nicht erkennet gar,
wie auch ^rnolpbug taht und Herman, I h m ingleichen.
Üm solches Eberhard must' in sein Elend weichen.
Nachdem <3uutdg.ru8 Abbt und Bischoff hat regiert,
46o- auf X l IX . Monden lang das Leben Er verliert. >s. i
Nach ihm kahm U iokM.o ) Und König 0tto rükkte
in Baiern, sezte ab, den Eberhard, I h n schikkte
zu sehn im Schwabenland ci) drauf Arnolf, Herman ward
i) in Bairn hatte Eberhard, Aruolf und Hermann, zu Söhnen,
^vent. lnt. 488. teüt. 310. — K) im lar l. olt. — i) 6e Qauronco
vet. l . 101.
a) bei dem Kl. Scheliren. - b) Feill. im 50. Sends. B l . 138. -
e) der 12. Bis. - ei) kvent. f. 491. teüt. 310. lsiKib. gedenkt der
Sachen 8. b. ». Ndorbsrclum, lnyult, vxillnt, ynd wieder: Omne»
8ldi 8ud<llt, propwr unum sllum ^rnalpkl. also nennt er Herz Arnolf,
wie andre inälsserentvr. ^vent. sezt,daß die andern2.Or.'zuGnabentomm.
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des FreisinflS Bistums Vogts) daß sie die Widerpart
in Klage HVrten-an, und wiederum beschieden
an Kaiserlicher stat zum Landes Heil und Frieden.
Zum Baier Herzog ward Lertboläug eingesezt s^«
der Arnolfs Bruder war, den ?Iuto hat verlezt.
I m Bistum Emeran hat viel erdulden müssen,
der Bischofs M0K2Ä M0^l und essen saure Bissen 5)
Die Hungarn abermahl, ob die Enns, fielen-ein
Zugleich in Kärndten auch, darwider muste sehn
Lortboläus Baier-Fürst, der Männlich Sie geschlagen,
und in die Dräun ü) verjagt, nach feinem Wollbehagen,
und in der Enns zugleich, siegprangend frisch ertränkt
hielt seinen Siegs-Triumf, mit Lorbeern war ümschräntt.
Als diese große Schlacht bei Wels beglükkt geschehen
ward des I^oren^ous Fest den Tag zuvor gesehen, i )
Drauf hielt Er einen Kampfs mit dem Welt-Menfchen-Fras
der I h n erleget hat, und seiner Taht vergaß s948.)
daß er so ritterlich der Hungarn Heer erlegkt.
Wann difeS ist geschehn, Ungleichheit wird beweget,
wie zu geschehen pflegt, auch noch bei Lebenszeit,
458. noch mehr, daß wenn ein Werk mit Alter ist bestreut.
I h m folgte Heinrich nach, ein Bruder Königs Otten
beherrschte Baierland vor allen Auffruhrs-Rotten,
e) Zu Land- und Pfalzgr. in Bairn, das ist, zu Anwalt» des
Kais. und Vloariuz des R. wie es ^vent. l. eit. auslegt, daß die Klag
vom Fürsten für Sie gegangen. — / ) von K3n. Otto. ^vent. 491.
teüt. 310. gab I h m auch seine Schwester zur Gemahlin, ävent. ib.
3. ä . 993. Qnltpran. llk. 4. 0. 18. 0ranx. «ax. l. 3 0. 20. -
F) Goldm. in l. Reg. Bes. z» 22. — ü) ein Wasser, wie auch die Enns.
— ») XvbM. 492. und Herm. Oonlr. sezzens ins I . 943. ännal. ln
»lbl . 0»e«. 5. 4 . 942. und gedenken auch des Traun Viertels:
«unt ln vo^nri») ln Irunßovl» 5vb vertollw vuoe.
»ax. l . 2. 5. 23. Mi» slvbus »vrtbol«iu3 fratvr Hrnolpbl pru-
vyvnrww^ pnßnsnz eontra
trlumpbo eelekrl l«otu8 est vlaru».
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zugleich was ob der Enns. a) Als Mainz belagert war
49z. von Kaiser Otteug Volk kam Herzog Heinrichs Ochaarb)
zu helffen auch darzu: Sein Schwager unterdessen
der ^rnoik, Herman auch, die waren unvergessen,
ob Herzog Heinrichs Frau und Kinder allen Schaz
496. zu nehmen wohl in acht. Die Brüder suchten Plaz
in der Stadt Regensburg, selbst ihre Schwester fangen,
und jagen Sie hernach nach ihres Sinns-verlangen
mit Kindern aus dem Land.o) Was tuht wohl nicht das Geld?
500. O das verfluchte Geldck) macht blind die ganze Welt!
Und manchen gar um Seel und Leib und Leben bringet,
Der Satan steht gerast in eil den Mensch umschlinget/
führt ihn zum Abendmahl zur ?rog6rpmsu eins)
5<>4. wo?1uto muß ihr Mann und Wir t und Kellner sehn.
Als sich in Eides Pflicht gezwungen hatt' ergeben
Die adle Regensburg, must' Herzog Heinrich leben
in hochbetrübten Stand, weil fein Gemahl und Kind
508. verjaget muste sein, sein Eifer ward entzündt
um ungerechte Taht, fucht feine Schäzze wieder.
Der Volk ein Gärtner war, als feiner Frauen Brüder
wegnahmen feinen Schaz, darüber sie gestellt.
5l2- Der Augen-HerzensLust verführet offt die Welt.
a) 8iKib. »eä änun ölvsrso. XViticb. zest. 8ax. lld 2. «ub 6n.
ävent. !lb. 5. 496. teüt. 314. seine Gem. war ^uältk» Herz, ArnolfS
Tocht. ll>. Orunx. 8nx. Ub. 3. v 76. — ö) »eounä. »upplem. Nsßino.
— c) tahten üm Augs. Bist. grossen Schaben, nahmen das Land ein,
belagerten S . Ulrich zu Schwab Memhingen, dem lahm zn Hülfi fein
Bruder Gr. Albrecht von Martahl und Dillingen, gefchach eine Schlacht
am unsinnigen Fastnachts Montag, Pfalzgr. Arnolf warb in die Flucht
geschlagen, floh gen Regensb. und bewehrete sich, Pfalzgraf Herman
warb gefangen und weggeführt, äveut. 496. 497. teutsch, t. 314,
d 31b. — ch VirF 4en. 3. Vers 56. ftuicl non mortaliu psotor»
Vers 57 »uri 5»ora kamog! — — — e) Ovlä. 5 1Uet«m.
nvll ' I. Lrionlo ä'änwre, o»pltol» 1. Vers 153.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00017-0055-1
40
Drauf Köllig Otto hat Stadt Regensburg befchanzet,
Darinnen I^mtpolä-j-) sein Sohn sich hat umpflanzet
Mit Stükken-z-f) wohlversehn, davor 3. Monden lag
5,«. bis zu dem Weinachtsfeft, Er hielt den Christ-Nachts-Tag
in Sachsen, lies sein Volk vor Regensburg verbleiben.
« I m Hornung ft54^ abermahl lies Er sein Volk antreiben
in eigner Gegenwart, die Stadt zu nehmen«ein,
5,0. Der Pfalzgrav Adolf 1"i"f-) fiel heraus und muste ein
erschlagen und besiegt. Die Stadt must sich ergeben,
und iMltpolä sein Sohn, ingleichen wollt' Er leben a)
und König Otto gab die Stadt und ganzes Land
5,4. dem Herzog Heinrich ein, als dem es war entwand.
Drauf einen Landtag hier, eh als dis Jahr verflossen.
Der Herzog Heinrich hielt, auf welchem ward beschlossen,
daß man ausstechen sollt des Bifchoffsb) Augenpaar,
5«. so zu den Hungarn Krieg behiilff- und dienlich war,
Den Herzog Heinrich hielt zur strafe fest gefangen,
Die Augen musten dran, der Eidbruch war begangene)
die adle Regensburg ward gänzlich fast verbrand s954^ <i)
532. Der Krieg genommen zu üm diese Stadt und Land O55.)
Daß sie durch Hungers Noht vom Feinde ward bezwungen,
Dem Hungar-König s) ist daselbst nicht wohl gelungen.
. a) 4vent. l . oit. supplem. Neßin. Dieser Krieg wird mit mehren
beschrieben von ^Vltledinä ß««l. s>»x. III». 3. Oanx. 8»x. lld 4. c. 4
5. — b) Herolds von Salzburg, so zu dem Unger. K3n. Nulska gefallen
und Ihn ins kanb geführt, ward ex l.» s»llu» verurteihlt. — e)
499. teut. 315. d. 316. auch »uppl. »«ßln. — H
«) vnlilco.
f) kies: QW6«ls.
s f ) S tücke; sollte der Dichter wirklich an Kanonen (!) gedacht
haben, fo würde dies ganz zur Auffassung der Illustrationen Paffen,
welche Jul ius Cäsar die gallischen Städte mit Mörsern und Kanonen
beschießen lassen.
M ) Lies: Arnulf.
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lnit 4. Haubtleüten/) Er, auS der Augsburger Schlachtg^)
53«. zum Herzog Heinrich ward gesanglich eingebracht, ü)
der vor das Osten Tohr sie lies an Galgen henken.
Arnolphf) von Scheiern i ) ward erlegt, der bald gedenken
must' an den Todes Kampf, weil man I h n umgebracht.
b4o. Die Untreu hat ihm selbst die Grabstatt aufgemacht,
weil Er der Meister war, so Krieg ins Land geführet.
Die Ungern lohnten ihn, daß Er den Geist verlieret,
die Gütter zogen ein. H) So geht es, wenn man kriegt,
544. bei ungerechter Sach', man billich wird besiegt,
wie hier geschehen ist. Nach vielen Feind bekriegen
must' Herzog Heinrich lezt dem Tode unterligen ^e. a.^
„Der Todt hat gleiches Recht in Krieg- und FriedensStand l)
54s. „Den Herrn als seinen Knecht nimt Er im fremden Land
„sowohl, als wie zu Haus. I h m keiner kann entgehen,
drum Herzogs Heinrichs Leib must' auf der Bahre stehen.
Sein Sohn an seine stat in Baiern ward gesezt
552. so gleichen Nahmen hatt' und ward vor from n ) geschäzt,
/ ) mit nahmen Schab, Lab, Sur und Tax, die alles ob der
Enns und Bairn, jiimmerl. verheeret, daher »lar. 3oot. ». ^. 555.
Hnßurl tutnm «avnrinm aepopnwnwr, ist mit der ersten Ziffer vor-
sehen. - 5) bei Thierhaubten am Lech von Kön. Otto besiegt, Zeill.
im 301. Sendschr. B l . 2. Part. 2 Nachdem die Ungern im Rllkkzug
von Lothring. Verheerung begriffen waren am S . Lorenztag, den man
daher zu feiern aufgesetzt. — ü) welche Gr. Eberhard geschenkt waren,
der sie wieber H. Heinr. verehrte: die übrig gefangene lies Gr. Cberh.
gen Ebersberg führen, eine grosse Gruben graben und sie lebendig drein
werfen und verscharren, ävvnt. 499. teüt. 316 8tzib. gedenkt allein
trlum Nezulorum UnnKariae, so gehenkt worden. 0 t t I ' rk. I. 6.
o. 20 gedenkt, daß nur 7. von den Ung. überblieben. - ,) ein Gr. -
k) ausserhalb des Schloß Scheuern. Ott. ?ri8 id. — i) 8 i l . l t» l . l . 3.
NerS 134. Nt paol et dello, ounoll?, ltnt lermlnu8 n«vl Vers 135
«tremnm^no älem prlmn« tulit. m) Uonr. I I .
f ) Arnolph identisch mit dem angeblichen Pfalzgrafen Adolph
Vers 520.
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Doch nachmals umgekehrt»). EinReichstag ward gehalten^WI)
I m Kloster Lmoran bei Ottens Reichs Verwalten,
beim Bischofs Michael zum Gastmahl Otto war < M )
55« da einem eine Tafch und Maulschell offenbar
gegeben worden ist von keines Menschen Händen:
Weil niemand ward gesehn, üm ungeziemtes schänden,.
so er verübet hat, wie Lruuuora) eS bezeigt,
5«o. und Zeillerb) eS nach I h m erinnernd nicht verschweigt.
So pflegt der Teufel offt mit seiner Brü t zu schalten.
Herr Bischoff MotmÄ im tode must erkalten, ^968)
nachdem er XXX. Jahr im Bistum hat gelebt.
5b4. Der Bischoff ^ollegsanß zur Würde wird erhebt s
als ein geborner Grav von PhiÜing, welcher machte,
zum Abbte kambuoit, I h n Vetterlich bedachte:
Weil I h m das Amt zu schwer und sauer wolte
5«8. das Kloster zu S . kaul Er stifftete allein.
Und wider Kaiser 0 t t ' ist Heinrich aufgestanden
doch wiederum versöhnt s975i<i) Gehorsam war vorhanden
WaS von I hm ungleich mehr verzeichnet worden ist,
5?,. das alleS angemerkt, der Leser hinten liest.
Nachdem der Kaiser Ott' ist aus der Welt gegangen,
hat Herzog Heinrich sich was neues unterfangen
von Trier heimlich zog, entführte OttenS Sohne)
5«. und wolte unterdes verwalten seine Krön,
n) rko,u» zugenannt, ävent. 500, teüt. 317. Ihm warb Baiein
samt der March ob der Enns verliehen, daher »nppl. ltezin. ». 4.
955 llenrlong r« t« r Nezk nbllt, enju, rl l io Nenr. l»lo, Nel 0u-
«tnm et Hlorc«» 6eslt. Or»ni. llb 4. e. 27.
a) Xnsr »rnn. Nb. 3. änn. »ulcor. ?»rt 2 p. 505. le«l> —
b) im Hanbb. I . T. B l . 39. —e) »lßlb. H Q»mb. - <i) »erm. Oontr.
— e) ^vent. 505. teilt. 319. Davon »lzlb. Ul« llenrleu, lpsum
ttttonem pnerum t»«lo«« r»ptun» ln en«u»sl» tenel: 8«l prlnclpe»
pnerum se m»nn Uenrlol extufquemey in Neßnn »udllm»nt.
Q»»l». llenrlvu» Vu« No^»rl»e Neßnum wv»,lt:
« t reprod»lu3, »«minlt liren«. 8o». Ud. 4. «. 22
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bis Er erwachsen möcht', als man hat das vernommen
ist Er üm Ottens Sohn und ReichsVerwaltung kommen.
Dann sie I h n krönten bald: Doch gab man wieder ein,
dem Heinrich Vaterland, dar sollt' Er Herzog sein.
Der hat dem Heilgen Paul ein Kloster anvertrauet,
vor adle Jungfer Schaar/) zum Nonnenstand erbauet ^994^:
Lrißitta Äbbtissin, die erste drinnen war,
lebt einsam, züchtig, Z) still, bis zu der Todten Bahr.
„Kein besser Opfer ist, als wann das Herz ergebend)
„der Gottsergebnen Furcht, nicht wil l auf Erden kleben,
„Wann es mit Eifer-Geist klimmt hohe Wolken an,
588- «dem allerhöchsten Gott nichts liebers ie sein kan.
Der Bischoff Wolffgang ist in Nmsrau gestorben ^ . a.^')
ftftrbaräugH) hat sich bald lim solches Amt beworben
und ward auch eingesezt. Das Kloster Mannensee l)
593- hub Herzog Heinrich auf, trug selbst der Schulden Wee,
das durch den BischoffsSiz in Regensburg verarmet
und hingerichtet war: Der Heinrich miterbarmet
/ ) Ounölcl» Vlrßlnltss ro§ e»t ßr»tl85lmn vlvl«. paNnx. l. 10.
Ners 25. Keuschheit grosses?ob erhält, Gott und Menschen wohlgefällt.
- g) pbll. »lelan. llb. 1. Np. 9.
v»8t» vvuz me«8 «3t, et o»8t» vult mento^  vocari.f)
Weil der tellsche Gott uns heißt heben auf die keusche Hände,
also behten in dem Geist reiniglich zu diesem Ende. —
l . tslun. 15, 22. »»»nt. 3. cle o»I»m tvmp. Vers 887.
piets« 8uprem» v«o parerv, nec ullum
^ u i , e8t lncrum, nvo victima lsnotlor nU».
i) Den lezt. Oct. regirte 26. I . Danlert in s. Reg Bes. 7. Abteihl.
sezt falsch 22. I . Neben I hm oberhalb seines Grabs, im Winkel ligt
Bis. Luto, weiland 4rnols8 Kanzler, dessen Tahten vrunn. ?»rt. 2.
p. 414. le<i- beschreibt. — k) Der 14. Bis. — i) ^vent. 507. teüt. 320.
Ist daselbst gefehlt, baß Es auf dem Nordgau ligt, im Lat. nennt ers
recht Norlcorum »e6em, das ist in Baiern,
Dieser Hexameter lautet richtig:
Oy8ts Vel men3 e8t, oü8t» vult meute
I n Ober'öfterreich.
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fazt darein einen Abbt Leusäiotiubr Schaar ^995)
596. Eh Er mit Kaiser Ott nach Rom«) bereitet war ^996)
Vom Kloster Lmsran <3odbllläug hat bekommen,
durch den gemachten Tausch und in Besiz genommen
die Städte Prüel, baut Neueäietwsr Schaar ^1014^
enu. ein neues Kloster auf, und dieser Meinung war
mit diesem Vorbeding' es solte immer bleiben
dem Orden zugetahn, ohn einzig Zeitvertreiben:
Als dis gestanden ist Vier Hundert Siebzig Iahrb)
«,4. Carthäuser nahmens ein und sie vertrieben gar.
I n Lw6l«w6U3 Kohro) Grav vado ligt begraben ^102H
ein Herr von Abensberg, der mit viel Ehegaben
von Gott beschenket war<i). Hier ist Marien Bilds)
eus- von I^ueag/) wohlgemahlt: DaS Bildnis, Helm und Schild
deS Stiffters hengt darbeig) so die Capell erbauet
die Stiffterin zugleich;H) dis Kirchlein wird geschauet,
allwo die alte Pfarr am Tuhm zur Seiten steht,
e „ . ist solcher einverleibt, wo man zum Kornmarkt geht:
Und gegen diesem Ort sind auch zwo alte Schrifften,
von Römern hingestellt, die der Welt Nachricht stifften,
die ein' am Kirchenhof y mit 4. Brustbildern
die zweite aber ist wo man zum Kreüzgang geht
») Q«mk. 6 4vent. l l l l . 508. teut. 321. - h bis zum I . Ehr. 1454.
— c) beim hohen Altar den 5. INurt. gest. z l . H. neben dem Sacr.
Haustein. — <i) der 32 S , und 8. Töchter gehabt. — / ) dem Evaug.
vom Kais. Heinr. von Rom gebracht, wie die Schrifft anzeigt.—F) Kais.
Hemr. der l l . im Ehor z. r. H. beim hohen Altar. - i ) Kais. Heinr.
Gem Ouneznns. Bildnis z. l. H. neben dem Sacramenthäuslein —
») oder Freithof, ,n«8l Freiheitshof und nicht Freüdhof, allwo man etwan
tanze, hiipffe, und springe: Sondern vielmehr Leidhof, wo man Leib
trägt, und den Tobten zum Grab singet. — K) ein Grabmahlgedä'chtn.
) Vergl. iiber diese Inschrift den X I I I . Band der Berhanbl. des
hist. Vereins von Oberpfalz und Regensburg S. 59 — 61, woselbst sie
jedoch nicht ganz richtig wiedergegeben ist. Das Denkmal ist jetzt in
München.
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aus Gottes wehrtem Haus zur rechten Hand gegründet,
an einem Pfeiler fest; dis soll, so man befindet,
ein Heügnis sein der Schlacht bei Mezingl) wolverricht
62«. vom Römer Krieges Volk und Baiern, wie man spricht, f )
An unter Kirchen-Thür, wo man zur Pf^ffen-Gassen-l-f)
wi l l ausserhalb der gehn, muß man den Künstler lassen
besondrer Ehren wehrt, weil man dar sehen kan,
624- wie Christus von dem Kreuz genommen, wie getahn
Des HErren Mutter hat herzweinende geklaget:
Drum man die Pfaffen-Gaß benannt und von ihr saget,
daß sie die erste fei, so bis S . ?etsl geht,
5,6. und wo der Schotten Kirch und wo ihr Kloster steht.
D a die Palläste sind schön' herrlich aufgebauet,
und üm den Tuhm herum man viel Capellen schauet,
und das Versamtungs-Haußa) der Jesuiten Schaar
632- samt Ihrer Kirchen-Zier, an deren Ekk für wahr
und glaublich man gibt aus, besonder was zu sehen
so da vor alter Zeit daselbsten sei geschehen.
Man findet hinter der wo ?au1u8-Kirche steht b)
viel alte Römer Stükk von Mauern, wenn man geht,
zur linken Seiten ab, am innern Tohr, man schauet
den Keller, der da soll zur Ruhstatt sehn gebauet,
vor die, so längsten todt und abgeschieden sind,
. viel andre Sachen mehr daselbst man rühmlich find.
Der Bischofs Oebbarä starb l1023.) c) ein <3sbbarä <i)
kam ingleichen
mit gleichen Nahmen nach, dieWürden zu erreichen, so. a.
l) unterhalb Pfatter, üms 94. I . Ehr.
a) Oollvßwm — b) und Kloster gegen der Stadtmauer. — c) Nerm.
Oontr. H äbd. Urzp. — el) der I I . sonst der 15. Bis. ein Augsburg,
dunonlon».
5) Vergl. a. a. O. S 8 - 1 1 . Uebrigens ist auch diese Inschrift
fehlerhaft mitgetheilt; aus Mißverftändniß wurde sie seit Aventin auf
eine Schlacht bezogen, während sie nur eine ganz einfache Grabschrift ist.
H ) Die heutige Schäffnerstrasse.
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Drauf unser Frauen Kirch s) hat Heinrich aufgebaut,
e«. die man auf diesen Tag in Regensburg noch schaut.
Oier ist im Originale Platz für zwei Strophen gelassen,
deren Inhalt nach einer Randbemerkung aus „2«lll. Lp.
p. 1025 f ) p»rt. 2." entnommen werden sollte. Bon hier
an hört auch die Numerirung der Verse im Originale auf.)
Der Kaiser Conrad hat der zweite«) dar vollführet ^10291
den angesezten Tag des Reichs wie stch's gebühret:
Der Ungar König b) hat Gesandte hergesanb,
«48- der Baier Herzogtuhm als sein recht Erbeland
von der Gemahlin her gefordert I h m zu geben,
als solches nicht geschah, und ward versagt darneben,
lieS Er im Gegenteihl dem Kaiser fagen-ab
65». und also keiner nicht dem andern was nach-gab.
Der zweite Gebhard starb l 10361 o) der dritte ist ankommen
und hat den Bischoffs-Siz nach I h m bald eingenommen
war König Heinrich's Sohn der Frankenland besaß,
bis Er die Kronen gab dem blassen Menschenfraß.
Hier eine FeüerS Brunst 110461 ist abermahl erglommen.
Vom Kaiser Heinrich ward zum Herzog aufgenommen
vors ganze Vaterland, der Conrad, (Ounuo auch)
mit Nahmen war benannt (nach der Zunahmen brauch)
im Hornung 110481a) ward erwählt zum treuen Schuz
ümftranden.
Hier ist vor der Abbtei ein schöner Brunn vorhanden
inwendig ganz von Ble i sehr kostbar aufgeführt,
aus dem daS Wasser springt und herrlich ist geziertb)
«) Zeben der alten Capellen, zum CoUezlu der Tuhmherren gestifft.
a) Hranzhnm im IV. V. t. 211. b. — b) 8l«ed»nn,. — o) reg. 13. I .
- <i) der 16. Bis. eben des Nahm.
a) den 8. r«d. N«rn». öontr. <k ävent. l»t. f. 534. 542. telit.
332. b. 335. b. - b) Mit der 7. Kuhrf. Wapen; Bei dem Mainzi.
Wohl »6 »nimm 1025 statt
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Auswendig vor der Kirch o) den Glotken^Tuhrn man schauet
stewattig überfchön und herrlich aufgebauet: cl)
I n dieser Kirchen selbst zeigt man noch diese Feit
sag. deS I)i0v^lou8 s) Grab, darüber ist viel Streit,
von Regensburgern oft geführt, gehalten worden,
in Frankreich mit der Schaar von Dionhsens Orden;
B i s 1.60 neündter Papst/) hat solchen beigelegt ^1049^)
s72- darwider sich die Zunfft der Mönche doch erregt
und sich in Frankreich nicht an sein Gebot gekehret,
weil einen Finger Sie dat haben, so bewahret
von solchem heil'gen Mann Als I^eo Papst hier war
576- die Dielen dieser Kirch lies Er bemahlen gar. I105H
Hier, oben auf dem Chor, ist fonder was zu sehend)
was noch vom Wider-Christ der Christenheit geschehen
mnd widerfahren soll. Viel wundern sich allhier,
68o. was an der Schnellen Stieg i ) zu schauen nach gebühr,
fchen ist zum Wahrzeichen ein Kind! mit 6 Fingern, oben auf dem
Stotk die Bildnüs eines Kais. in einem ganzen Küriß. — <?) auf dem
gemeinem Kirch« oder Freithof. — ci) von Quaterstükken, soll 15,000 fl.
tosten. ->" e) ^reopaßitao, welchen Kais. Arnolf nach der Schlacht mit den
Nordmännern gehalten, Hieher gebracht, nachdem desselben Gebeine, I h m
Gr. Otto von ^nßler« und pari», aus dem Siichs. Wittekind. Stamm,
deS Jungen K'ön in Franlr. Bonnund entweder geschenkt oder gefchiklt hat.
— / ) der 154. R. Bis. ward 1049. den 12. Febr. erwählt. - <?)denMönchen
zu S . vionxs in Franlr. gebietende, daß sie die Leute nicht betriegen und
sagen sotten: Als ob Sie den H v lon . hätten, dafür der Kais. Arn., nach-
dem er S . vlon?5, schon dem K l . zu 8. Nmer. übergeben gehabt, denselben
feinen ganz g'ölden und mit 150. Türkis versezteiw Altar, den man
tragen können, wie auch ein Cvang.Buch geschenkt habe. änär. vrunn.
p»rt. 2. ^no«a. voleor. p. Z36. — H ex ^pocnl. — H der Eapellen
S . S i m . und ^uäse7 beim Rahth. oberhalb des Schwiebogens und
Gewölbes, so man auf die Heid gehet: I n welcher 2 Pers. ein mahl
etliche Staffeln zugleich aufwerts gehen, und doch leiner die andere
weber sehen, noch anrühren kan; die so dann auf den Oberteihl wieber
zusammen kommen. Dergleichen zweifacher Schneth ist auch in der
neuen P fan , da mim aufs Ehor gehen wi l l .
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man solche fast nicht kan in allen recht beschreiben:
Die Stiege zweifach ist, und daß sie stehen bleiben
hat müssen nach der Zeit, ist sie geschlossen gar,
e84. geflochten ein- und durch, desgleichen man fürwahr
nicht bald an einem Or t kunst-zierlich wird befinden,
die der gedachte Papst mit Opfferrauch anzünden
hier eingeweihet hat. I n s Ungar Königreich
688- der Bifchoff ftebbarä zog l105N verübte manchen Streich
an Kaiser Heinrichs stat. ^uärea3 fchikkt Gesandten lll)521
als Haubt deS Königreichs, nachsRom, dar sie verbannten
die Feindschafft und den Haß, der da entstanden war:
692- Presburg stand wohlgeprest von Kaiserlicher Schaar.
AlS I^eo Neündter Papst hat solches wohlvernommen
Ist er in Österreich zum Kaiser Heinrich kommen,
der hebte auf den Krieg, lies die Belägrung sein,
69s. zog her nach Regensburg, mit I h m zog I^eo ein:
Hat hier den Wolfesgang und Eberhard erhoben,
daß man sie heilig hielt und annoch pflegt zu loben.
Dem Kloster Nwerau gab Er auch Gelver dar,
700. das von der Feüersbrunst noch hochbeschädigt war.
Es ward auch beigelegt des Herzog Conrads Streiten
so zwischen Eberhard dem Bischoff dieser Feiten
damahls entstanden war: Er eine Bulle a) gab,
?o4- daß hier zu Regensburg sei Vi<m?len8 Grab.
Der Herzog Ocwraä ward zu Nürnberg angeklaget
von Gliedern heil'gen Reichs, und Baierland entsaget,
man gab es seinem Sohn. Papst I^ eo starb ö) darauf
?os. Als in das Welsche Land nahm seiner Reise Lauf
Der Kaiser Heinerich, von I h m sich Gebhard trannte,
der Kaiser I h n bekahm ^1056) doch feindlich nicht verbannte
und fazt I h n wieder ein Drauf eine Feuers Brunst o)
?zz. hat übel Regensburg 11059) verterbt mit Dampf und Dunst.
a) den 7. Oct. — i») den 19. äpril. Mvß. in n. lmp. vit. p. 257.
— c) den 22.
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Der Bifchoff dieser Stadt ttobkaräu» ist gestorben l10601 ck)
nach I h m hat Otto s) sich üm feinen Dienst beworben Is. a.1
zog nach Ierusalen s1t)64) fein ganzes Kriegesheer
7,6. in der Charwochen ward befallen l10651 ungefähr/)
von Saracener Schaar, ist in Gefahr gekommen,
aus welcher Kuntkor F) Sie gerissen und genommen
durch sonderliche List, wie Noek^anlü) dieses schreibt,
72o. hats der Nachkömmlingschafft zu wissen einverleibt,
Er lebt mit der Geschicht der Welt unabgestorben
Üm eine neue Kirch hat man sich hier beworben,
vor Schott-Irrländer i ) auch, zu Peters Weih H) genannt,
724. welch' ausserhalb der Stadt l) nach Mittag wolbekannt
erbauet worden ist N0741. Hier Regensburg belagert l w 8 N
von Herzog Welphennz) ward, sein Sinn I h m nicht gewegert
von solcher worden ist.n) Hier Bischofs Otto starb I108A
728. der IV. Gebhard o) sich um seinen Siz bewarb lo. H.1
zwar noch in junger Blüh. Die Peste bar regierte I.1V9H
auf Obarons schwarzen Kahn viel Seelen a) hier entführte
ch hat 2 4 . 1 . regiert. — e) der 16. Bischoff. — / ) bei
ein Bischoff zu Bamberg. — ü) nahmens Qnurent. gew. Oanan. zu
Regensb. — i) fo damahls vor gelehrt und fromm gehalten worden. —
^) ein Klösterl, hernach mit umgekehrten Nahmen die Weih S . Peters
oder geweicht S . Peter, 8. petru« conzzevratus genannt worden, wie
man noch den Ort und das Tohr' dabei noch heutiges Tages nennet:
Folgends wurde Ihnen von den vornehmen Standes-Pers. ein anders
und gr'iffers, näml. 3 Jakobs-Kl. in der Stadt erbaut. Goldm. in
f. Neg. Befchr. p. 27. sezt, daß solches 1120. geschehen, von B. Nartn.
confecrirt, das pr lv i l . hierüber vom Kais. Uonr. 3. den 12. äp. 1090
erteihlt worden: Da doch Uenr. 3. 1056. den 5. Oot. zu Borfeld bei
Goslar gest. Uv^. p. 257. ist also gewis geirret: denn es müfte Uenr. 4.
gew. sein. Es wird aber das pr iv i l . nicht eher sejn gegeben worden, als
die Stifftung geschehen: Ist also griindiger, was 1074 gemeldet worden. —
i) da izt der Bürger Freithof ist - m) in Bairn, darum daß sie es mit
Kais. ttenr lV . treulich gehalten. — n) mit äoeors oder Kriegsbe-
dinge. - 0) der 17. Bischoff
a) bei 8500 Menschen. .
Verhandlungen d. hiftor. Vereines. Bd. xxxi. 4
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Drauf Bischofs ftobbarä starb eh Er sei Oel entpfing,
. undvinob bald nach Ihm zu herrschen einherging l i l l W I .
Der Gebharb welcher ist alhier ermordet worden,
doch ausserhalb der Stadt, steht nicht im Bifchoffs Orden,
noch unter ihrer Zahl, wie teihls Ihn lassen aus.
73«. Von Kaiser Heinrich ward bestetigt Ulrichs HauS M 0 5 1
der Zwei und Sechzig mahl mit Sieg hat triumphiret,
dergleichen Kaiser nicht in Echrifften wird berühret,
des Volks der Ewigkeit, erfuhr des Davids Leid b)
?4». denn ^dsolon sein Sohn war in dem Gegenstreit.
D i s Kaiser Heinrich war, der IV. zubenennet o)
eh er unbillich ward von feinem Reich getrennet
durch Heinrich <?) seinen Sohn, der Ihm hat Leids getahn,
744. und Regensburg bestürmt, beschanzt den ganzen Plan,
auch lezt genommen ein, der Vater I hn vertrieben,
doch ist Stadt Regensburg dem Sohn hernach geblieben.
Wo Bischoff Virieb stmb und auch begraben ist,
748. ist aufgezeichnet nicht, Hartwigs) nach I h m begriisst
alsbald erwählet ward (e. a.) Das Kloster Prüel baute
aufs neue, was war alt. Nach wenig Jahren schaute
Graf O t t o / ) wie er möcht' in seinem Lebens Lauff
,52- auch stifften was der Welt, der hat gebauet auf M 0 H
Hier in der Regens Statt g) ein Kloster vor den Orden
Loueäiotiuer Schaar ist eingefezzet worden.
Ein grosser Reichstag hier gehalten worden ist M 0 9 1
755. Und oberhalb der Stadt ü) sagt man, zu dieser Frist
i>) . . . . — c) ist den ?. Aug. 1106 gest. ligt zu Speir begr.
55. I . 8 M 28. T . alt mit der Grabs. ?»t«r bl°! - <i) der V. als
131. R. Kais. ein Herz. in Franten, so 1106. den ?. Nug. zn regiren
angefangen - e) der 20. Bis. ein Sohn .^nzulopertl, Herz. in Kärnt.
den Nenr. IV. confirmiret; Ue»rl°u» V. aber abgefezt hat. Goldm. in
seiner R. Beschr. p»s. 26. fezt Uenr. I I I . und IV. und citirt dabel
v«perß, so damahls gelebt. — / ) der Heil. von Andech, sNes: Andechs)
der Pommer Apostel und Bischofs zu Bamberg. — 5) in Prüffling.
Goldm ?. 27. — /<) wo die Dana« und Nab zusammen fliefsen.
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ein Kloster i ) Und Abbtei/l?) sei hier gegründet worden!)
das Jakobs Kloster ward geweiht in Jakobs Orden U12A f )
>Auch hier ist im Original wieder eine Lücke und ein Citat
wie oben Seite 48: „1121. viä. 2s!Il. Np. p. 770.
p»n. 2 . " ; hiedurch erleibet auch die Zahlung der Verse
eine kleine Unregelmäfsigkeit.1
Der Bischofs Hardwig starb 11126) a) nachdem er hat regiere
bei Ein, und zwanzig Jahr: Nach Ihm ward aufgeführet
zu treten auf die Bahn, der Obuuo ö) war genannt,
?6o. Die S . Iohannes-Kirch' Er baute, so bekannt:
Das Kloster Waldsaß ward auch unter I h m gegründet,
und seinen todten Leib in Lmoran man findet.
Nach I V. mahl Jahre Schein Er hier verschieden ist 11130)
764- Dev erste Heinrich <?) ward an seine Statt begriffst so. a.^
Ganz Baiern ward mit Krikg und Unruh bald beweget,
Was sonder löblichs doch die Weltgeschicht vorträget;
Der Regensburger Brükk von Steinen aufgericht
?68- hier angefangen ward 11135) und wie man von ihr spricht:
Sol l sie die stärkste <i) sein im ganzen Teutschen Lande,
dergleichen eine steht am Muld s) und Elben-Strande/)
i) Hlon«tr3ten8er Orbett, wie etl. schreiben. — K) Pfrüffening oder
Prüfling (wie vorhin gedacht worden) genannt. — H für weltl. Chor-
herren geftifitet.
a) ligt in Nmer. — b) als ^bba» sißvder^ensls der 21. Bis. —
c) der 22. Bis. - <i) I'opnßr. ltsvnr. f. 45. l i . lsq. Seb. Münft. in
f. 0«8m<>8r. I I I . B. t'. 780. fezt 20. I . der Brittken Bau zeitlicher,
denn andere, näml. ins 1115.1. Chr. — e) die zu Prag vi<l. TupHK«-.
«ödem. f 57. - / ) zu Dresden. Zeill. in Hünbb. I . T . V l . 88. —
-j-) Der Dichter hat hier sowohl im Texte als in den Bemerkungen
/ -^  i die Stiftungsgefchichte der Klöster zu Prüfening bei Regensburg
und zu St . Jakob in Regensburg etwas verwirrt, und namentlich den
Grafen O t t o und den Bischof O t t o verwechselt. — Graf Otto von
Miedenburg und Burggraf von Regensburg hat i . I . 1109 den Gruud
zur Stiftung des neuen Schotlenklosters zu St . Jakob orä. 8. veu.
gelegt; — und Bischof Otto l., der Große, von Bamberg hat 1108 das
Kloster Prüfening. ebekfalls Benediktinerordens gestiftet; letzterer stammte
übrigelts nicht aus dem Hause Andechs oder Meran, dessen Angehöriger
vielmehr einer feiner Nachfolger Bischof Otto I I . war.
4*
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doch hat der Danau-Fluß und Reinstrom keine nicht,
??2- so ihr zu gleichen ist von Steinen aufgericht.
Der Herzog Heinrich zog dem Ooiu-aäganz zu wider l i 1391
ins freie Felo hinaus, weil er nicht, wie die Glieder
des Reichs zum König I h n erwählet haben wollt',?)
776. nach Regensburg darauf der Heinrich kommen sollt,
der dar erschienen ist, dnn König überreichte
die Kaiserliche Schäzi) doch Gnade von I h m weichte:
dann Er nach Augsburg must' erscheinen abermahl,
iso. zu Würzburg in die Acht, zu Goßlar l) rollend« kahl
üm seine Länder kahm, 5>ie wurden drauf verliehen
dem Herzog Alberecht der Sachsen, zum beziehen.
Der Wiener Pelz-Gefchicht vor einen Luchs laüfft ein.
784- Das Land sollt zwischen Enns und Krems7^) verliehen sehn:
Weil König Oouraä sezt zum Marggrav Leopolden,
den Jungen Leopold, lies I hm ganz Baiern holden:
drauf wider Leopold der Pfalzgrav Otto 7t) stand,
788. die Stadt erobert ward nach ausgestandnem Brand.
Zu Altdach Leopold zur Leichen ist geworden l1141)
Frau Lertba o) nach dem Tod ruht in dem IakobsOrden
Als ImwebQtius^) vertrieben V l l . Jahr,
HMlt. «6 t^smd. fezt darzu: kost PSU003 n. slv3 i6e«
Uenrlou8 Vnx odilt, «usovplt ». prn vu vncsmm Ulenrlouz kUius
«Hus, welches sich mi t nachfolgendem nicht vergleicht. — K) vom K.
Conr«<l l . zum Pet. Paul-Tag citlrt. — i) 0tt. ?ri8. l. 7. o. 23.
ävvnt. l»t. 626. teüt. 366. Nrsp. k 279. — ie) vrsp. !b. dahin er
mit grossem Reifig Zeug gekommen, ward zwischen I h m und dem
König getädigt, der wolte Lnizcan und andere Gegend in Welschl.
wiederhaben samt der Stadt Nürnberg. Es ward aber die Tädigung
zerflossen. äv«»m. lb. vbn diesem nichts beim Ottone. — l) in den
Weihnachts Feiertagen. 0t t . ?ri8. - »») bei Krems Münster - n) von
Wittelsbach, fo zu Regensb. einen Aufiauss erregte, muste aber ent-
weichen, und Marg-Gr. Leop. bezoh die Gr. von Vnlal, und macht I h m
ganz Baiern mächtig, ävent. t. 627. teutsch. 366. b. - o) Bis. 0 t t .
zu Freistng, des Ui8tor. Schwester. — /,) der I I . ein M m . als l6K.
» . Bis. so 1130 erwählt worden.
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7s2. von seinem Bischoffs Siz aus Rom, im Elend war:
Der wieder kahm zum Stuel vom Kaiser a) eingesezzet,
das Kloster Lweran (so da vor nichts geschäzzet
des Papstes Bann) fiel ab, das eigen ward gemacht
795. dem Bischoff Heimenreich b) der war alsbald bedacht
wie Er Abbt Engelfried mit Mönchen möcht vertreiben
so auch geschehen ist, I h m Nwora» verbleiben.
Hier geht lnun aus die Zeit als man der Brükken Grund
800. zu bauen hat gelegt, auf diesem Erden «Rund,
daß nicht mehr den X l . Jahr an solcher man gebauet,
so daß unmöglich fast ist iedem, der sie schauet.
Was hat nicht Wiz und Kunst der Menschen aufgebracht?
804. was noch unmöglich wird verwundernde geacht?
Drauf ward Stadt Regensburg mit Krieges-Macht umgeben*)
von allen Herzogen in Baiern, so da leben.
Die I IX. Feüersbrunst sich hier entzündet hat »15210)
803. so groß gewesen ist cl) in dieser Regens Stadt,
so daß das Bürger Volk sich aus der Stadt begeben,
und in dem freien Feld errettet nur das Leben,
sonst alles ist in Dampf und Rauch geflohen-hin,
8,2. hin in die leere Lufft. Des Reiches Stände S inn
vollführte man alhier »1531. Üm Herzog Heinrichs wegen s)
und Sachsen Heinrichs auch, des grossen Streits erregen,
a) Qotkar I I . einem Sachs, als 132. R. Kais. — i>) Heinrich
Heim- ober Hünnerreich u «. m. — *) 1147, den 19. Maj , aber
umsonst belagert. — c) den 14. Xp. am Tag l ibur t l i , aus Verwahr«
losung des Hofgesinde Quitpolöi, Herz. in Bairn. — <i) in welcher
6 Kirchen, der Tuhm mit allem Geläute und fast alle Stifft und ein
großer Teihl der St . verbrennen. — e) ward im 1152. I . von K.
Fried, im Oot. ein Tag gen Würzb. gelegt: Als aber H. Heinr. der
ältere nicht erschienen, warb Er drüber eins und das ander mahl citirt.
Ott. I 'rk. l . 2. äs ßost. l>ls. 1. e. ?. Nuntb. Iiißur. k. 47. 4vent.
lat. 633 teüt. 368. schreibt nicht recht »ä mentsm ttttonis, daß da-
mahls Baiern dem Jungen Herz. zugesprochen worden. 1153. warb
ein Tag nach Worms gesezt, erscheinen beide Uenr. Als aber Herz.
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nach S p e i r / ) le ».^ und Goßlar ^1154^ F) ward ein
neuer Tag verlegt.
8,6- Der zweite Harbwigü) ward zum Bischoffs Stab bewegt.
Der Kaiser Friederich zu Aach erwählt, gekrbnet,
ünher gekommen ist, in Nmsran betöhnet
ward Ihm zum zweitenmahl die Kron gesezzet auf. le .a^ .
gzo. Vor Regensburg der Streit, aufs neue nahm den Lauf,
der nur zuvor gedacht, der Böhmen Grenz erkennet
ward zu der Sach' aufs neu ein neuer Tag ernennet.
Nicht weit von Regensburg der Streit geleget ward 11156)
824. hier war in dieser Sach noch eine Tagefart,
und auf dem Rahteshaus warb ädler Fried beschlossen:
Nachdem ein Römer Spiel inzwischen war verflossen.
Ein Reichstag war alhier i ) drauf Kaiser Friedrich hat
828. Marggraftuhm Österreich gesezt in Herzogs stat.
Ein neuer Reichstag hier zu halten vorgenommen l1158^)
und wohlverrichtet ward, auf welchen ist gekommen
der Kaiser Friederich, der hub der'Böhmen Krön
832. und Herzog Laßla auf zum Königlichen Trohn,
der vormahls und vor Ihm auch seine Vorerfahren
nicht durften Königs Brief und Titel nach verjähren
gebrauchen wie vorhin; Gab I h m den weisfen Leu
an schwarzen Adlers stat, der Schweif der ward entzwei
zum Wappen bargestellt auf Ewigkeit zu führen:
wie solcher Böhmen noch bis iezzund pflegt zu zieren:
Heinr. vorgewendet, daß Er nicht leMme citirt fei worden, zerging
die Sache unfruchtbar. Ott. r r l s . id. o. 9. 6untk k. 39. Drauf warb
zu Regensb. doch ohne Frucht tractirt. Ott. kri». o. 11. Vuntk. 39. "
/ ) erscheinen beide HH. Uenriel im vec. als H. Heinr. der ält. öe
non lexitlm« vnostlone sich entschuldigte, wards abermal verschoben.
Ntt. krls. <k Knntk ik. — 5) dahin der jüngere H. Heinrich erschien,
der 8lt. nicht, W6low l»rlnclpnm ward dem von Sachs. Baiern zuer-
kannt. 0tt . l»>. «un. f. 40. — Y Tuhmh. zu Salzburg als 23. B. —
i) den 7. 8ept.
«) den 13. ,5»n. p. Paul. Eber. im teÜt. 0»l. pvrpet. bl . 20. —
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Es ging in Feuers Glut das Kloster Naimsrau
84o undBifchoffHardwig starb 111641, der ward zur Ruh getahn
zum Allerheiligen. Drauf Eberhard b) ist kommen ^1165)
hat seinen Bischoffs Siz und Hut und Stab genommen,
nach eines Jahres Ruh: I n Welfchlanb Er verschied 111671
844- als er zum Heereszug dem Kaiser Friedrich rieht
Stadt Rom zu nehmen ein; da auch viel andre blieben
Fürst-Bischofflichen Stands. Drauf Okuno o) trug zbelieben,
das Kloster Lmorau aufs neu verbrannte rein 511681
848. daß des 8iwpsrw3 Bau und Mauren fielen ein.
Der Kaiser Friederich der grünen Palmen-Feste
im Kloster Garsten hat l.1170) gefeiert auf das beste
war drauf zu Regensburg die heilge Pfingsten Zeit
852. wie in der Lieberei der Bücher cl) wird bereit
der Kaiser eingefasst, was zu geschehen Pfleget
Drum drinnen solches wird der Nachwelt fortgehäget.
Die X I . Feuers Glut alhier geschehen ist M721 s)
856- der Tuhm ging wieder-ein, so da vor wenig Frist
und kurzer Jahre Zeit war aufgebauet worden,
die Glocken giengen drauf. Von den Reichsfürstenorden
Ein großer Reichstag hier lH741 gehalten worden ist.
8so- Daß Sie der Bojer Haubt, wie man im Eingang liest/)
gewesen, ist Sie doch an andre Herrschaft kommen
der Kaiser Friedrich hat viel Vorteihl ausgenommen:
b) der 24. Bis. ein Augsburg. Domherr. - c) der '23. Bis. ein
Sohn Sißbotl) Gr. zu Falkenstein regirte 18. I . starb den 11.
1185. — <i) ^nnai. ftarltens. in Ml)l. Oues. k'riövrlcuz lmp
»6 Qeubnixxo mnntun« noslra intravit »o 6iem p»lm«rum apuä
<3»rtten celebravlt, in peutecollen v«ro Ourlam »pull Nali8bon»m
wbuit . — e) den 12. April. — / ) Vers 42. der Herz. in Naiern
Residenz- und Erb-Stadt: Als aber Herz. Heinr. der XU. in Baiern
zugenannt der L'öv vom Kais. Friedrich dem l . in die Acht getahn, und
ihm Baiern entzogen ward, ist es 1180. Gr. Otten >zu Wittelspach,
Pfalzgr. des Hauses Baiern das Herzogt. Baiern gegeben worden. —
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Als Kammer-SchuldheiS-Amt, Fried, Münz, Gericht
und' Maut,
864. daS Land zugleich der Stadt in allen anvertraut F)
Graf Ottsu Wittelsbach und Sie zum Reich a) geschlagen
Gleich XXIV. mahl der Reichstag ward ertragen, lo.
Der Herzog Heinrich *) ward in des Reichs Acht getahn:
8Hg. weil Er Beleidigung dem Kaiser ***) angetahn
ward aller Haab und Gutt und Land und Lelit entnommen
Ein neuer Reichstag ist in Regensburg erglommen, l11851
Der Bischoff Gottfried b) hier erwählet worden ist ^s. a ) e)
3?3. Doch dankt er wieder ab ft 186.^ ch und freien Stand erkiest
schrieb ein Welt-Zeiten-Buchs) war König Oonraäg/)
Schreiber F)
blieb XI^ lange Jahr der Feiten Einverleiber.
Drauf Oonraüü) ward erwählt i ) ein Grav v. Falkenstein
8?6- und Neuburg. Weiern auch, der trat in Orden ein,
und hat S . Emeranck) mit Heiligtuhm geweihet
Der breigeeinten Schaar und Engeln 7n) angetrauet.
deswegen hernach zwischen den Bis. und Herz. viel Streitigkeit
entstanden, bis der Herzoge Gerechtigt. erst an die Bifchoffe nnd von
Ihnen an die Stadt kommen. ^Vißl. Hund. in Hlvtrop. 8»llsb. f. 220.
a) Teihls vermeinen, daß sie die St. gedachten Herz. Otten, eine
grosse Summe Geldes gegeben oder gelichen: daher Er desto ehender
darein gewilliget; wiewohl mehrers zu glauben, daß Er der Herz dem
Kais. von dem Er so gnädig erhöhet worden, sich hierinnen nicht wieder-
fezzen wollen und können. Nrunn. lld. 13. ännnl. p. 523.-f-) —
*) von Sachs, und Baiern. — **) den 13. 5ul. ***) rrlä. I. vlö.
. porpet. p. 275. — l») Pr2epo3itul> zu Goßlar und Kais.
. Kanzler, durch dessen Geheis es geschehen ist, der 26. Bis. —
<-) den 18. Juni. — <i) den 19. I^ ed. - e) 0kronw. — / ) I I I . und
Kais. r r is . I. auch seines Sohns Uenr. - ^) ?iot8riu5 pudl. und
Eapellan. — i ) der I I . als 27. Bis. - i) den 11. Märt. — k) vom
Abbt perwßerio erbauet. - l) den 1. Xov. — m) 8». !krinit. O. »lob.
nmnlnm.
5) Die Fabel daß Regensburg i. I . 1180 durch einen kaiserlichen
Spruch Reichsstadt geworden spuckte fortwährend in den Köpfen der
älteren Historiker. Bergl. hierüber H. Gf. v. Walderdorff, Regensburg
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Die X I I . Festers Noht hier grossen Schaden täht
880. Hlbsrtu8 UaFnus iezt des Lebens Anfang hat
Dem Herzog Heinerich zu Baiern, der in Sachsen
Kuhrfürft gewesen ist, ist Unglükt zugewachsen:
Der sehr gewaltig war und wie ein Löue striet;
884. Drum Er den Nahmen führt' im Kriege mehr als Fried;
der drei Bistümer hat gestifftet*) und gebauet
die Regensburger Brükk; I m Elend wird geschauet,
weil daß Er etlich Jahr war in des Reiches Acht,
888- Zu Braunschweig schied Er ab**) der Welt gab gute Nacht!
Und Bischoff Oonraä ist in Syrien gereifet ^1197)
und Kaiser Heinrich auch f ) das Land, so hochgepreiset
von Gott geheiligt selbst, mit Krieg zu nehmen-ein,
892. die kamen bald zurükk, üm die erblassten Bein
des Kaisers Heinerichs. Drauf Mißverstand erstanden ^1202)
der zwischen Ludowig dem Herzog o) war verHanden,
der kahm zu einem Krieg: Erzbischoff Eberhards)
896- des Bischoffs (?ouraä8 Freund und Mitgehülffen ward;
D a muste Baierland die Haar und Heller lassen,
durch Raub und Mord "und Brand so mancher Mensch
erblassen,
die Kirchen gingen auf, das Heiligtuhm heraus,
9oo- bis göttlich der Vergleich hielt-auf der Kriege Saus.
Der Bischofs Oouraä Aarb?) ein Oouraä/-) kam ingleichen
Des Bischoffs Müz und Hutt und S tu l auch zu erreichens).
n) den 18 lsspt. zu Lawingen, in Schwaben, von vornehmen
Eltern geb. — *) als Lübelk, Razzenburg und Schwerin. — **) den
6. äuß. 1196 vlck. Nbor. d«I. perp. p. 309. — o) in Bairn. — p) zu
Salzb. — 3) den 24. ^p r i l . nachdem Er 18. I . regirt. — »-) der
3. und 28. Bis. ein praepos. zu Freisingen und Domh. in Regensb.
der 11. May unter der Reg. des Kön. pkl l . des Sohns Uvnr. V I .
in seiner Vergangenheit und Gegenwart. N l . Aufl. S . 15 — 19, wo
die Entwicklung der Regensburger Verfassung eingehend besprochen ist.
f ) Kaiser Heinrich ist nicht nach Syrien gezogen; es liegt hier
offenbar eine Verwechslung mit Kaiser Friedr. Barbarossa vor.
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Der Kranken Pfiege-HauS e) Er aufgebauet hat.
9«4- Der Kaiser Friedrich«) hier gehalten hat mit Raht
ganz mächtig einen Tag des Reichs, auf dem beschenket')
mit Freiheit grosser Gnad die Stadt, daß sie gedenket
noch Seiner diese Zeit. Ein neues Kloster ist
,»». den Predigern«,) erbaut ^216) derStifftera?) ligtzur Frist
in solchem eingescharrt. Und Oonraäz,) wolbeflissen,
das Ober-Unter«Stifft im Zanken hat zerrissen,
und legt eS gütig bei auf Kaiser Friedrichs Wi l l ,
g „ . und schied aus dieser Welt ^1226) nachdem Er in der S t i l l
auf XXN Jahr ist solchem vorgestanden
Und Siegfrieda) war nach Ihm an seinem Amt vor-
handen ^6. a.^
Teihls Herren von dem Dom den Gottfried stellten vor,
„ » . doch Siegfried siegt im Fried, ward Herr in ihrem Chor,
und reisete nach Rom. Der Franciscaner b) bauen
sich angefangen hat sv. a.) und was man hat zu schauen
am Arm- und Krankenhaus: hier eingeschlafen ist
32». der Stiffter solchen Werks und wie man ferner liest,
hat Siegfried seinen Streit dem Papste) eh er verschieden/)
zu Rom selbst angezeigt s1227).?) der I hn gesezt in Frieden
beftetigt abgefchikkt. ^o. » ) Drauf ward ein neuer Streit
„ 4 . mit Papst ü) und Kaiser i) selbst: den Siegfried legt'
bei Seit
dessen Bildnis auf dem mitlern Tuhrn der Brllkt in stegensb. vor
diesem gestanden. —- <) über der Danau bei der steinern Brüllen, auf
der andern Seiten bei der Stadt am Hof von seinem vor 7000. Regensb.
Pfund vertaussten Erbgutt. — «) der I I . - *) >Vlzl. »unä tom. 1
»«trap. 8«I»3d. f. 214, 221^, 238 l« , . — «) zu 8. lllnzln. —
- ) Truchfeß von Etlmllhl - z,) der Bisch, so zum Bistum die Schlösser
Teiebach, Werbe und K'önigswerbe gebracht hat: Er war Kais. Kanzler
und ein Gr. von Fruttenhaufen flies: Frontenhaufen.^
a) der 29. Bis. gew. Mainz. Eantor und Kais. rrl«l. l l . »eoret. —
i ) oder Barfüsser, wo vorhin das Kirchl. zum h. »»lvntnr, und etl.
vornehme Fürst« und Gräfi. Palliiste gestanden, daraus dis Kl . ent«
fprungen. — «) ««morio N l . dem 179. R. Bi f - / ) den 18. !U»rt.
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und warb durch feinen Raht auch Österreich erhoben
zu einem Königreich; der Titel ward verschoben
von der Nachkömmlingfchafft, Sie nahm den alten an,
928. wie solcher wird gebraucht auf der Welt Erden Plan.
Hier der Stadt Freiheit« Brief sind in dem ^1230!
Jahr gegeben, ü)
wie man zuvor gedacht: Und vor der Nonnen Leben
hat man aus sixteus Kirchl) die ganz verfallen war,
932- der KrankenHaus gebaut s1237). Und auf hie Todten Bahr
Der Bischofs Seifried ^124?) ging, hat X X . Jahr regieret,
ligt in S . Peters Chor mit dieser Schrifft gezieret:
der Königlichen Sinn und Gischoffs-Stul besaß,
936« der S e i in F r i e d, der Todt und Asch I h n nicht verga
Der erste Albrechtw) ist an seine Stand gekommen, ^o
Der Orav von Lechsgemiind, der hatte abgenommen
der Regensbürger Haab und Gütter offenbar,
940. und hielt sie Ihnen auf: Drum hat die Bürger Schaar
den Graden von Lechsgmiind mit einem Krieg bezogen
und ist in solchem Streit Lechsgmünd in Rauch geflogen.
Hier Fünf und Vierzig Mann der Bischoff Albrecht fing
94,. darunter teihls vom Rahto) mit Sie gesanglich ging
nach Thonaustauff hinauf: Der Bürger Fank erglommen
war bor die Geistlichkeit durch diesen Fang gekommen.
1227. — F> den 23. Jan. - i ) dem 180. Krox. IX . von
so den 20. Mnrt. 1227. erwählt war. — ,') ?rlel. l l . dem 188. R.
Kais. Herz in Schwab. Kön. in Sic i l . ^ * ) welcher unter andern Erz.
Bis. Fürst, und Herz. bes Teütschl. barzu beruffen war, hintertrieb also
beS P. getahuen Bann. — K) Davon Nrunn. p»rt, 3. ännal. llk. 15.
p. 965. leyg. schreibt: Was die Herz in Baiern,, nachdem Regensb.
eine Reichsstadt worden, allein und dann zugleich mit dem Bischofs
vor Gerecht alhier gehabt, und wie sich folgenbs der Herz. mit dem
Bischoff verglichen. - i) ist das h. Kreuz-Kl. gegen Nidergang gestiftet
worden — m) secretis ssratum NoK»Uku8 kio Oslbeckrstum
8?zfri6um ttrnvlt Vlor« et olni« lnolneravlt —
n) von Pitengaw Donch. zu Halberst. der 30. Bis. — o) und den
Stadt Geschlechtern auch reichsten Bürgern waren. —
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Der Kaiser OonraäH,) hier in großer Leibsgefahr
948» gewesen so.».) daß daher das Kloster also gar
zu Sme»»«,» genannt viel schaben a) hat entfunden.
I n der Begräbnis Kirch ligt noch bis diefe Stunden
Lortkoläns b) hier gebohrn, von dem man dieses schreibt:
,5,. Daß 60000 Manne) der Kirchen einverleibt
gehöret haben zu (o. 2.) was Ihnen Er gelehret,
Sein Grab Stadt Regensburg zugleich den Hungarn ehret.
Hier folget der Verlauf, ausführlich aufgesezt,
9«. Wie Kaiser Oonraä sollt' einst werden hingemezt.
Weil Kaiser Friederich (e. ».) in Frieden war gestorben
Der König Oouraä hofft, als Sohn, darum beworben,
zu tragen Vaters Krön: Papst lunoeentiu»
«,5«. dem ganz zuwider war, der fchiktcl) mit feinem Gruß
Zum Heilgen Reiches Stand, den (?onr».ä nicht zu krönen,
Willhelmen einen Grav von Holland, zum betöhnen,
stat Seiner nehmen-an: Darwider sich entrüst
9«4. Der König Oouraä sezt, den Papst mit Krieg begrüsft
und sehr verfolget hat, und die I h m angehangen:
Als König Oonraä kam aus seinem Fug gegangen,
nachdem Sicilien, Avulien zugleich
,«8- Er beigeleget hatt'; Erschien im Baier Reich
sprach Herzog Heinrich zu, mit Hülffe bei zu kommen
als dessen Schwester«) Er zur Königin genommen
und sich vermählet hatt ' ; drauf fielen Sie ins Land
,72. das Bischoff Albrecht hatt'; und stellten es in Brand
sind gar vor RegenSburg auch endlich angekommen,
das Kloster Nmorau zum Wohnvlaz eingenommen.
Da Herzog Heinerich, der Kirchen Hier und Schmukk
gewaltig zu sich nahm. Die Räch darwider trug
der IV.
a) »NW». Ul». 14. p»rt. 3. änn. p. 760. — b) ein O'önch
Ord. — e) vl6. lom. 2. »lelrop. 8>»U,b. f. 344 sonderlich «runn.
p»r<. 3 p. 733. <b 840. ««l- — <i) einen Cardinal. — e) Llksbet»,. —
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Oouraä von Hohenfels/) des Bifchoffs treuer Diener
macht zorniglich den Bund, und ward in Tahten kühner
Daß er Oouraäbu wolt' im Kloster Lwerau
98o. erwürgen bei der Nacht, und hats im Werk getahng)
Doch hat Er in dem Mord den rechten Mann verfehlet
(wie dort der 8<iabvola,ü) unschuldig hat entkehlet)
den Friedrich Nu203bftim i) der sich ins Bett gelegt.
994- Der König ward vom Mord durch Friedrichs Raht bewegt.
Zu strafen solche Taht: Drauf Hohenfels entgangen
mit seinem Anhang ist, eh Oouraä Sie möcht fangen;
als es des Morgens Früh die Taht laut kundbar ward:
988. ward pon Gemeiner Stadt und Raht verklaget hart
der Abbt zu Lmerau. Drum hat alsbald befohlen
der König, Herzog auch, daß man soll Leute hohlen
zu brechen-ab den Bau vom Kloster und darauf
992- ein Hüttlein a) fezzen dar. Da, brach der Mönchen Hauff
vom gßldenem Altar, b) den Willen zu verhindern,
und Beider Eifer Zorn mit Gaben zu vermindern,
die besten Bücher auch, zum Opffer gaben dar.
9»h. Als von Stadt RegenSburg der König Oouraä war
bereitet wegzuziehn, mit sich gefangen führte
den Ulrich, ihren Abbt, der Pöfel sich bald rührte
/ ) ein Ädelmann. — 5) den 28. veo. am Unschuld. Kindl Tag. Und
so man von Erb. beS K l . rechnet bis zur Mordtaht, und besorgenden
Untergang des ganzen Kl . sind verlauffen 640. I . durch welchen Stand,
nachmals andere Geistl. eingebüsset und den kürzern gezogen haben.
- ä) Nuttus, ein R im . Iüng l . welcher üm der kühnen Taht willen,
daß Er den Kön. porgennam in der Belagerung der St . Rom nicht
erkannt, sondern seinen Schreiber unterdes erstochen, hat er sich aus
eignem Unwillen, weil Er den s'ön. verfehlet, die linke Hand abge-
brannt, daher er ßkavvol» zugenannt worden. Sihe l^urvnk. 1. Hund.
29. hist. bl. 47. u. a. m. —«) Heill. im Handb. 1. T . bl. 136. nenn.
ihn Fried, von Euvesheim. »runn. ln ännnl. »olo. lid 14. p. 763.
a) oder Capell. — ö) 67 N oder 134 Mark Goldes. —
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wie zu geschehen pflegt, der grosse Hörner trägt,
- der plündert alles aus, was Geistlich war verhegt
Er jagte in die Flucht, viel musten sich auslösen o)
Als König Willhebnch hat vernommen, was die bösen
verübt, zog er aus mit einer grossen Macht,
. anher nach Regensburg nach König OourM tracht'.
Als OouNtü dieses hat erfahren und vernommen;
IstS mit der Mönchen Schaar zu einem Fried gekommen
gab wieder ihre Brief ^125!. o.) und starb im Jahr hernach.
. Vom Bischoff Albrecht drauf die Heiligung geschah
Der Domkirch und Altar des Klosters ihres Orden,
so in dem Pöfelkrieg ist ganz entheiligt worden.
Hier hat man die Capell/) der ^ußustiuor Schaar
:«. erbaut und eingeweiht s1255): Allda viel lange Jahr,
das satte Vieh getränkt und abgeschwemmt ist worden,
wie noch ist der Gebrauch bei derer Hirten Orden F)
Der Bifchoff Albrecht ward beim Papst geklaget-an,
. kunt fich beschüzzen nicht, der muste von der Bahn
des Bifchoff Ehren<Stell alsbalden abetreten sl260^
im Kloster Sittenberg, als andre Mönche behten.
Der zweite ^lbrookt drauf der Grosse H) zugenannt
»»,». an seine Stelle kahm se. »/j der weit- und breit bekannt,
Der feine meiste Zeit zu Donastauff vollbrachte
studirte immerfort, da er die Glossen«) machte,
e) Die nicht in die versperrten Hiiufer lommen tondten. —<i)vom
Innoc. IV. einem ««nie,, so im I . 124s den 24. ^nn. erwählt war
worden, bestetiget. — e) und prlvll. im H»n. ward der Bertragsbrief
datlrt: Rachmals wurde abennahl ein friedl. NeMag getroffen zwischen den
Oeistl. und der Bürgers, und beede O»no»rH Brief verglichener 4 » -
«lttl»e datirt den I . Aug. 1251 — / ) Orslnl». ». ^UMlUnl Lrrml-
t»rU». — F) auf den S. Iatobshof nnd bei S. L»er»n. — ü) oder
»«ßnn«, der 31. Bis. ward aus Anordnung P. Hlex. IV. weil Er
vvllnahls zu Wln , im VaNiln Kl. I<eetor gewesen, angenommen.
«) ober (?«»»»«nl. -^
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was I,uoA8 aufgesezt, als ein Evangelist,
- Hier bei den Predigern sein Werk zu finden ist.
hielt sehr weislich aus, des Bistums Schuld bezahlte b)
und nicht in grossem Pracht wie sonst ein Bischoff prahlte:
Drum ward er auch verhasft von dem gemeinen Mann o)
,«,28. das kunt' er leiden nicht, hielt üm Erlasfung an ^1261^
beim Papst, der gab ihn los:ch Nach Strasburg ist
gezogen ft262)
des Bifchoffs Heinrichs s) Helf zwei Jahr lang wohl-
gepflogen./)
Nach Ihm kaml^o e) auf und Bischoff worden ist se. a.^
. Als der Abbt vir iob starb ^126?^ war Leo Eil-geriist,
üm die Gerechtigkeit Wolfgangen abesandte,
Der sollte werden Abbt. S . Emeran vorwandte,
Sie hätten llaiwou schon erwählet und ernannt:
< Als Leo dis vernahm hat er die Mönch verbannt
und muste llaimou auch von seiner Abbtei treten,
und Wolfgang, wie gedacht, an seiner Stelle behten,
nach Bifchoffs I^ eo Schluß. Vom Heinrich Zanden hat
lo4o-das I^2aretk alhier in Fruchtbar - Regens - Stadt
fruchtniizlich feinen Grund und Anfang angenommen,
und ist in diesem Jahr ^1269^) das Kloster auch aufkommen
der ^ußiistiuor Funfftü) das mitten in der Stadt
z<»44. die Bürger aufgebaut. Der Bischofs I^ oo hat
S . Peters Kirchen Brand und Bifchoffs Hof gesehen
vom Wetter angestellt, da sich der Glokken drehen
b) 879. R kauffte auch die Kirche zu Ck»m für 61 N — c) weil
Er im Dominicaner Habit einhergangen, daß sie ihn einen Bundschuh
titulirt. - <i) den 3. Nov. — e) des 63. Bis. daselbst, vouscb. t . 67.
von Strasb. Bis. — e) der 32 Bis. ein Regensb. damals vooauu«
M e r . — ^) teihls haben das 1296. I . — i ) MenMoantlum Bettel-
mönche genannt. — / ) Seb. Mün8t. ln Ousmoßr. l.ib. U I . k. 780.
fezt, daß Er älbvrt. «l. im I . 1263 zu Regensb. gelebt: Ich halte
aber, wie Er gar ingemein irret, auch in diesem verfehlet haben wird.
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zerschmolzen schwängten abs 1273^'). Es ward der erste Stein
l«48-zum Kirchenbau gelegt, geheiligt sollt' er seyn ^1275)
dem dreigeeinten Gott.k) Was vor 9. Jahren stehet l)
der Zeit geschrieben ein, hier billich einher - gehet.
Hier Heinrich«») Bischofs ward, ein Grav von Rotenekk.
ll.5«. Von Gült und Göttern gab zu Mannsee alles weg, ^1279)
Fum Kaufs nach Salzenburg, dem Erzstifft zu verlassen n)
Die Figural-Music lies Er alhier verfassen
darzu er ein paar Mönch von Heilbron aus der Stadt
»uze. in Franken fordern lies. hier man gehalten hat
das erste Ritter-Spiel ^1284). Ein Nonnen Kloster«) stehet
nächst den Barrfüsfern an, darein man nicht mehr gehet,
nach alten Ordens Recht, weil den verändert hat ^1286)
,«,5«. Aarig. UaFäalou als Busserln der Stadt.
Der Bischofs I^eo lies von Erbschaffts Geldern bauen
am Dom, der fertig ward ^ 1288) wie man den pflegt zu schauen.
Und schaffte kostbar« Schmukk. Eh daß der Mauren Bau
,064-und der Stadt Graben auch, zu bauen, gar genau
der Vorschlag ward gemacht, da hielten Raht beisammen
der Geistlich Herren Stand ^1293) b) wem daß Sie aus
den Stammen
zum Ausschuß sollten wohl hinlünftig stellen dar,
„68. wenn man entrichten sollt was aufgeleget war.
Der Kaiser ^äolpb sich ins Auer Hauß geleget ^1294)
das bei der neuen Uhr man noch zu nennen pfleget.
Kein Bauer durfte was der Stadt nicht führewzu,
. Die Bürger fielen-aus, und machten viel Unruh,
i) den 27. Hprll am H (l» « !>uuner«t»ß) nach »l«er. Vom. —
auch ». »»rl»e und 8. p«tro. — l) im 1267. soll verkehrt 1276
fein. — «) der 2. als 33. Bis. war alhier Hroblakoonu,, der vertauffte
feine Gravschafft und da« Schloß Rotenell Qusov. Herz. in Bairn. —
") 1. T Golds, üm 7 Mark Silber.
a) 8. cl»r««. — H den 12.
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verbrflnntefi Abach a M : . Der 'Mchoff Sie vxrtragen
dmch Uyterhanvellmg. Mch M x d nach dieft^
die sdle R M n M t M M < ^ ^ Gewalt^
»o?6.der Paier HerzoM, die mit M n VoZckchalt
MNlytbannS und der Maut die Reichs-Freiheit gegeben
in den gemachten Kauff: daher darf nicht vom Leben
der Schuldheis dieser Staht den Sünder strafen^ ab^
,080- Er habe denn die Lehn zugleich der Übergab
vom Baierherzoge verlieben, eingenommep.
Hier wir zur Weltgeschicht des Bischoffs Heinrichs kommen,
der hat bei XIV. Jähr den Sterbenswg gewust
. hielt jährlich solchen Tag o) in ftierlicher Lnst,
lies Kerzen zünden an, und alle Glossen läutW,
war mit und selbst darbei, lies Ihm den Sarg bereiten
, und an sein Schlafbett fazt'<und als Er wohl^egirt
-auf X IX . lange Jahr, das Leben Er verliert je. a.1
begraben ligt im Domci) da er die Ruh genommen
Nach Ihm kamOonraä auf s). ZuHDiebsgeschicht wir kommen
der mit dem Strange ward den Galgen aufgehenkt ^1318^
. des zweiten Tags daral^, halt still! bei Euch bedenkt,
was sich begeben hat. Hier war in Schulden kommen
ein aMßr kmnker Manna) die Leiter er genommen
ob daß Sie gleich war schwer, die sonst ein sw^
- zu heben nicht vermochtb) hstt Er gefezzet an
recht mit des Teufels Hülff sich mit dem Sttang erdränget,
den er vom Seiler hat gekaufft und sich erhänget
nächst obgedachtettt Dieb so artig unb geDittt
. ob hätt der Henker I h n mit allem Fleis e r f t i M
Der abgeschlagen ward zur Danau hingeschleiffet;
denMnfchm nichtzum T e M Er bald
den 28. ^uß. — <i) im Chor, hinter dem Altar. - e) der 4 .
als 34. Bis. war ein Grav von Luppurg und praepos.
^ MerK — ö) ob ihrer gleich s. ober mchr gew.
p M . MM. 2. —
Verhandlungen d. histor, Vereines. Vv. «x«. 5
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Zwo Teutsche Häuser'hier sehr wohl gebauet find
, „ 4 mit Kirchen, Tlihrnen auch, das eine man befind
zu 8t . L^äius, das Teutsche Haus benennet:
zum zweiten aber sich 8t. I<voick»r6 bekennet. ^ X
I m letzten vormahls war des Teutschen Ordens Sizck)
,««. den nachmalsSiese.2. ^ verlegte) nachMünster/)weildieRiz
als Mangel alles TuhnS daselbst ist eingekommen
Der Bischoff Otmraä sich hier was vorgenommen,
so vormahls unerhört und nie gebrauchet war,
»»„daß man vor Peter Paulg) in einem ieden Jahr
möcht' essen Fleisch, wie man nur möchte wolausfinnen:
Sein Erbfchloß Vuppurg Er dem Bistum gab es innen,
eh daß Er abeschied, nachdem tzr X V l l . Jahr
,, ,s dem Stisst gestanden vor, Er auf die Tobten Bahr
in Dom getragen ward ^1313).^) Nach Ihm ist AiolansH
kommen se. ».)
mit dessen Anfang sich ein Auffruhr hatt' erglommen:
Weil daß in Lmsran der Wbt gestorben war,
l lw.hat vor sich der Oouveut zum Abbt gestellet-dar,
den Gruder Balduin, an deS Abtts Heinrichs Stellen,
der Blfchoff llieolllNL sah nach den Mönchs-Rebellen
die teihls nach Abbach sind, nach Abensberg teihls auch
sich Mchtig aufgemacht, bis war vorbei der Rauch,
die Sache beigelegt, S ie neü beruffen worden.
Drauf reifste Lalänlu nach Rom von solchen Orden
<l) Die Va»«enll»t»re)s. — e) wtgen geringen Einkommen«. —
/ ) an die Altmühl, ins gemeine Altmühl«Münster genannt, oberhalb
dem FleNen Rietenburg gelegen (so die Gr. Heinr. und 0uo, Gebr.
Gr. von Nittenb, Burggr. M Vegensb. vor Zeiten den Tempelherrn
erbauet hatten) verlegt haben. — F) am Pet Paul Abend ober Tag
zuvor. — i ) ligt neben dem Altar l l . »»ri»« begraben. — «) der 35.
Wf. Hon. in B3hm. Kanzl.
Letzteres war vielmehr eine Eomthnrei der MMefer, wie denn
auch NltmÜhlmünfter denselben gehörte.
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kam an Nach ^viH<m, da Er den Papst antrcch
den Vischoff klagte an, der Tov war seine Straf
daß Er entbleichen inuft ^1318^ nachdem b. Jahr ver-
schwommen.
Hier hat man in den Raht meist Adele genommen.
Ein neuer Reichstag war ^1324^. Der vorgenommne Streit
. des LMn ius ging fort s1336) weil der an feiner Seit
mit Ihm gereiset war, zum Abbte ward ernennet
^ Id^ tus von Schmiedmiihl, dem ward das Recht erkennet,
daß er noch X M . Jahr mit recht geführet - aus,
Mhielt daß allzeit frei fei Lmsranens Haus.b)
Der Abbt zu Lmoran wird Fürst des Reichs genennet s1332)
wie dis im Ilunäiuse) gemeldet, wird erkennet.
Allhier wird nun gedacht, der Wahrheit falscher Schein,
vom Kaiser I^uäo^ißci) handgreiffiich fället-ein,
vor nachgeseztem Jahr ^1337^. Ingleichen waS geschrieben
daß von der Regensburg vergebens abgetrieben,
' sei Kaiser I^uäovnF der IV. zubenannt,
der war schon längsten todt, wie gründig ist bekand:
a) Deren Geschlechter noch neül. in der Pfalz- und Baiern ge-
wohnt haben, unter andern sind bekannt, die Aüer von Nürnb., f ) die
Krazer, die Baldwin, von Verbtng, welche dann nicht schlechte Hitüser
gebauet. — t) doch solcher gestalt, daß dasselbe jilhrl. bem N i H . zu
Regensb. geben sollen 10 G den»riorum tt«ti8kftuen8lym; Und würd
auch der Bischoff MoolyuK eonsemnlret in die Nxpvnsi«, die sich be-
loffen auf 5000 goldst. Aber der Bis. hatte den Brüd. zu 8. Nmer.
nichts bezahlet; Als welche froh waren, daß sie ihr Recht erhalten hatten.
Ooldm. in f. Reg. Bes. p 45. — e) in »letrop. 8»«8b. tom. 2 sub
rubr. 8. lleimer«mi «tt6ili»8ter. f 368. Und haben M s Alb l .
Uenr. V l l . ^Vvnee««. und »up. in ihren Belehnungen den Abbt:
Einen Fürsten des Reichs genannt, Kais. Quä. IV . schrieb ihm also:
Unferm Nebelt Fllrsten Hldvrw, Abbt zu O. U»l<nvr»n zu Regensb. —
<i) bem V. ein. Herz. in Bäirn als 147. R. Kais. jo 1314. zu regir.
angef. —
1-) Statt Niirnberg lies vielmehr Biennberg.
5*
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Denn Er zu Regensburg gestorben O l 1) und begraben,
lescht man nur 1. Hinwege) wird man den Grund recht haben
Dem Bischofs Neokus-z-) UnglüN zu Handen kam,
,, ,». weil in Stadt Regensburg in Feindschaft meist aufnahm
wollt er durch gute Freund I hm lassen zu bereiten,
in seinem Baierhof, wie daß Er möchte leiten
ganz heimlich einen Gang, durch den er gehen-ein
, ,55. und wieder lönt heraus, nach Wohlgefallen sehn.
Als diesen Bau die Stadt erkündigt hat vernommen
ist üm die Gräber Er ergriffen gar gekommen,
Die wurden ausgehenkt/) Des Bischoffs Vlielaus Schuz
llbß.dem Bistum sonderbar ersprießlich war und Nuz
Indem er Schuldens Last ie mehr und mehr abführte,
und löste Schlösser ein, wie seiner Treu gebührte
was vor versezzet war, hielt sie in seiner Macht
z z<>o. bis Er in Mtaich starb ^ 1340) g) und ward zuMuh gebracht.
Die Urfach Looknarä schreibt:ü) Ein BeN' hat Mord
begangen
lief in den Bischoffs Hoff, die Bürger I hn gefangen
aus Freiheit zogen-aus, und I hm sein End gemacht;
z,54. Dem Bischoss krankte dis, gab Stadt, Welt gute Nacht.
Der erste Friederich a) ist Bischoff nach Ihm worden (v. a.)
und wurden ihrer Drei erwählt zu solchen Orden;i>)
der zweite Heinrich hieß von Steine) der dritte war,
von Hochburg ^ ) die man gestellet dar
«) da ftat l V . nur V. stehen soll. -j-f) — / ) am ^ vor
8. vrb»n. deu 20. N«j. — F) den 10. Oot. — i ) so in den gem.
Thron, zu befinden,
a) Der 36. in der Ordn. ein Burggr. zu Nürnb. l ^ a . de«
2. Burggr. zu Nürnb. Sohn.— b) den 13. «ov. am Tage vrlccU —
c) veo»n. zu Alchftädt. — <i) Domh. zu Mgensb. —
Statt Nischoff Xioolsu«, lies vielmehr König z
Ludwig der Baier nannte sich nach der Kaiserkrönung selbst
Nomsnorum lwpvrator.
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dem Kaiser, Herzog auch hat Friedrich hochbeliebet
die Pest durch alle Welt hat grosse Macht verübet
der Flagellanten Sects) zugleich entsprungen ist,
l,?z.der Bischofs Umgang hielt, nachdem Er war begrüsst
von Olombus feinem Papst,/) der ihn hat angetrieben,
wie noch auf diese Zeit ist der Gebrauch verblieben.
Ein neuer Streit ging an alhier in dieser Stadt,
N7s.von wegen Zoll und Maut, den Bischoff Friedrich hatg)
verliehen und gestillt s !35G Drauf Karl der IV. Kaiser,
die Stadt mit lauter ListK) wollt haben ^ 1354) dessen Reiser
noch immer grüne sind, erlangte Sie doch nicht
,-.8«,. dem Kaiser I^uäniß gleich, 5) wie dessen Weltgeschicht
noch klärlich weiset aus, wenn man wil l hinausgehen,
durch Lmeranens Tohr, wo Jakobs Tohr i ) man stehen
und ieHt noch schauen kan, da eingehauen istck)
. in Stein mit alter Schrifft, daß jedermann sie'liest, f f )
Als Kaiser Karl in Fried war eingelassen kommen
und ein Tropp Reiter loß zu gehen vorgenommen,
auf Satzenhofern sties, der damals Kriegsherr war,
8-warb Kaiser Karl zur Stadt hinaus verfolget gar:
Es wolte Kaiser Karl so. a.) vom Bischoff Friedrich kauffen
das Schlos, so Stauff genannt; darwider ward ein schnauffen
e) in Teutschl. — / ) dem V l . — ^) Hannfen Ingolstädtern,
Bürgern zu Regensb. zu seinem Teihl, znm rechten Lehn verliehen
und Pfandsweife eingetahn. Die andern teihl haben die Auer (zu Pren-
berg) ingehubt: welche Stükl nach und nach die St . sondert, von Auern
auch Pfandsweile, mit Bis. Consens, an sich erhandelt hat. — i ) nach
heiml. gehabter Oorrespan. mit r r l 6 . zu überrumpeln, - i ) Nicht weit
vom Jak. K l . gegen Mittern, dar sihet man ein alt vermauert St .
Tohr und Cinlaßtührl, so vor Zeiten ein Haubttohr gew. — K) an der
aussern Mauer des Zwingers, unten zu allernächst hinter dem Teilt.
Haus gegen des Abbts Garten-Giepffel, —
Anspielung auf das was oben v. 1140 ff. gesagt ist.) Diese Inschrift ist im Hofe des Krankenhauses zu St. Cgid
noch zu sehen. Veral. H. Graf v. Walderdorff Regensburg in seiner
Vergangenheit und Gegenwart. I I I . Aufl. S . 207.
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vom StifftS Capitel, auch dem Herzog selbst zugleich,
, „ , . verklagten Friederich den Bifchoff in dem Reich
beim Bater Papst zu Rom. Hier die Schulwaben ritten
am Unfchulds Kindlein-ZIag, nach jährlichen-Stadt-Sitten,
da hat ein Vürger hier den Oomaä von Praunan
,,»«. als Domherrn umgebracht; dar hieS es trau, wem, schau! *)
Der Vischoff ward erzörnt, lies alle Kirchen schliessen
die Bürger gleichesfallS die Kinder nicht mehr liessen
in des Doms-Schulen gehn, noch in die alt-Capell.
,,««. Zween Glokken und ein Tuhrn abbrandte hier gar schnell i)
Die Neündte Kirche man«) hier aufgebauet findet,
S . Oßwald zubenannt, von MVnchen-Schaarb) gegründet
die Äischoff Oouraä hat vertrieben und verjagt,
,««. daß sie viel scharfe Wort/ in predigten gesagt;
die sind nach Straubing hin von hier bald abgewichen,
allwo sie wohnen nock und friedlich sind verglichen.
Der Bischofs Friedrich starb ^1365) der XXIV . Jahr,
,«,8. nicht wohl regiret hat, weil viel geschmälert war,
vom Bistum, was zuvor, die andern eingescharret.
„Nach grosser Sparsamkeit ein Doppler es vernarret."
Der fünfte konraä folgt und Bischofs worden ist ^ 1368s <-)
„ „ D r e i Jahr nach Friedrichs tod, da alles war verwüst;
den hat Urbaun» Papste?) bekriifftigt eingesezzet,
der angetahnen Ehr und Würden wehrtgeschäzzet.
Von lauter QuaterStükk ein künstlich Tührmlein hier
lSlb-vom Grund aus stebt erbaut bis auf des Gipfels Hier,
von dem man in die Stadt noch iezt zu fragen pfleget:
Wo denn sei dieser Tuhrn, der kein Dach hat? geleget,
in seinen festen Grund? Der sag' ich ist erbaut ^1373)
*) 86e, se<l eul vwe! — i) am Tag Oßwald den 5. Aug. auf
dem Markt.
a) die 3. größte Evang. Hirche. - b) den Earmeliten — c) voll
Haymberg, der 37. Vif. ein
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,2,o. wie solches man alhier verwundersam anschaut,
Den Dom in Regensburg zwei Peben-Kirchens) ziehren,
Der S . Johannes Kirch wil l /ondres Lob gebühren,
die nächst an solchem Dom gegründet feste steht,
.2«4. weil daß die Kaiser Sie durch Gegenwart erhöht;
Indem in solcher Sie zu wohnen allzeit Pflegen, 1"^ )
daß wenn sie kommen her, darum üm Ihrentwegen
Mit schönen Bildern Sie steht in - und ausgepuzt,
«2,s. die kunstreich sind gemahlt, darüber mancher stuzt,
und hat man solche Kirch zu bauen angefangen
Ein neuer Krieg ist hier vom Adel-Volk begangen,
weil S ie der Büraerschaar ihr Vieh getrieben-ab
, 232- die Bürger fielen - aus und gute Beute gab
auf letztgedachtem Teihl, die jauchzend eingezogen ^e.
Von Dom Capitel,/) ist zum Kauff in Dampfs geflogen,
<i) vom P. t lrbnn V. bo»6rm!ret. — e) die alte Pfarr und alte
Capell als ki l l»!». I n der alten Pfarr, so auf der andern Seiten am
Thum Kirchhof steht pflegt man die Ehe einzusegnen, Kinder zu tauffen,
auch Predigt und andere Pfarrwerl zu verrichten. Und hat solches
Stifft sb. h die alte EapelH den Nahmen vom vergitterten und obge-
dachtem Neinen Kirchl. oder Eapellen, so noch heutiges Tages dieser
grossen Kirchen einverleibet gegen den Kornmark heraus geht; dabei
nahend auf besagtem Markt ein bitter starker und von alten R'im.
Gemöur untenj herum noch zieml. gesunder Tuhrn steht, von dem
ein Schwiebbogen in des Herz. Hof geführet ist. Und wird die alte
Capell unter der Stiegen, da man zu 8. Nick. hinaufgeht, gezeiget
und in solcher 2. roht-marmorsteinerne Säulen, drauf etwan Heidn.
G'özzenbilber gestanden sein. 1^5) ^ / ) und ihrem Bis. Oonr. —
s) Der Thurm der ehemaligen Augustinertirche, welcher längst der
Nivellirungssucht erlegen ist, ein Schicksal, das seitdem viele Thürme
mit ihm getheilt haben, so daß der gute H a n s Sachs, welcher Re-
genSburgs ansehnliche Thürme pries, sich heut zu Tage hier nicht mehr
recht heimisch fühlen würde.
-ft) Die Kaiser wohnten im Bischofshofe neben S t . Johann, und
tonnten in einem Oratorium der Messe in dieser Kirche beiwohnen.
-j-i-f) Die Beschreibung der einzelnen Capellen in der „alten Capell"
ist etwas verworren.
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Schloß Uttern und der Tuhrn zu Engelsberg, wie auch
, 236 die Herrschaft Partephins ging an der Ennsf-z-f) w Rauch g)
Der Bischofs Oonraä starb ^1381) nach XlN. Jahr regieren,
im Dom begraben ligt. DaS Bistum muste führen
der 1beoäorieu8 Frei-Herr von Abensberga)
,34o.der fich sehr prächtig hielt den Hof in großer Stärk'.
Er legte Schazzung auf ^1382) die Geistlich sich genennet,
und nanntS der Liebe Hülffb) damit hat er getrennet
und Dona-Stauff gelöst, das zwei und Vierzig Jahr,
. den Vaier-Herzogen versezt, verpfändet war.
Und als Er sterben wolt l>38He) und tödlich war erkranket
schikkt nach dem Abendmahl, die Domherren gewanket
als vornehmst lahmen nicht, starb Er den Fünfften Tag.
. Da wurde alles frei was in dem Wege tag
durch Bischoffs j Blutesfreünd' als die es weggenommen c?)
Vom Bistum das Schloß Stauff ist an die Stadt gekommen.
I m Chor begraben ligt gleich hinter dem Altar:
l 35,. Kein Leichbegangnus Ihm, wie sonst, gehalten war.
Als die Domherren drauf zur Wahl was säumig waren,
nach Rom «lodauuese) zog dem Papst zu offenbaren
und hielt üms Bistum an, hat es erlanget auch:
, s56« Inzwischen kanlus/) ward nach des Capitels brauch
Zum Bischoff recht erwählt: Als Er nach Rom geretset
Hu der Bestetigung, vom Papst ward abgeu eiset;
üm 18000. Ungr. ft. dem Erzbifchoff Pjlgrim auf Wiederlöfuug
verkaufst.
a) ?r«epo». zu Nsmd. und Domh. zu Regensb. - b) ßludMium
Ok»rit»tl3. — c) den I .Nov. — ci) alle Kleinodien, und von Gold und
Silbergeschirr. - e) Pr«epo»ltn8 zu Freising, etl meinen Er fei gew.
ein unehlicher Sohn 8tspb»nl, Herz. in Vätern, beS Jüngern, so zu
Ingolft. Hof gehalten, der 40. Bis. - / ) vsoretorum Doetor Domh.
zu Negensb. und Passau. Per 39. Bis. —
ffs) Die Herrfchaft I t t e r mit dem Schlosse Engelsberg liegt
südlich von Hufftein; Part fching ober Partschins an der Etfch liegt
bei Meran; 1380 wurden diese Herrfchaften an das Hochftift Salzbnrg
verlauft.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00017-0088-5
73
darüber Er ward krank, und bald zu Pasfau starb se. a
iim heilge Oster-Zeit, ^okannes nicht vertarb s1384j
von dem man vorgedacht, der ward vom Papst erwählet
in Stadt Aleapo!i8, der weidlich sich gekehlet
und wohlgewartet hat; Er führte statlich aus,
«264. was vollgefüllet war, mit manchem guten Schmaus
und ist dem Bistum nicht ersparend vorgestanden,
doch wie Er leben möcht' er klüglich hat verstanden,
verfezte Schloß Hohburg, Schloß heißekkf) Stadt Pechlarn,
,2os. als es war durchgejagt, erdacht' er neue Karn
fuhr über Geistliche, die zwang er Ihm zu steuern F)
bekahm ein grosses. Geld, lies Pfaff- und Mönche feiern;
Er kahm in Lmsran und presste aus dem Abbt
l 2? 2. den längst verfallnen Zinsü), I t^ma^oi) ward begabt
mit der GefängnüS Last, beraubt I hm alle Gütter.
D a war der Vokk erst recht ein treuer Gärtner, Hütter.
8000. Ungrisch Geld als golden zog Er ein,
,2?«. Erzbischoff Pilgrim gabs, der Kauff must' ewig sein
üm vorgemeldte Stiikk' vor Sechs- und Zwanzig Tausend
Er brachte alles durch, war I hm nicht darfür grapsend.
Der Wein sehr wohlfeil war »388) in ädler Regens Stadt
,28<>- durch Gottes milde Hand sehr wenig gölten hat. a)
Lupertug ö) hat darauf Stadt Regensburg beschanzet ^1390)
Der Baier Herzog auch hat das Schloß Stauff umpflanzet;
Die Stadt sazt sich zur Wehr und brante ab die Stadt
,284. am Hof, damit der Feind nicht Auffenhalt mehr hatt'
und ward Dorf Donastauff auch in den Brand geleget,
das Schloß blieb unversehrt. Zum Ausfall ward beweget o)
tltnllretS äntbnrltatem »<l ple!,em — ü) 852 st. — ,) pst.
, fein Vioar. und Domh. in Regensb.
a) ein Kopff Welscher 4 bl. Elsasser I V, dl. andre Wein 3. holt-
ling, des Bairifchen 2. K'öpff ober Maß l dl., und ! ' / , Kopfl Bier
l dl. —5) Pfalzgr. bei Rhein. —e) am Tage 3. NrwoU den 13.
f ) Gleich pech larn in Nieder - Oesterreich.
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die zugesperrte Stadt, wett sich 300. Mann
„«».beim Burgberg sehen l ies; der Baiern 30. dran
mit Leben gingen auf und 40. eingeführet.
Drauf gütig ward der Krieg verglichen und berühret,
daß die Stadt Regensburg sollt Neüburgch stellen frei
,2s,. und die Stadt an dem Hof;e) darauf ward alles neü
und friedlich aufgericht. Der zweite Ritter Orden ^1396)
alhier gehalten ward. Der Dom gebauet worden
ward wieder neü gemacht, und abermahls verbrandt
lw«. den weiter hat gebaut ^1400) Woßburger zugenannt/)
als Bischof dieses Doms. Johannes ist gestorben
der XXV. Jahr das Bistum hat vertorben,
im Dom begraben ligt:ä) Sein Leben mögen nicht
,3<»o-die Heitverfasseri) Uns mehr stellen an das Liecht.
Der dritte Albrechts) ist nach I h m ein Bischofs worden ^
war Stauffer zugenannt, der ward zu solchem Orden
von ^loxanäer Papst l) bekäfftigt eingesezt,
,3«4. und warb die Wahl nicht mehr, als wie vorhin, verhezt.
Das dritte Ritter Spiel ist hier gehalten worden ^1412l
da Heinrich Nohthafft n») hier ein Ritter aus den Orden,
war der Stadt Kämmerer. Die Stadt führt neuen Krieg
,2os. Schloß Grünfels nahmen ein durch Ioh. StaufferS ») Sieg.
Nachmahls zum PfaffenKrieg ist Unheil ausgeschlagen
so daß die Weltgeschicht uns dieses pflegt zu sagen:
Zween Pfaffen hier verurteihlt und verbrannt ^1418)
,3 „ . weil daß Sie öffentlich vor iedermann bekannt:
Es wär Johannen Huß a) zu kurz und viel geschehen.
Von ieztgedachten Jahr hat sachte sich mit Drehen
<i) eine St . fo dem parcisvl 2onz«r llm 14000 fi. verfazt wgr. —
«) ober Borstabt «5. «a^ni. — / ) Hanns ber i . - ?) am
i ) vor dem Altar » ^näre»b. "- i) cdronolnzl. — ic) ein
der 41 . Bis. — l) dem V. einem Griechen, so der 208. « . B. gew.
der 1409 den 26. «lun. erwählt war worden. - m) zu Wernberg. —
n) ihres Krieg« Obersten.
<3u Eostniz am Bobenfee. —
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das O W e dieser Mad t fast gar hinweg gemacht,
,3,5. weil auch der Kezzer-Tuhrn ward damals aufgebracht.
I m nächsten Jahr »419) darauf hat hier der Brüder Orden,
ein neues Haus gestifft, so aufgebauet worden.
Hier ward ein GlaubensRahtb) gehalten und vollbracht
- baß man folt wöchentlich, nach aller Schluß gemacht,
am Freitag üm 9. Uhr zu Christus angedenken,
die Gloklen lauten lan, und I h m Dankopffer schenken c)
weil Er am Kreuzes Stamm ist zu derselben Zeit
. geschieden von der Welt zur steten Ewigkeit.
DaS Erzstifft Salzburg noch pflegt den Gebrauch zu führen
und andre folgen nach, und noch iezzund berühren.
Der Bischofs Albrecht starb der XN. Jahr hat regiert,
l 328 hat wieder eingefchafft was vor I h m ward entführt,
Schloß Heussetk, S ta t t Pechlarn, er wiederbracht zu Handen
und Hohburg löste ein, so ihm hat viel gestanden cl)
und andre Sachen mehr, im Dom begraben ligt.
,332. ^0baunb8 s) folgt' I h m nach ward nicht durch Krieg besiegt,
nach Sieben Jahren starb ^1428^. I m Dom ward aufgebauet,
der Kreiizgang und gewölbt: Stadtmauren die man schauet
bedetket worden sind mit festen Ziegelstein.
. Lrbaräus/) Bischoff ward, doch must' er wieder sejn
entsezzet, weil ein Streit ist in der P3ahl entstanden,
an seine Stelle war, vom Papst entsezt vorhanden,
ein Vootor Heilger Schrifft, so Oouraägs) vorbenannt,
. der Lrbarä ist nach Rom, doch ganz umsonst? gerannt,
Weil Vouraä Bischoff blieb, der herrlich ward entpfangen ü)
der ist dem Papst Martin mit einem Kreuz vorgangen
ö) S7N06U8. — e) Die Geistl. solten in der Kirchen behten den
Psalm: Veu§, veu« meu«. Die Gemeine aber ein Bater Unser sprechen.
<i) auch 8000 Ducaten. — e) der 2. als 42. Bis. von Streitberg ein
6«mon. Ou5t. und Huävx Onnsllll. — / ) nach Ostern einhellig erwählet,
der 43. Bis. ein Domh. zu istegensb. hies Sattelboger. — 5) der V l .
als 44. Bis. von Susa gebürtig — K) an einer tz zur Zeit des
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üm den gedachten Streit, ber wiederhat gebracht s1429) i)
,344» was eingedrungen nicht Johannes hat betracht.
Ein Schrekken ward alhier von wegen der Husfiten ^ l43H
die nicht gehauset wo l ; eh daß man was erlitten
so ward die steinern B r ü l l mit Mauren wolversehn
,34». Schießlöcher drein gemacht, die Vorstadt muste stehn«)
Zerbrochen und die Stadt erweitert, wie zu schauen.
Den zwanzig/ ersten M a i erfroren alle Auen,
der Weinberg und darauf das Wetter schaden tahtb)
,35». an S . Georgen Tag ward hier der Zoll verjagt s1433)
den Herzog Albrecht kaufst in Baiern, und viel schaden
ward durch den karoitol e) der Stadt schwer aufgeladen.
Der Bischoff Louraä starb j1437) ck) regierte wol IX. Jahr,
,25«. als Friedrich s) gleich den Tag zuvor erwählet war.
Die Wage ward gebaut und die Trintstub ingleichen,
die wohl zu sehen sind und nicht viel fremden weichen.
DaS zweite Brüderhaus für alte Männer Sckaar
»3e« zugleich gebauet ward, * ) wenn Bürger ganz und gar
sich können nähren nicht, vor die wirds eingegeben s1444)
darinnen wohnen sie, dieweil sie sind am Leben.
Hier Bischoff Friedrich starb den lezten Merzens Schein-
l3s4-regierte X I I I . Jahr, als er must schlafen-ein.
Der dritte Friedrich kam von Blankenfels genennet/)
der war zugleich zu Rom (als Friedrichs) ward erkennet
Festes Nmersn, von Geist- als Weltl. eingehohlet: Dieweil er mit sich
brachte Herz Johann, samt feinem Sohn Ndrlltttpk. so nachmals in
v»clz K'ön. Wochen mit vielen Adels-Personen. — i) DaK Schloß Wertha.
a) Den 7. r«b. — i») den 17. ^un. — c) Zugenannt lenzer, als
Verkaufter. - ei) am h. Psingst-Abenb. — e) von Parsperg, l^loent.
Vveretornm und praepos ward den 30. Fun. am M vom Erzb. zu
Galzb. «utkorilsto vonolNl V»»Ulen«l8 onntirmiret, der 45. Bis. —
*) vom Stephan Nohtangst und Hanns Kastenmair gestifftet. -^
/ ) veerstor V. äc l?N8to» Loolez. lUltl«k v»kenk. H? ?rl5lu^. vom
P. Mool. V. bon«rw«rt, der 46. Bis. — ^) ber »V. Erzh. zu Üsterr.
so im I . 1440 den l . F«m zu reg. angefangen nachmals aber mit
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zum ganzen RömerReich sl4521 bekrönet und belaubt.)
regierte Sieben Jahr, zu Salzburg starb ^1457^) geraubt
vom Tod und ligt alhier. Ums Bistum sich beworben
ein Herr von Abendsberg i ) fein Bitten ward vertorben
beim dritten Papst val l ixt, der einen andem schikkt,
,3?2.^upvrtus^) ward erwählt, stat feiner ward begliikkt.
Und ward zu Negensöurg sehr herrlich wolentpfangen
an dem S . ^ue»8 Tag ^1461^; zu grössern Einzugs Prangen
Die Bischoff von Aichstadt und Freising waren mit.
,3?6- Ein grosses Dterben hier Stadt und das Land erlitt
I m Kloster Nmeran sind 16. Mönch verschieden,
an seinem Einzugs Tag der Bischoff starb in Frieden
Drauf Heinrich?n) Bischofs ward der Herr von AbenSberg;
,3so- an Catharinen Tag war ganz vollbracht das Werk.
Er reifete nach Rom ^1475^) in folgendem ft476^b.)
tam wieder
lies die Meßbücher neü verbessern, daß die Brüder
sie hatten in dem Drukk, Mcht durften schreiben-ab.
,334 M i t bauen an dey Tuhrn man gute Nacht hier gab,
weil zwei und achtzig Jahr Hinzwischen sind vergangene)
als zu erweitern man hat solchen angefangen
Ein Aufrühr hier entstand vom Raht und Bürgerschafft H
, 388- DerRaht vomKaifer fiel ^1484) s) der nachmalsSie bestrafft.
seiner Gem. vom P. Moo«. V. zu Rom gekrönt, und zu Vened. gar
herrl. entpfangen. Klsß. ln N. lmp. ^it. p. 315. — i ) den 24. Hl»?.—
i) Heinrich ein Domh. zu Passau und MegenSb. — K) von Neumark,
ein Sohn Ottonig, Herz. in Nairn, Pfalzgr. bei Rhein — i) Zu IpS
in üsterr den 18. 0ot. — m) der U l .
a) um Hliekuvl. - b) den 5 k'edr. — c) vor I . Ehr. 1400. bis
1482. vonHerz. Henr. dem I V . geendet. — ch den 5. Aug. da sich die
Bürgerm. in Geistl. Hrter verstellen müssen, bis h. ttmnl» au^erüttet.
I)«m«orltu8 beweinets also sagende: 4etum e»t se Olvltate ln ezu»
lmperlnm tr»6ltur Monröws. — s) den 6. ^uA. begab sich samt der
Bürgersch. in den Schuz ^ lb . Herz. Herz. in Bairn, so zu Mönchen
Hof hielt, hnlbeten den 7. Aug. in Gegeuw. Her;. Georgens. -^
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Der Aufruhr ist alhier üm das Ümgkld entstanden
weil neiie Steuer auch bei solchen kam zu Handen
dadurch Gemeine Stadt in tzrosse SchuldensLast
,39, gerchten übersehr, nicht hatte M h noch Rast,
daß iedermann beschwert, bedränget ist gesessen/)
Des Klosters Priiel soll nicht werden ganz vergessen
daß der (?»rtdäulol Schaar der Herzog Albrecht hat
>3se- geschenkt, gegeben-ein ss. ».^ das nah ligt an der Stadt,
DerBürgerStrei t lies nach,als hier ist eingekommen ^1486)
der Herzog Albrecht, der in Huld- und Pflicht genommen
den Raht und die Gemeint) den dritten Tag verrusst
,<o«- nach DonaStauff genannt, da ists I h m auch beglülkt,
daß Er daselbst das Schloß und Markt hat einbekommen.
Das lV. Ritter Spiel ward hier drauf vorgenommen s1487)
. und Regensburg bemannt.») Nupertng/:) hier aufkahm
,<<,,. und ein Mithelfer ward des Heinrichs Last benahm.
Nachdem war RegenSburg vom Reich ganz abgekommen s1488)
ward doch das Schloß i) alhie» zu bauen vorgenommen s1489^
vom Herzog, der darin wolt lebe'n ohn gefahr,
. die Bürger schleifftens ein, daß kaum gestanden gar.
Der Kaiser wolt die Stadt mit Feür u»:d Sckwerd bekriegen,
Herzog Albrecht nicht vor seiner Macht zu siegen
gestanden in Gefahr, der solches abgelenkt,
. weil daß Er Regensburg dem Kaiser hat geschenkt
/ ) etl. meinen, weil die Schazt. erschöpft gew. die Geschlechte? vom
K«if. gefallen, sich dem Herz. Albr ergeben wollen: Al« nu der Vif. sich in«
mittet legte, hat I h n der Pöfel schlecht abgefertigt. — F) ein Spaziergang
davon, fo vorhin ein Nenecl. Kl . gew. man hat« vol den Teüt. Hrieg
»och der grossen O»rtl>»n8 in v«Ipbln»t, von den vornehmsten eins
geHalben: So einen schön«» Kirchenfchaz nnd anfehl. Kunst und Mahleret«
Stülk Plt. — i ) auf bnn Rahchaus am S . Ioh. Tag. —») den 9. ?«b.
v»N Herz. Albr. Rderb. in teüt. (!»l. perp. p. 55. — i») ein Pfalzgr.
a » Wein , ein Sohn?rlck von Sponheim ward 0«»chut«»r auf An,
bringe» «eorZ! und 9t t»nl , Herz. in Bairn nnd hatt« bisher da» S .
N«rche besessen: Vr »ar a»ch ein Domh. und Eantor zn Mn'nz. —
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und wieder eingeräumt, die Er V I . Ighrm) besessen.
Last uns der Lach-Geschicht auch nicht alhier vergessen.
I n Ostland reisen wolt der Mximi1iau,n)
fo damahls König war, eh er der Reife Bahn
vorüber fahrend nahm, lies er das Lied auSblafen:a)
O armer Judas!
Der Kaiser war zu Linz im öffentlichen Rahtb)
. zum Zorn beweget ward, und als Rebellen hat s1491)
in der Welt Acht und Bann Stadt RegenSburg genommen
den Herzog Albrecht auch, daß Krieg darauf erglommen
der Herzog lies die Stadt verwahrend machen zu:
,484. der Kaiser sagt Er solt nur sizzen in der Ruh,
E r wolte schon ein Loch durch solche sicher finden,
lies Nürnberg, Windsheim, U lm, Rott - Augsburg sich
verbinden
mit Straßburg, Nordlingen und ganzes Schwabenland
,«8. auf S . OsorßOU Fest an dem Lechfelder Strand,
zu kommen nächstes Jahr: Als Albrecht dis vernommen
ist Er zu einem Fried mit Kaiser Friedriche) kommen;
so hat in dieser Sach der UaxiNiliau
,43z. Sein Sohn das beste auch verrichtet und getahn,
so viel er immer möcht' und endlich Sie verglichen
und die Stadt Regensburg die von dem Reich gewichen
zu solchem wiederbracht, doch auf Bedingungs Art,
,43a- die von dem Herzog.ganz der Pflicht erlassen ward,
und etliche des Rahts find drüber durchgegangen,
teihls aber abgestrafft, die man hat können fangen,
des RahteS Stands entfezt.cl) Es ward ein neues Recht,
,44o- vor Ungehorsamkeit geleget auf dem Knecht.
beim Prebrunner Tohr auf dem Plaz am 4. nach Kreuz. Erheb.
— m) vom I . Chr. 1484 bis 1490. - n) der 1. Erzh. in Osten, so
I . Chr. 1459. zu Tanzenberg in Kärndt. den 22. Nsrt. geb. ist.
«) Zwischen den 2. Brüllen. — ö) Oouswtorio. — <-) dem I V. Erzh.
in öfterr. — <i) wie hievon V. WlAttens Hund von Sühenmoß, Bair.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00017-0095-7
80
Der Marggrav Friederich von Grandenburg gekommene)
Zugleich dem Grav vom Zorn s) nach Regensburg, genommen
dieselbe wieder an, stat Ihrer Majestät, ^1492)
z«4.der Bürger Huld und Schwur entpfangen, wie es geht,
bei Huldigung der Stadt, und haben eingefezzet,
ganz einen neuen Naht, den alten nichts gefchäzzet
und gänzlich abgeschafft/) Der Bischoff Heinrich starb F)
,448. so hier begraben ligt.H) kupHltusi) sich bewarb
als nächster üm die Ehr, Der neue Raht regierte
und die Geschlechter man vom alten Raht einführte
gesanglich in verhafft:^) Auf einen freien Fuß
,45z. man liesSie wieder los s1493W doch mit bedingtemSchluß:
Sie sotten ihre Schuld beim Kaiser selbst ausführen
Nupert hub triifftig an im Bistum zu regirena)
und führte einen Krieg ^149H i>) die Stadt in Schaden kam:
,556-üm den erregten Streit sehr merklich auch abnahm.
„ M i t Kriegen kriegt man nichts! O Fried du bringest
Frommen,
„gibst Leben, Nuz und Hei l : Wo aber Krieg erglommen
„fleucht alles in den Rauch." Hierübergeben hat ^e. a^
z 4eo. Gericht, Gerechtigkeit, doch ausser der Fol l-Stadt
und Maut aus Herzogs-Hof, des Blutbanns auch ingleich
hat Herzog Albrecht nicht den Regensburgern reichen
Raht und HofXichler zu Mönchen in f. wm. 1. Netrop. 8»li«l>. k. 214.
221. 238. nachzuschlagen ist. - e) am AuffartsTag. - / ) nach S Jakobs
Fest. — ^) den 26. / n l . — k) außer dem Chor, bei dem Altar 8. 8lepb.
Er hat 2. Grabsteine; auf einem steht Er habe reg. 26. I . 8. M .
?. T . und gelebt 82. I . 4. M . 7. T - i) der 2. als 49 Bis. dessen
albereit gedacht worden. — K) den 15. äuz. am Tag »ar. Himmelf.—
i) den 4. Jan.
a) den 25. Nov. am Sontag vor Xävent. ^ ö) wider die Pret-
schaifier und Nußberger gew. Äbelleüte. —
d. h. Graf Eytelfritz von Z o l l e r n oder Hohenzollern.
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noch wollen um ein Geld es lassen in den Kauff
,464-und daß des Rechtens Sie üm ihre Herrschafft Stanff,
die Ihnen war verfezt ganz abetreten folten:
wo daß sie guten Fried und nicht Krieg haben wolten.
I m obern Werth die Brükk von Holz erbauet ward »502)
,468- derBifchoMupprechtstarb vomTod gemachethart »507^)
nachdem Er XV. Jahr im Schloß Werth hat regieret:
Nach Ihm ^okauues wird der Drittec?) aufgeführet ^e.a.^
tritt auf die Bischoffs Biitm. Ein Reichstag ward verricht
z,72. vom Uaximilians) Hier in die freue Pflicht »511)
des Kaisers und des Reichs ist Siegmund Rorbekk kommen,
als erster Haubtmann hier zum Wohnplaz hat genommen
das Schloß bei dem Prebriinn. Viel Unruh ging hier an
,476- von der Stadt Bürgerfchafft. Was Aufruhr stifften kan
hat man aus der Geschicht, die nachfolgt, gnug zu sehen:
Der tolle Pöfel-Schwarm hat lassen das geschehen »513)
daß ein gar Erbar Mann den Galgen aufgehenkt,
,480. üm Rechnung unverdient, mit Strikten warb erbrängt.
Von dieser bösen Rott find viel verurteihlt wordey »514^
auf Hundert Achzig M a n n / ) aus solchen Aufruhrs Orden
üm Leben, Ehr und Gutt sind kommen, Hingericht ^
,484. als Führer dieses Werks in dieser Weltgeschicht.
Ein neuer Haubtmann ist nach solchen Aufruhrs-morden,
in der Stadt Regensburg ins Amt gesezzet worden.
Hier im Stadt-Graben ward ein Schießgartt' aufgebstut
,48s. den man zu solcher Lust und Wohlergezzen schaut!
I m Jahr hernach wards still »515) und guterFried vorhanden.
Zur Juden hohe Schul anher aus weiten Landen«)
c) den 19. äpri l . — ci) ein Sohn Churf. 1'llil. Pfalzgr. bei Rhein,
Herz. in Baiern, Domh. zn Passau üms Fest I^,oiue erwählet, der
50. Bis. war mit feinem Vorfahrer im. S . Werth. — e) dem 1. Erzh.
zu österr. damals R. Kais. — / ) wie in einer ttswt. stehet.
a) teihls auf 20. Meilw. darauf sich ein sterben erhoben, daß inner-
halb 2 Jahr 30000 Menschen gestorben find. —
Verhandlungen d. histor. Bereines. Vb/ ^ " . 6
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zu dem U«m»n B i ld Wallfahrt geschehen ist
, 4 „ . in einer großen Zahl, und wie man ferner lieft,
Is t mitten in der Stadt die neue Pfarr gelegen
besonder üm und üm von Häufern allerwegen,
auf einem grossen Plaz. Uari» schöne*) stand,
,45,. an ieztgedachtem Ort mit Nahmen, wie bekannt.
Und soll daS Manschet-Volk eh Christus ist gebohren
gewesen seyn achter**) die nachmahls sich verlohren,
weil man sie ausgefchafft ^15iH b)H>ie nicht vergangen sind;
»koo- die Juden Schul war dar wo man die Pfarr iezt findt,
der vor erwehnet ist: Die Juden ausgetriben s1519^o)
sind doch vertrieben yicht, dieweil sie. noch verblieben;
und zu Nariaon B i ld nur holzern aufgericht
. ein schlechtes Kirchelein, die man aniezzo nicht
von Holze schauen kan, weil herrlich sie erbauet,
mit Steinen wohlgeziert, daß man sie rühmlich schauet.
FumBrüderHaus imBach ein neüHaus kommen ist ^ 1520);
. von 5lXXX) Niann Kirchwatlenper man lieft,
die an (-sorgen Tagck) alhier sind angekommen ^e. H.
Uarisbn schöne Kirch in Ehren aufgenommen.
Von ieztgedachter Kirch' und vielmehr der Capell
,5,2. hat sich begeben Streit ^1522) da gänzlich die gefall
*) eine Eapell. — *") und wie sie vorgegeben, daß Sie und chre
VorEltern bei 1800. I , neben den Teutschen, alhier gehauset hätten.
— i ) den 8. ^un durch P. Null und B. .lol, Anbringen. — c) den
2 l . redr. mit Befehl, innerhalb 3 Tag die St . zu räumen, als hat
der Raht für der Juden Pfand 6000 Ducaten bekommen: Es muften
damals auch die Geistl. Oomribm. geben, da 8. Lmoran allein 1000.
Ducaten entrichtet. Der Juden Proceß beschreibt der Mönch vbrl l to-
pboru». Danlert in f. Kupfst. Beschr. Allein in hiesigen Fechthause wird
an der Stiegen z. r. H. in stein eingehauen also gelesen: Im1519. I a r
am 22. Tag. Hornung. Sindt die. Juden, hir zu Regenspurg vertrieben
worden. - <i) den 22. äpr l l . —
5) Die Wallfahrt kam erst 1519 nach Zerstörung der Synagoge
auf;, siehe nnten Vers 1501.
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dem Bischofs los- und ab- und zugesprochen worden
der Burgerschafft der Stadt, s) hergegen seinen Orden
ein Tausend Golden sind gegeben und bezahlt.
,5,6. Hier der Wostel Lehr sich hat hervor gestrahlt s1523)
io länger mehr und mehr die wieder einzusteüen
der Raht befohlen hat üm sonders Urteihl fällen./j
I n Nürnberg Reichstags) war auf dem beschlossen ward
,52<). aufs ehst' ein allgemein-Versamlungs-Tagefart*)
zu Speirü) zu stellen an, daß man folt reine lehren
des Höchsten reines Wort und das gepredigt hören,
ohn alle Schmähewort. Erzherzog I'orämauä
»524. zog her nach Regensburg i) der Schluß der ward verwand.
Als in dem Bauren-Krieg «l0danu68a> Beistand leiste j152H
Dem Bruder Friederichb) und Bruder-Lieb beweiste
ward hier die Geistlichkeit e) zur ^rauÄsoauor Schaar
i 528. zu kommen scharf bestellt; diö musten nehmen war.
Zu geben: Umgeld, Steür, die Wach darzu benennet.
Ein andrer anders schreibt und diesen Schluß bekennet':
Die Clerisei hat sich in Schuz der Regens-Stadt
l532 und Eines Edlen Rahts gegeben ^e. a ) wie auch hat
in Steür und Ümgeld, Wacht, den Bürgern gleich gehalten,
und legten ab die Pflicht, die Freiheit Sie zerspalten*)
damit sie haben nur verschenket ihren Wein:
»536-Doch gab man Iviederiim die Freiheit Ihnen ein,
e) zu Mönchen. — / ) weil die Bürger gen Saler mib Perezhaustn
reiseten, da 4>ie von Adel albereit ihre Evang. Prediger hatten. Perez-
hausen gehörte Nlrnk. Stauffern, so ein Haus alhier gegen O. Münst.
über hatte, so noch der Stauffer Hof heisst, in dem er predigen lies. —
5) Dahin fchilite P. Olemenz den Ourä. l.aur. OnmpoAum. — *) Von-
vlllum in Teutsch!. — K) den I I . Nov. da man weiter davon Raht-
schlagen folte. — i) den 6. I u l . von Nürnb. mit dem Oarä. und etl.
Bis. entwichen, dar ein Veeret den Nürnb. ganz zu wider gemacht
worden. 8lvl<z. und Krenzh. im 7. B. s Ckronol. k. 367.
a) äsmlnkt. — b) Pfalzg. am Rhein. — e) den 2. Ma j . haben eS
abgeschlagen, sinds aber den 4 Maj eingegangen, so gewehrt bis 1528.
—' *) durch übergab ihrer pr iv l l , und 2. VertragsBriefe.
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die musten alle Jahr 200. Golden legen,
von wegen des Ümgelds und ihrer Freiheit-wegen.
Hier untern Lederern war grosse Feüers-Brunst ^1626).
»54». der Fraßnacht Affen-Spiel erlangten keine Gunst
und wurden abgeschafft. Der Raht ging zu beschreiben ä)
in allen Klöstern üm, beschrieben zu verbleiben
was war an Silber, Gold, Kleinod und ädlen S te in ;
,544. als dis der Priors) sah, da ging er still und fein
mit seines Klosters Schaz zu sich entführt genommen
zu einem Eheweib die Priorin entkommen
zog mit von Pettendorf/) das Papsttuhm gaben auf
,548. und Luthrisch worden sind. Der Bürgermeister Lauf
dahin gerichtet war die Schäzze zu verwalten:
die Franciscanerg) bald und ^UFWtiuWH) stalten
die ihren willig dar. ^okannosi) war bedacht
1552. wie Er vie Geistlichkeit vom Joch, der aufgebracht
war von der Bürgerfchaar, tönt lösen und loßmachen,
wie dieses drauf geschah ^W28^) baß sie vor alle Sachen
der Bürgerlichen Last ein Hunder Golden baar
,556 und Achtzig noch darzu erlegten alle Jahr.
Ein Wiedertauffer-Christ ist hier geköpffet worden,
der mehr als Gottlos war, hinweg mit diesen Orden!
Die Todten fing man hier zu ihrer Ruhestatt
«5bo. nach Niolaus'^axarus zu tragen, dar man hat
Begräbnüs aufgericht. Weil manchem hat gegrauset
vor grauser Türken Macht der schändlich hat qehaufet
mit armen Christenblut, üm Wien der Kaiser Stadt ^15291
,564. dergleichen Teutsches Land zu preisen wenig hat,
die sich hat siegreich wohl und Ritterlich gehalten
und manchen kahlen Kopf mit Teutschem Schwerd zerspalten
daß 8o!?Waimu8 must' in schände ziehen - ab,
,568. kroch in fein Türken - Nest den Adlern gern nachgab;
<i)am W »ach Nemin. im Maj. — e) Hlaurlt. — / ) den 8.
den 14. I u l . — /l) den 15. I u l . — i) 46min. — K) im
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da ward zu Regensburg Zusammen-Kunffta) gehalten,
wie man den Türken möcht' im freien Zaume halten.
Pasteten baute man gleich über dem Schiess-Haus ^1530)
,572. und dann nach Osten zu vor Türkens Macht und Graus.
Hier die Poeten Schuel besonder wird gerühmet, b)
wie ihr auch billichs Lob vor andern recht geziemet,
die ist sehr wohl bestallt. Der Stokk ist gros und weit
,5?5- drei Dächer drüber sind, die läng und auch die breit'
ist abgesondert ganz von andern Häuser Ckken o)
Ein Gartlein schönst geziert ftan einem Lust erwekken^
an dieser Schulen ligt, das vollgemahlet ist,
,58o. was man im Bibelbuch unzweifelhafftig liest:
M i t Wapen ist Vie Wand der Maur sehr wolgezieret
den ganzen Gang herum, in den man einem führet,
in Frühlings-grüner Lust und heisfer SommersZeit
1584- im lauen Herbste auch wann kalt der Winter schneit,
als denn man sucht diö Lust in einer warmen Stuben,
Gleichwie der schlaue Fuchs auch suchet feine Gruben;
so ist der Mensch geart. Poeten ist oft gut
l58g. die rauhe WintersLufft, da mancher vielmehr tuht
als Er im Frühling nicht noch Sommer hat verrichtet,
und also bei dein Safft von Trauben besser tichtet
als wann Er Laub und Gras und Blumen schönste Zier
,592. wo er nur siehet hin, betrachtet für und für :
Wann ihn der Lenzen wirbt und macht ihm offters Feier
und Norpb6U3 tr i t t heran mit übersüsser Leier
schlaf e in ! schlaf e in! schlaf e in! da man gnug
schnarchen lan,
. ist selbst Apollo todt, stimmt nicht die Harfen an.
a) Ovnvemus. - b) der S t . 65m,,»». für Augsb. Oonkek. Ver-
wandte. — c) in welchem 7 grosse Gemach und Stuben, 2 grosse Säl
für die SchulIugend und 4. vor. Haußhaltung, hat guten Raum mit
Stuben und Kellern gnugsam versehen. Wie die Schulen beschaffen fein
sollen, beschr. Zeil l. in f. Handb. 2. T . von Schulen B l . 385 - 396.
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Doch bleibt es iebem frei, was I h m mag wollgefallen,
davon Er Rainen wi l l Trompeten lassen schallen.
Die SHuel in mitten ligt, b) wo man zur Münze geht,
- und wo die Prediger, wo auch die Kirche steht
Z u der Dreifaltigkeit ganz heilig, neu erbauet;
Der Alten Adels Ahn, wie man die Wapen schauet«
vorhin gehöret zu, wie sie in einem Stein
der Ekken noch bis iezt gehauen zierlich sein,
als Feilgen stehen dar, den Ort E.Raht erhandelt
hat über ettich Jahr zu dieser Schuel verwandelt,
Lateinisch dar gelehrt in 6. besondre Teihl.
,6os- Die Schulen sind der Grund der Städte Nuz und Hei l ! o)
Niemahls hat eine Kirch' in Warheit recht bestanden:
wo gute Schulen nicht und Unterricht vorhanden,
auch treue Lehrer sind, die ohne falschen Schein
,5««-nicht lieben den aus Gunst und jenem häsfig sejn:
weil er als Armer nicht tan die Hand golden machen,
so taugt auch nicht fein Fleis und alle seine Sachen,
doch siht am Ende man, wenn nicht der Lehrer dar
. was da ist feine Kunst und aufgeblasen Haar,
da Hörer, Lehrer selbst zu schänden offters werden,
so gehts noch öfters her auf diesem Rund der Erden.
a) deren etl. Kais. Stadthalter und Haubtmäuner alhier gewesen -
b) Nato V l l 6o I,ezib. i^mn»8la et «vllißcia Molplinnsum public«
trlpsrUt» ln mesln urbe oonztrul clebvnt. lllurum nmnlum pese^rlni
Unßlstrl preois oon«zncen<ll »nnt, qul ln lis 6eß»ntv vt ln Ntvrarum
kumsnltate 6i3clpnl08 llluo fre<znent«nt«8 ernälanl. ^o non
tsnwm, yuos psrente?» velint ^ecet älzcerv: ftun» v. naluerint
oiplln»8 mlls»» sacere; leä ut ^lcllnr äebont viri omnss <luo<i Neri
potest, et puvrl, utpnlo ^ul olvltuwm mnM «<u»m parentum llberl
luut necelltsrlo äl tere. — c) kunilumentum totlu» Noip. «8t ^uven-
tntl» reow Mueatz« wie ich in der Fürstl. Liegn wohlauschen Hofstadt
Olau in Schlef. StadtSchulen angeschrieben gelesen habe. Und abermal
daselbst: <i) ?lunyu»m vera Lcclosla 3lno »cboll» kult: ^c
6em «llu von8orv«ri lioctrin» potent, nili 8olwla8ticl covtu»
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Man hat hier diese Schul Poeten nach benannt,
- weil solcher ädler Fleis der Jugend wolbekannt
Mmachkt werden soll, damit Sie ewig leben,
den Weltverdienten selbst die Ewigkeit auch geben, a)
Wie wär' offt mancher Mann der Ewigkeit entrüNt,
,624. wann I h n zu mancher Zeit nicht ein Poet beglükkt.
kkilippons Sohn wär' hin der selbst die Welt bezwungen
hätt' I h m Nomftlus nicht ein Grabelied gesungen!
wo wäre dann ^ u x M hätt' Ug.ro nicht gespielt,
,ß28. und l^aoou» an der Seit ' ein schönes Lied erkielt?
Uarouftg leben noch, todt sind die UOoaftuawu
doch mein VlOoasuaZ lebt, der mir noch ftfiegt zu rathen.
Es lebt der Welt ^uFU8t, der zweimahl schon mein Spiel
lb32 ganz allergnädigst hat genommen auf zum Ziel.
kotraroka lebt in Rom, und OsIwuZ Lorbeern grünen,
die Kaiser Friedrich ihm befohlen hat zu schienen
felbsteigenhänbig auch in Nürnberg aufgesezt
. daran die Teutsche Welt sich noch erfrept, ergezt.
Und die vor wenig Jahr in Teütschland auch gelebet
sind in der Ewigkeit, wornach Sie ie gestrebet,
war Opiz, Fleming doch und Tscherning, Finkeltaus,
. der llolioou ist voll: Die andern gehen aus
so noch am Leben sind, in kürze zu benennen
(der Überstuß wil l mir den ersten Vorsa; trennen
daß ich nicht Regensburg beschriebe nach gebühr.)
. Euch bleib ich hochverpflicht zur sondern Lobes-Zier.
I n der PostenSchul ist herrlich anzusehen
der Nlufen wehrte Lust, wenn sie mit Sinn-verdrehen
auf dis und jenes Buch zu lesen ist bedacht,
,648- so die Gemeine Stadt der Jugend hat vermacht,
wenn einer seinen F^eis in solchen wi l l anwenden,
so findet Er genug an allen Ekk- und Enden.
a) Nio. 8l N08, yui.öv vit» <N80e58orunt) orundimus, j
morti5
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I m Kloster Vwerau der schönen Bücher Schaar
- sehr wol zu sehen ist von langer Feit und Jahr:
Das DomCapitel auch Brauns - vomimoanbr
der Iesuiter selbst als IugendAnvermahner.
Alhier wird man im Dom im Kreiizgang finden auch
Gegitter allerlei, Grabschrifften nach gebrauch
der Alten, die fängst hin aus diesem Kreis geschieden.
Hier ligen, schlafen wol, viel Bischoffe im Frieden;
Geschlechter so sehr alt, Vegräbnüs haben hier
- I h r Wappen, Helm und Schild in einer schönen Zier
alhier zu schauen sind, die in der Höhe hangen,
doch ausserhalb des Kohrs auf Freud- als Trauer-Stangen,
die hier verblichen find. Hier auf des ReichesTag ^1532)
. Ein Königlicher Prinz*) aus Dännemark mit Klag
und TrauerTrähnen ist verscharrt, begraben worden
ligt bei dem Amts-Altar **) Sein Vater wie zum morden,
boch nicht ermordet ward, gefangen mußte sejn *** )
. als diesen jungen Prinz gestrM der Strekkebein.
Des Kaifers Küch brand ab, als hier gehalten worden ^e. a.^
des Reiches reicher Tag. a) Hier noch von manchem Orden
viel Heiligtühmer sind mit Silber und mit Gold
* gar prächtig eingefasst. Dem Golde ist man hold.
Ein feines Kunststück wird an dem Altar gezeiget,
so unser Frauen ist, wenn man vom Kohr absteiget
als bei der Obern Tühr, daS Albrecht Dürers Hand
ls?s- gemahlet haben soll. Die Engel, so gesand
vom hohen HimmelsTrohn als Christus ist gebohren
vor jedem in der Welt, weil daß uns hat verlohren
*) ckrisliernl oder likristinni l l . und Kais. 0»ro«i V. Schw.
Sohn Hakannn, 16. I . alt. - **) im Chor z. l. H. unterhalb des
Sacram -Häusleins, alldar neben dessen Ingeweide auch Kais. Hl»x l l
Herz begraben ligt. — **") Ol,?tr. l!t». ?. ««x. z,. 185. 2eM. im
Handb. 1.' T. Bl. 202.
vom Kais. !»sx l l . angestellt.
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die erste Sünden-Magd, der erste Sünden-Knecht,
. Kahm Christus in das Fleisch vor ganzes Menschgeschlecht,
dis sag ich ist alhier sehr künstlich abgemahlet.
Wie großer Tempel Pracht dergleichen von sich strahlet:
Altäre, die gar schön und wohlvergöldet sind,
man solche noch alhier des Ruhmes würdig findt:
Und von des Tuhmes Tuhrn kan man die Stadt beschauen
wie sie ick Grunde ligt, und wie da-ist ihr bauen.
I m Kloster Lmmorau sehr viel gewiesen wird,
,68s- gepriesen und belobt, wie solches dem gebührt,
dar ist das dritte Buch von Atti ls ö) KriegesTahten
Ein köstlich grosser Schaz o) und was man kaum errahten
alhier zu sehen ist, doch einem ieden nicht
»69s- so blos gewiesen wird. Der manche Weltgeschicht
geschrieben cl) ligt alhier gestorben s) und begraben/) ^ 1534)
der sich sehr wohl verdient mit seiner Schrifft und Gaben.
der Hunnen Königs. - c) von herrl. goldenen und mit
ädelgestein versezten Kelchen, Monstranzen, Caseln, Abbtshütten, Stäben
und dergleichey, wie auch die silberne Aposteln, der statlich grosse
Altar, ein ganz goldenes und mit allerlei Äbelgestein verseztes Kreuz,
in welchem dreierlei Holz, so nicht einerlei Farben: I tem, Haar von
der h. Jung. Maria und S . Johann dem Täufer; Etwas von der
DorneuKron, eine grosse Greiffen-Klau, gleich einem Ochsenhorn, in
gold eingefasst, u. d. g. gewiesen. Es wird auch in der Kirchen ein
finsterer Ort gezeigt, daselbst etl. 1000. Matterer ligen sollen. Der
Altar in dem Kohr ist auf einem Bühel, und H'ihe erbauet, allda
viel h. Märt. ihr Blut vergossen und von den Ungläubigen M m . und
Baiern sind hingerichtet worden, daher noch heütigs tags diese H'ihe
der Märt. Vühel genannt wird, darunter ist eine lustige Capell mit
6 Altären. I n der Abfeit ausserhalb des Kohrs gegen Mittern,
ligt Herz. Ueinr. Nlxosu«. — <i) der weitber. Uistor. ^ok. äventin^
— e) den 9. 5nn. im 68. I . S A. - / ) im innern Gottesakker
gegen den Gloktentuhrn hinaus. — 5) üms ganze hochl. H. Bairn,
diese S t . und andere hat die hift. von der Süudftüt bis auf feine
Feit fleissig beschrieben. Über. Er hat eine Zeitlang im Ekkhaus, bei
den 4. Eimern, gegen den Iudenstein über gehauset. —
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Der Würdigkeit ists wehrt daß man den Grabschriffts-stein
,ese und Brustbild fchaue-an: ES ruhen die Gebein
vom felbstverblafsten Neid, der durch fie ist gestorben. *)
Der 5padler Missgunst schläfst, sein Ruhm bleibt unvertorben.
Die Tugend«) gibt ihr selbst den besten Lohn und Preis
, ?<,<,. wie sie verdienet wol, ihr Löb wird nimmer greiß,
I h r unerschöpfftes Lob ist Ehr und schöne Gaben
Die werden in die Fels auf ewig eingegraben.
Was H.v62tiuW hat in Schrifften wolgemeinet b)
„04. trägt keine Scheu noch Furcht, ob daß gleich seine Feind
am Leben selbst aus Haß ihm widrig sind gewesen.
Er hat doch Gott beliebt, und was Er schrieb zu lesen.
Vier Klöstern hat E. Raht 2. Pfleger vorgesezt te. »-)
,?o» Das Blatterhaus alhier die Kranken wohlergezt,
erkauffet worden ist ^1535) von Pßkgern der Allmostn,
das Lehn vom Bischoff hätt. Es nuzzet gleich den Rosen
wo Guttaht wird verricht und wolgewendet-an,
„ , z .an Kranken hafft es recht, was Ihnen man getahn,
ist Christus selbst geschehn. Alhier ward neü erbauet ^1536^
die Amt - Allmosen - Stub, die Vormundfchafft man schauet
zugleich der Kanzelei, wie sie gewesen sind
. und sehr veraltet nicht zu sehen man befind.
Ümbs VormundfchafterAmt ward hier zuerst geworben;
^okanueg Pfalzgrav ist als Bischoff hier gestorben ^1538)
Drauf Sinzenhofere) ward aus altem AdelsStand
?«««ere llvor lners o<llo, 8»li»re fururr,
Uur» tu» «vU» Veum t»cl» culentl», erunt.
») l l l . l t«l. Ub. 13 Bers 663.
lp«» «znlsem vlrtn« Nbimel pulcl»errim» merce»
«luloe t»men venit «6 m«ue», eum ^lorl» vl«e
sur»t »pns luperog, n«o eäunt obllvl» l»u<lem. —
. 2. s« ?ont. Meß. 3. Vers 13.
lpse öeeur r«o»l, k»etl N pr««mw «leNnt
nn» mavet, et zr»li» pnenllet el«e prnbum —
<-) p»ner»tlu», der 51. Vif. 0«» l l . und cu»to« zu
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,?2o- erwählt zum Gischoffshutt lo. a.) ä) in solchem sich befand
bekräfftigt eingesezt s^  15391s) Hier eingefezt sind worden
Beisizzer von dem Raht in neuem Vornmnds-Orden ^154l)^
Des Reiches Rahtstag war ^1541^. Ein Cardinal sich fand
N24- zu solchem prächtig ein, den schimpflich man erkannt
lim seinen Übermutt. Viel wurden todt geschlagen
vom fremden Hofgesind, das pflegt es frisch zu wagen
hin in die blinde Welt und leichtlich niedtzrmezt,
!??s sonst wär' es alsobald an Ehren hochverlezt
es muß verfochten fejn, wenn schnell ein Wort entfähret.
Vom Glauben ein Gespräch ging rükkwerts, unbegehret.
Dex Reichstag nichtig ward. Hier hatte noch die Stadt
,?32. den Haubtmann RömerReichs/) was man erwehnet hat.
Von einem Ält-Geschlecht der Dollinger F) ist eben
der lezte dieses Stamms gewesen in dem Leben.
Eröfnet worden ist die neue Pfarr s1542) alhier
,736. in der 2. schöne Stükk derselben schönste Zier
wie Christus Abendmahl gestifftet und gehalten
und wie Er ausgeführt dis lezte von den Alten
400 fi. hoch gezahlet worden ist.
' Was von den Dollingern man vorhergehend lieft,
Daß Er sich Ritterlich hat überwol gehalten,
und einen Saracen getödtet und zerspalten
ch den I . 4l!ß. — e) den 31.4l»3. — / ) Georg v. Logshan, so der
V I . Reichs-Haubttn. gew. und feine Residenz im Etkhaus z. r. H. wie
Man den Spigel hinauf gehen wil l , gehabt. Und schriebe man noch
damaln Haubtm.Kammer. und Raht zu Regensb. — g) Fried. Dolling,
welcher als seine Vorfahrn viel zu Kirchen und K l . geschafft haben,
wie ihre Sti f i t und Begrabnüsse hin- und wieber anzeigen. I h r recht
Begrab, war bei den l'rnnokv., dessen Kl . andere Stiffter sie gehalten
werden, wie ihr Begrab, mitten in der Kirchen samt vielen Grabsteinen
und Schildern ausweifet. Sie führten im Wapen einen w. Strauß
mit einem HufEisen im Schnabel in einem Schilds auf einem Helm,
zwischen 2 Hörnern. — ü) nach geschehener Bottschaft nach Mönchen,
nachdem vsrnk. Stauffern das predigen zu lassen 1523 bisher ein-
gestellt war.
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daher sein Helm und Schild man ausgehänget hat
l , « . ins Nieder Münster Stifft in dieser Regens - Stadt.
D i s aufgehängte Schild«) hat Kaiser Karlb) begehret,
Das hat die Abbtifstn des Klosters o) Ihm gewehret.
Die Evangelische, die da genommen - an ä)
„4« was Augshurg hat bekannt auf ihrem Glaubens Plan.
Von Nürnberg find anher die Prediger gekommen
und ward Aku-iHsuKirchs) zu lehren eingenommen,
darwider Aufruhr kam, der Bischoff zoh davon
,?5«. nahm sein Schloß Wertha ein zu feinem BischoffsTrohn.
Den Freithof/) hat man hier zu brauchen angefangen ^1543>
Des ersten Haubtmanns Sold ist hier zugleich angangen.
Uariavu schönes Bi ld man abgenommen hat ^1544^)1°)
l?5b-das vor der neuen Pfarr gestanden K) in der Stadt.
Hier hat man ein Gespräch vom Glauben stark geHaltens 1546)*)
und den gerechten Gott in solchem lassen walten.
Johann viasing **) hat dem gewohnet bei
,76»- sein Bruder ward ihm Feind***) zum Todtschlag (war
nicht schön)
von Rom gezogen kam; mit sich führt' einen Diener
der ein Diebs-Henker war; die Taht ward desto kühner
mit einem Bei l yollbracht, weil daß Johannes glaubt
,7b4. es sei ^1pboQlu8 Brief, indem ward ihm sein Haubt
von hinten zu zerteihlt, als Er wolt solchen lesen:
Der Bruder stand verstM im Haus zu diesem Wesen
a) vom I . Chr. 600. bis 1542. als 9iö. I — i> der V. —
e) Fr. »ar«». von älmm. — <y in der neuen Pfarr zu predigen, wurden
auch alle Handlungen in Teüt. Sprache verrichtet, welches, zuvor nie
geschehen war, wie auch im Prediger K l . öffentl. gelehret ward. -
e) klar!» Speeio»» genannt. — / ) oder Gottesatter bei S. Peter. —
F> den 14. 5nnt. - K) aus einer hohen steinerner Säulen. — *) zwischen
den Bair. und Pfajz-Neüburg. IksoluK. - **) ein Hispan. - ***) weil
er zur Augsb. Conkels getreten. -
vielmehr 1543.
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ergriff darauf die Flucht in Innsbrug ward ertappt,
gesanglich eingesezt, doch ward der Mord verkappt,
Der Papst ihn machte los: Er hat zu Trent *) empfangen
vom Teufel rechten lohn, als er sich selbst erhangen.
Der Bischoff Pankraz starb ^1548^) X . Jahr lang
hat regiert.
,7?2- Der Marrfchall Pappenheim nach I h m ward eingeführt ck)
wie noch von dem Geschlecht sind vielberühmt am Leben:
Daß eine Stadt besteh muß Einigkeit drinn schweben.
Die Wasserkasten sind alhier gerichtet auf » 5 4 H
,7?e- Das lu tnm ward gespielt, so seinen Gang und Lauff
zu Augsburg hat verricht, wolt' auch sich hier anheben,
Dar in der voowr Nopw) mit nichten wollte geben,
und andre mehr mit I h m : Darauf gespeyret tyard
,?8u- die neiigedachte Pfarr, die Priester es verspart,
mit Wissen Eines Rahts von hier sich wegbegeben
doch waren nicht entsezt und musten fremde leben
hier wiederkommen sind, der Kirchen ihre Tühr
1784- eröfnet weit und breit ^1549) o) und hat man für und für
der Römer Kirchen Brauch in etwasH?) einverleibet,
der hatte nicht Bestand, und wie man ferner schreibet,
die Kirchen ganz und gar gesperret worden ist
. Das St i f f t hat alle Maut in dieses Jahres Friest
hier wollen lösen ein, die gros und klein gewesen
war aber viel zu spat, den Ausgang wird man lesen
*) 1551. im damahl. Oonolllo an feines Maulthiers Hals.
!. 17. <k kut. N»d. 2. purt. <le M»rt?r. oonf. lk . lllltt. llont. V.
praeo. p. m. 496. Teilt. t. 232. k. — i) den 24. l u l . ligt bei dem Altar
S . 4n6. hier begr. - K) 6eorx. 1. der 52. Bis. Domh. zu Reg.
vvcsn. zu Aichstadt. - y den 8. äuß. - m) zu Augsb, auf den
Reichstag. — n) l ) . Nler. Kopu» Regensb. Pfarr. mit feinen Kirchen-
dienern. — c,) den 2. rebr. — p) das lnterlm fo viel näml. die Röm.
mittelmässige Ceremonien belangt, zum teihl eingeführet. — ?) den
27. Aug. als man besagtes lntrim völlig haben, E. Raht sich aber
darzu nicht wollen verstehen.
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in einem andrem Jahr. S . Peter Weih a) ging ein l 1552)
das ganz mit Stütten ward zerschleifft zum Grundesstein ;b)
Doch auf dem Kirchenhof ist etwas o) stehen blieben.
Die yetie Pfarre ward nach Willen und Belieben
der Evangelischen zum Zweiten mahl gemacht ch
- ganz Tühr-und Angelweit. Von Magdeburg gebracht s l 553)
der neue Pfarrherr s) kam, mit dem es hat besttmden,
wie dessen GlaubenSlehr bis diesen Tag vorhanden.
S . Oßwalds Kirche ward eröfnet aufgetahn,
. und die Leviten RöN/ ) hat keiner nicht mehr an-
geleget noch gebraucht (1554^: Hier hat sich angehoben s155H
das Geistliche Gerichts) und was man mehr soll loben
hat man auch eine Burgü) ganz königlich erbaut,
,»u4. am Königshof genannt vor Alters angeschaut -s-)
Das Kaiserliche Schloß am Iakobshof vorhanden i )
ist nicht mehr wie zuvor in solchem Preis verHanden,
doch Häuser k) sind darbei in die der Kaiser pflegt
,3ft8.zu ziehen, wenn er kömmt und einen Reichstag legt
anher nach Regensburg, dem hat hier beigewohnet
der König ^ orsiuauä s1556^ l) Hier ward garnicht verschonet
der Schotten Kirchenbau ^!56H der eingerissen ward
l8,2.Inachdem man sie zuvor dem Abbt bezahlet ha r t . f f )
a) mit 8. ^lb»n und 8. Otton. — i ) Wegen Befestigung der
S tad t—c) eine tleine Capell, darinnen ein steinern Grab. ein Muster
des h. Grabs zu Ierus länge und breite fein solle. — H den 15. Apri l
und ward das Lxerc Augsb. Oonk vollt'ömmlich lntroäuviret, die vorige
Heichelei offentl. bekannt. - e) M. Mool. vuUus. — / ) Meßgewandter
u. f. f. — ^) Oonslstorium. -<» ü) üm die gegend der Capelle S . »vnecl.
— i) gegen den grossen Zeughaus über, da noch ein alter starker Tuhrn,
des Kaif. Tuhrn gengnnt steht, und hart an demselben daS enge Gäs-
lein, dadurch man zum h. Kreuz K l . geht, der ArlesWinkel genannt. —
k) anseh. gebauet. — i) gegen den Jak. K l . über bei der Pr. Mönchs-
tirchen im grossen weitem Hause. Krenzh. f. 390. in f. Obronol.
f ) Vielmehr wurde damals — aber erst 1576 — die Kapelle 8t. ve-
neäloU. der einzige Rest der altew K'önigsburg fälularisirt.
f i ) Ein altes Hirchleitss vor S t . Jakob.
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Alhier ein sterben ward ^15621- 2000 Mann gezählet,
an einer Pestilenz, der FreithofTn) ward erwählet
zu machen größer, weit. Der Bischofs Pappenheim
,8,6. heim mufte gehn, vergehn s1563) als wie ein Traum
und Schäum
Der XV. Jahr regiert und ligt im Dom begraben.
Von Fraunberg Viw3o) ward zu dieser Ehr erhaben,
Das Rahthaus ward ganz neü von innen ausgepuzt
,82n. so das es zierlich noch und wolzufchauen stuzt.
Der Prediger ihr Kirch und Kloster auch'verneüet
Darinnen man sich nicht, wie vormahls, hat gescheitet
Ein Ehrbar Naht der Stadt der Kirchen Vorderteihl
,824 hat zu dem Gottesdienst, zu ihrem Nuz und Heil
gebraucht und inngehabt das lange Haus genennet,
darinnen beide Teihl des Glaubens Grund bekennet.
Der Bischofs Fraunberg starb 115671 a) regierte nur 4^Iahr,
,828- Den nächsten Monat drauf b) der Bischofs KVldrer o) war.
hat löblich wolregiert, fried-schiedlich sich vertragen;
lies der Stadt Gottesdienst verrichten nach behagen
hat sich im Gegenteihl verglichen mit der Stadt 11568^)
?832. zu Beesserung des Dachs der Kirchen den Borraht
auf gleichen Teihl verschafft. Erwehnung ist geschehen
von groß- und kleiner Maut , wie solches ist zu sehen
im vorbenamten Jahr ^15511; die hat auf Ewigkeit
,836. der Bischof eingeräumt der Stadt zu dieser Feit l15?N
wie zeiget der Vertrag. Der Markttuhrn ward erneuet,
das Dach hmaufgesezt, ganz zinnern, das^ befreiet
vor Regen und vor Schnee und allem Ungemach,
nicht leicht an einem Ort besiehet man ein Dach
bei St. IiN28ru8. — n),bei dem Altar St. 4n6r9»s. — o) der
53. Bif. ?r»ep. zu Paffäu und Freising, Domherr zu Salzburg, ward
auch Ufchof zu Augsburg. — /,) den 29. vex.
a) den 2 l . Fan. — b) den 6. k'vd. — e) v»vl<z, der 54. Bis.
Veoan. und Oust. zu Reg. — <i) den 24. »la^ wegen der Gericht und
Amter. —
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dergleichen aufgebaut. Hier Teurung s) war vorhanden.
Die Geistlichkeit ist ab vom alten Recht gestanden
w s vorverbunden war s15W) Wo Teurung wird geklagt
,844. der Reich-befüllte Wanst beim Vorraht mehr verzagt
als nicht der arme Schweis. Hier wo der Regen fieüsset
und unterhalb der Stadt sich in die. Donau geüsset
dar steinern eine Brükk vormals gestanden ist, *
,848 die grosse Wasserflut geworfen-ein zur Frist,
(als man dasRahthaus hat gar schön u. wohlbemahlet*) l 1573?
zugleich des Marktes Tuhrn, das beides wohlgestrahlet)
und ging der BrükkenBau fast gänzlich in den Grund
,952- die hölzern ward belegt, wie sie noch diese Stund
und also diese Zeit zu sehen und zu schauen,
dar noch find etlich Joch von alter Brükken bauen. ^
Hier eingeschlafen ist der
,856- an seinem Nahmenstags) nachdem Er abgetahn
e) galt ein Schafft Weizen 27 f l . Korn 23. Gersten 12. Haber
10 f l . — *) von Melch. VoklSbergern. — / ) de l l . Erzh. zu Üfterr.
K3n. in Ung. und Böh. so zu Wien in Hsterr. 152? den 1 . äux.
geb. worden. 1564 den 25. Jul. zu reg. angefangen, regirte Z12 H.
2 M. 15 T. Hleß. ln N. lmp. vlt. p. 323. Mo. Polin» ln »lemer.
^ « t . 8. ck. 12. 0ct. fezt das 50. I . S. Alt. des R. R. Reg. daS
15. des Ung. das 14. des B3H. das 28. I . Der zu sagen pflegte:
Es wäre leine größere Sünde, denn über die Gewissen herrschen wollen,
und wer sich das unterstünde, wäre gleich denen, die den Himmel
stürmen wollen. Maynfisch in s. Kais. Befch. p. 206 sezt, daß Er zu
Wien begr. worden und daß Er fürnehml. den lieben Fried, Gerech-
tigkeit und Glauben und TreN sehr geliebet und treulich geehret habe,
p. 205. Bon der Schrifft von der Unfterbl. der Seelen, von der
Aufferftehung der Todten und dem ewigen Leben gerne geredet und
sonderlich Büchl von solchen Urtitelen oft und mit Fleis gelesen. M i t
feiner herzl. Gem. 29 I . in friedl. Eh gesessen, dieselbe inbrünstig
und beständig geliebt, 16 Kinder mit ihr gezeugt, unter welchen U«rl»
dem K. PKU. in Hifp. und «lls. dem H. Kartn in Frank, vermählet
worden. - s) den 12. 0ot. 49 I . 2 M . 10 T. 9 St . ward zu Linz
begraben. —
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des Reiches schwere Last, der löblich hat regieret
und mit den Türken/y selbst sehr blutig Krieg geführet.
PfalzBairisch Neuenburg alhier gehalten hat
. ein öffentlich Gespräch. Der Bischoff dieser Stadt
Herr David Kölderer ist mit dem Tod abgangen ft579s
im Dom begraben ligt a) der hier hat angefangen
den großen Bifchoffshof zu bauen und verricht
,86,. den Maximilian bewohnend nicht vernicht.
Der Herzog ki l ipp b) ist ins Bistum eingegangen,
Es wil l in solchem sich ein neuer Streit anfangen
Der XVißuleus Hund sezt in das Erzstifft ein ^15811
l8s». den Bischoff dieses Orts, der aber wil l nicht sein
verpflichtet einem Mann, des Papstes ausgenommen.
Ein schiesfen nach der Wand,*) darzu der Glükkstoftff kommen
man hier gebrauchet hat. ^1586^ Vom Wucher ward disIahr
l8?s. gepredigt und im Drukk herausgegeben gar 1^ 15881
T^aß hier besondrer Streit durch solches ist entstanden,
Ein Erbar Raht der Stadt nahm dieses Werk zu Handen
entfezte 5 des Amts. Die adle Nonnen-Schaar
l87ß. aus ihrem Kloster**) ward vertrieben ganz und gar N5891
von Iefuiter Zunfft*"*) die da vor ihren Orden
des Klosters sich gebraucht, das ihre Wohnung o) worden.
Der Trier Kuhrfürst hier sich eingeleget hat I159H
,880-dem Jakob Kloster gleich, weil in der RegensStadt
Sultan Selim, mit dem Er 8 I . Fried beschlossen. üleK. 11.
a) vor S . änär Altar. — ö) in O. und N. Baiern, der 55. B.
der 2. Sohn ^ l l b . Herz. in O. und N.Baieru, warb vom P. 6reK. X l l l .
(welcher den neuen Kalender geordnet) «an«rmin; weil Er aber zu
jung gew. sind an feine stat zu äämin. in geiftl. Sachen rvliciun.
tLM. 8o»len5i8, Papst. Nunc und in weltl. Händeln Wilh. Schlüderer
verordnet worden. — *) vor dem S . Iakobstohr da 2. grosse Linden-
bäume gestanden, ieder mit einem lustigen Garten uul>Vit einem Haus
eingefasst. — *») bei S . pnul. - ***) ^ n 17. (27) ^ b . samt ihren
invvzllrl. — c) Zum c?oNsK. gemacht, in welchem der erste p«t.
. ^Venäblin Voklns gew. —
Verhandlungen d. histor. Vereines. Vd. xxx,. 7
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Ein ReichsTag angestellt, man hat dis Jahr gehalten.
Ein neuer folgte drauf s1597) auch solchen zu verwalten
der Hessen Bottschafft kam, zog ein ins Auerhaus.
>K84. Der lezt von Paulesdorf geht mit dem Tode aus,
Die alte Grabstatt ist von Sie gestifftet worden.
Zu Mönchen kbil ipp tratt in Oaräiualos Orden <i)
bekahm das?»Uium; auf dem Schloß Dacha starb ^  1598^ > s)
,88». sein Herz in Dom gelegt./) Ums Bistum sich bewarb
Der Freiherr Kirchenberg. F) Das Hohehaus gerahten
in vootor Dieners Hand, in dem die Ritter Tahten
des Dollingers zu sehen, wie er gestritten bat
„ , z . mit jenem HunnenKopff. *) Der Bischoff dieser Stadt
erlangte volle Krafft ^ 15991 ü) Der löblich hat regieret
durch zweier Jahre Schein, den Geist darauf verlieret
ligt vor demChor heraus,wo derDom-Freithof steht, i ) l160N
,896. Propst Wolfgang/:) bald nach ihm an seine Stelle geht.
Wi r wollen stille stehn, was nach der Zeit geschehen,
und wiederholend uns in Regensburg umsehen,
was dar zu schauen ist, so nicht angeht die Zeit:
,,«o. Die Stadt sehr fruchtbar ist, hat fette Tri f f t und Waid
und Weinwachs auch viel Korn, Gerst, Weizzen, gute Gründe
und schöner Gärten Lust, in welchen manche Kinde
zum schatten lieblich grünt, auf dem die Nachtigall
,go4 mit klug« und stolzen Mund schlägt lieblich ihren Schall.
Der Finke winkt und pinkt: die Amsel schöne vfeiffet:
der Staar auch schwazzet was: das Aichhorn Baum-auf-laüffet,
<H den 2. red. - e) den 21. ««7. - / ) den 30. 5l»? ligt im
Dom begr. darein auch der 6»rs.Hut gehenkt worden, als Er 9 I .
regiert, nnd alt war 22 I . — z,) und Weissenhorn 8lzsrl«l. Fugger,
der 56. Bis. den 2 ^ul. erwählt, gewesener Domprobft zu Passau. —
*) der 10 Wertfchuch hoch gew. Und ist die Gesch. in Gips an die
Wand geschlagen ,lcl. 'l'opn«. N«v»r. f. 52. FeM. im Handb. 2 T .
B l . 340. - 5) den 2. »«rt . — .) den 5. (15.) 5luv. — K) der l l . ein
Herr zu Ellwang, aus dem ädlen Geschlecht von Haussen, war pr«ep.
der 57. Vif.
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und macht gekrümt den Schweif: die Lerche schreit ihr „ D i r " .
- steigt auf in hohle Luft mit ihrem Tirolier.
Die Meise hupft und springt und klettert gleich der Kazzen:
Der Frosch darbei im Sumf pflegt fein „koax" zu schwazzen;
Die Wachtel in dem Korn schlagt oft ihr „Pafchpela":
2. obgleich der Schnitter streicht mit feiner Sensen nah.
Der Kukkuk führt den Takt und „Kukkuk, kukkuk" schreiet,
die Turturtaube kirrt der Buhlschaft sich erfreuet:
der Sperber schwingt sich hoch, der Habich nach dem Raub
. wi l l hab-ich lieber sein, als hätt-ich nur die Taub
denkt in den. Nahmens-Sinn: Der Falke von der Stangen
der flattert in der Lufft, als wär' er gleich gehangen,
bis er die Lerchen stösst, und sie dem Waibmann beizt,
,92o. wo daß er ist nach Kunst zu solchen angereizt.
Man in der grünen Flur auch schauet an die Hasen
mit ihrem Kaukkelspiel und wie die Störche grasen
nach ihrem Feind den Frosch, der in die Lakken plumt.
,924« Die kluge Bienen Schaar üm süsse Blühte summt
trägt in ihr Königreich die fruchtgesuchte Früchte:
Der Fischer angelt'ihm ein angenehm Gerüchte.
Der Schäfer Helidor spielt auf ein Hirten Lied,
1928. fein frommes Wollenvieh erfreut im stillen Fried,
daß vor I h m geht zum Tanz zu hüpfen und zu springen:
Das LufftKind pflegt sein Lied geäffet nach zu singen.
Zur Lust ein Venus Paar in warmer Sommerszeit
lli32. zum Prebrunn gehet aus, hegt der Gedanken Freud
Zum Dörflein Winzerberg f ) (da man viel Iubensteine
noch findet hin- und her), gebraucht der grünen Haine.
An ieztgedachten Ort , f f ) kan man der Mauer Zier
,936- mit Lust auch schauen - aw, und zählen vierzig - vier
Der Tührne in der Stadt: die ausserhalb der Mauren
und Zwinger ungezählt, die vor den Feind austauren.
f ) Das D'örflein heißt Winzer.
d. h. auf den Bergen über Winzer.
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Hier ist das Donau Tohr, wo vormahls stand ,
,94«. ein kleines Kirchelein, da wunder Ding getahn
man zu erzählen pflegt: Vom Basilisken sagen,
der hier viel Leute hat und Pfaffen todt geschlagen
durch den vergifften Wind, als er beschweret ward,
,944- im Keller war verstellt nach der gewohnten Art.
Hier schaut man etlich Köpff' und Häubter, eins vom Widder
von dem man felzam Tuhn erzählt, wie Sänger«lieder.
Lustgärten, Wasserwerk und Sommerhäuser auch
,9« noch stehen, was nicht ging in des Vule»iw8 Rauch
im Teutsch geführten Krieg. Es haben sich vor Zeiten
die Vorstadt dieser Stadt auf halbe Mei l ' ausbreiten,
einnehmend weit erstrekkt. Der Ober-Unter-Werth
,9b». «och wehrt geschauet wird. wenn daß man Freud begehet
und nach der Dana u hin wi l l in die Inseln gehen.
Die große Steinern Brükt inzwischen pflegt zu stehen
wo wohnt das MüllerVolk, die Fischer, SchiffesKnecht,
,»56. die führen mit der B rü l l ihr altgewohntes Recht.
Die BrüN aus Quaterslükt gebauet ist zu schauen,
die Herzog Heinrich hat der Zehnde^-) lassen bauen,
Dreiekkicht Pfeiler stehn der Danau gleich geführt
„an die wolverwahret sind, das Eiß sich dran verliert
im Winter, wenn es kömmt mit Haussen angeschwommen
hat feinen raufchen Gang bei solcher schnell genommen
unzählich tausendmahl. Ein Joch ist breit und weit
is«4.auf 30. Werkmannsschuh, der Grund ist wol bereit
mit Bäumen, Eisen, B le i , verlipst und eingefasset;
Drei hübsche Tührne zeigt, die Breite sich anmasset
bei Drei und Zwanzig Schuch, ein Tausend hundert lang,
,96»- gehn 9. der Wertschuch ab,*) das Männlein schlang und frank
*) oder 470. Schritte.
»ichtitzer der Zwölfte, der
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sizt auf der Schle i f -Mühls-Thür*) hält in der Hand
den Zettel
„mein Schukk wie heis es ist," poz Velten und beim Bettel;
Er aus der Danau läufst, kreucht aus dem kalten Bad,
,9?2- ist klein und nakkend, blos, zum Zeichen dieser Stadt,
Und übern Augen hält die Hand, und sich umlendet
und schauet an den Tuhrn, die Augen hinauf wendet,
als ob er fragen wolt: Wenn er gebaut soll fejn?
- Der beiden Meister Zank zeigt an dies Männelein
die um die Brükk und Tuhrn sind in den Kampf gerahten.
Der HanenKampf in Stein gehauen, zeigt die Tahten
an diesem Brükkenbau. Hier ein Warzeichen ist,
-der größt- und kleinste Stein, die beide gleich geschliesft
und in einander sind verschränkt und ausgehauen,
Der Briiktenmeister das wil l geben zu beschauen.
Und wer es nicht gesehn, der sei nicht gleichsam hier
1984-in der Stadt Regensburg gewesen nach gebühr.
Hier aus der Donau kreucht die Eidex zum Stadtzeichen,
die Brütk' auf einem Stein gegründet steht ohn weichen,
und wo man hat versäufft die Übeltähter - Schaar
1988. was mehr dergleichen steht zutn Zeichen offenbar.
Von alt-Geschichten auch der ausser Tuhrn anzeiget,
der mittlere ihm gleich. Zum Niedergang geneiget
geht an die hölzern Brükk hin zu dem OberWerth
,992. dar Mühlwert und Gewürz, die Segmühl schneidend fährt
Die Walk-Papiermühl auch: zum Aufgang aber stehet
die Schleif - Getreidemühl, wo man Polieren gehet.
Dann Ziegelhütten stehn, Bauställe und die Blaich.
l9<-s. Schiffstellung in dem Wort der hölzern Brükken glew,
der Danau über sind, und unterhalb zu sehen:
I n diesem UnterWört kan man sich frölich drehen
hin zu den Regensstrom, von Mitternacht kömmt an,
- und in die Danau fieüsst, da man spaziern kan.
Säur im St. Buch p. 26. setzt Schiff-Milhls-Thür.
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Was mehr herum zu sehn, ist sonst schon eingeschränket.
Es fei nun unsre Lust selbst in die Stadt gelenket;
im Geistlichen Gebäu die Bifchoffstirche prangt,
2004. die alte Pfarr, Capell, IohannesKirch' anhangt,
Das Kloster Lmoran wird sonders hochgerühmet
und der S . Paulus-Kirch nnd Schotten lob geziemet;
Kloster Zier der Kaiser ^rnolk Hat
ausserhalb gewest, geschlossen in die Stadt,
I n dem Er als sein Sohn der Kaiser I^näiviß liget
nach dem Sie mit der Welt und ihren Feind gekrieget:
Am Jakobs Hof die Burg und seine Wohnung stand
so l 3. der ArlesWinkel*) ward beim alten Tuhrn genannt
und dieses Kloster ist S . Lmeran ergeben
so viel das weltlich Reckt gebraucht im Menschen Leben
und trägt davon die Lehn. Bei der Abbtei man schaut
2olb den fonder-schönen Brunn ganz bleiern aufgebaut,
das NiederMünster folgt, von Kaisern hochbefreiet,
daS OberMünsterStifft mit nichten sich nicht scheuet,
wo etwan KirchenPracht in Teütschland hat den Ruhm:
2020. So haben beide auch viel Lob zugleich den Tuhm.
Der Predger Kloster Schmukk, S . Oßwald,
der l'raucifcaner auck, und dann der
auch Jakobs Kloster mit der Carmeliten^Schaar,
2o»4- S . tÄaron NonnenStifft man schauet ohn Gefahr.
Das Kloster HeUgen Kreuz, Spital- Seel- und Brechhäufer
der Stadt belobte Schul zeigt schöne FrühlingsReifer;
der Jesuiten Bau steht kostbar aufgeführt.
2«,2«. Bon weltlichen Gebäu zu rühmen wird berührt
daß die Stadt Megensburg gewaltig ist gewesen
von langer Zeit und Jahr, und wie man hat zu lesen,
war sie der Baier Hof- der Kaiser Lager-Stadt
. Drum Salzburg, Brixen viel mit Augsburg an ihr taht,
<z» Arnolfswinkel.
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Durch ihrer Bischoff Siz mit Bamberg und Freisingen,
Die Aichftadt, Passau f ) auch ftflag ihr viel Nuz zu bringen
weil grosser Herren Siz und weiter Häuser Zier
2036-man ihnen bauen Mist' als die man noch schaut hier.
So ist der Adelstand auch reichlich hier gewesen;
Alhier der HerzogsHof, ligt hintern Tuhm, genesen
wo iezt der Kornmark ist, so noch den Nahmen führt.
- Kuhr-Pfülzens schönes Haus, f f ) wär in dem Wärt geziert
wo steht die hölzern Brükk, eins Lmoran gleich über,
hat er üms "Gelb verkaufst, das Kloster hatt' es lieber.
Der Salzstall, Fisch- Korn- Obst- und Holzmarkt stehen hier
mit Korn- Fleisch- Ballenhaus in sonderbares Zier,
Der Lenden f f f ) Beutel auch, als der Getreide-Kasten,
ansehlig sind gebaut: Und wo man nicht darf fasten
als nur frisch zehren hin, find die Gasthäuser dar:
204«. Geweine Bäder auch zu brauchen ohn Gefahr..
Die BlumenGärten sind mit Früchten schön gezieret:
Die Gassen und die Pläz sehr reinlich ausgeführet:
RöhrKasten, Springebrünn auf solchen man beschaut.
205?. Der Rähte Rahteshaus steht herrlich aufgebaut,
Zeigt schöne weite Saal , auf welchen offt die Kaiser
in Pomp gesessen sind, und ihre Lorbeer-Reiser
getragen mit dem Kohr von der KuhrfürstenSchaar,
2o56- und andren Ständen mehr, wenn hier ein Reichstag war;
da lustig, schön und weit man bis zum Plaz kan sehen,
die Wände üm und üm behängen sich aufblehen
mit goldgesticktem Schmukk, der umgehänget ist,
2060- die S tü l - und Bänke auch in solcher Zierraht schliesst
I m Manuscript steht S a n au.
f ) Hier ist der Walderbacher Hof gemeint, (?. 159,160 und 172,
welcher während der Säcularisation des Klosters Walderbach zur Zeit
der Reformation „Pfälzer Hof" hieß, derselbe lag nicht auf dem Wvhrd)
sondern gegenüber dem Untern W'ihrd.
i l Lies: „Leere Beutel" früher Lärnpeutl.
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mit Gold- und Silberstükk und Sammet überlegen
daß alles prächtig schön geschmiikkt ist allerwegen.
I n der RahtsStuben ist der Tugend Ebenbild
2o64. zum wolregierten Stand stets in der Augen Schild.
Eh man wil l in des Rabts gedachter Stuben gehen,
auf schwarz recht göldne Wort man schaut vergoldet stehen: a)
„E in ieder Rahtsherr soll, ohn Freundschaft, Heuchelei,
305S. „Zorn, Neid, Gunst und Gewalt, ohn alle Tyrannei,
„eingehen, und soll sejn bedacht auf dieser Erden,
„zu halten Recht, Gericht: So wird Ihm künftig werden
„vom Richter aller Welt die goldne LebensKron,
3072. „am grossen RichtersTag, vor seiner Arbeitttohn."
a) Es lauten die eigentlichen Worte also:
Eln ieder Rahtherr, der da gabt
von Amtes wegen in den Raht,
soll seyn ohn alle bLs _4«ect,
dardurch seilt Herz nicht werd bewegt,
als Freundschaft. Zorn und Heiichlerei,'
Neid, Gunst, Gewalt und Tyranncy,
und fein durchaus ein gleich Person,
dem armen als dem reichen Mam«,
durch Sorgen für die ganze Gmein,
derselben Nuz betrachten rein.
Dann wie er richten wird auf Erden,
io wird ihm Gott auch Nichter werden,
stm jüngsten Tag, nach feinem Rath,
den ewig er beschlossen hat.
Oamerariu» in Oper. lucois. p 157 e. X X X M . schreibt davon
also: Inzoriptlo eleSan» et pi» in flurla NatkpnnenN, qune cvnspl-
oitur ln tabula marworea aurei» Uterls, talis: Yulvk l!5vn»tor Ourinm
eaus» inzreeisris, »ntv koc olllum privatos C
iram, vlm, v<zwm, »mlcltlsm, »6nlatlonvm, N^elpud.
»onsm in curam ludjiolto. 5i»m et nlil» »v<ln«H «ut inlguu»
lt» u^o<>ue Nei iuäiolum expectabl», et »»»Unedl» (hat das Principal
Wort <i«6ex ausgelassen). Auf dem Görliz. Rahth. des Margg. O.
Laus. werbell gleichfalls diese Wort geleseu, doch wellig verändernde
Senator <k. ^lam Vim osium, ^mioillam, ^«lulationem
ul nlil» »e<zun5 ck lnlynns i'läex tueris; ita
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Neun andre Stuben auch hier werden schön gefunden,
Zum Recht, Gerechtigkeit, so künstlich eingebunden
sind unter einem Dach, da man aus jeder kan
-gar fein gelegen gehn; darunter fängt sich an,
der Rechten DootorStub in der man hat gehalten
das weltliche Gericht *) nach Gottes Raht verwalten:
D'er Dollinger Kriegstaht man gegenüber schaut,
»o8o. wo die Trinkstube ist auf solchen Plaz gebaut.
Die Herrenstube ist sehr herrlich anzusehen,
Bokksbergers Hand hat selbst mit kunstreich-Pinsel-Drehen
viel Wappen eingemahlt, ein Tisch darinnen steht
2<M.des Todes sei gedenk,«) zu lesen uns angeht.
Hier die Trinkstube wird auch auf der Wag genennet
die künstlich in- und aus mit Mahlwerk ist berennet
durch des Bokksbergers Faust und weitberühmte Kunst
2088. sie manchem fremden Gast erwekket Lieb und Gunst.
Hier der Stadt Regiment uhralt wird hochberühmet
vom Heilgen Reich ist frei, ihr sonders Lob geziemet,
die Herren innern Rahts sechzehen täglich sind,
2u92 IV. Kämmerer darzu, verfamlet wenn sie sind
zu schlichten Recht, Gericht zu schöpffen und zu halten,
Ein vierteihl Jahr eS pflegt ein Kämrer zu verwalten.
I m Stadt-Schuldheis-Gericht, im HanS Recht der
Hans - Grav
2096- und Schuldheis sizzen-inn, die geben Gnad und Straf,
X I I . andre Herren auch sind solchen zugegeben,
Fum Beisiz, Urteihl, Recht, im allgemeinen Leben
zu sprächen und wenn Fant, die Sach zu legen-bei.
2,oo. I m Hansgericht allein sie richten allzeit frei,
ohn Einen Erbarn Raht, auch in Kauff-Handelfchafften.
Noch andre Ämter mehr an den gedachten hassten
*) Oonsktorlum. — a) Vivv memor letlli) dabei 3 TodtenKöpffe
ligen. Zeill. im Handb. l . T. Bt 3t6. —
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als Steur und Umgelds-Amt, Allmofen und Gebiiu;
„»4. hier ist sehr wohlbestallt oes Rahtes Kanzelei,
in welcher täglich sind zween Herren zu befinden
vom äusserem Stadt-Raht, zween Herren sich verbinden
von der Gemeinen Stadt, ein Herr vom innern Raht
„08 und der AmtsDiener auch in der Verrichtung hat
Die Stadt ihr" eigne Münz zu Freud und Leid noch preget
hält 2.mal Kirchenweih. *). Der Adelstand gehäget
noch hier verblieben ist, steht in der Bürgerfchafft
z»l». obgleich der freche Todt hat viel zu sich gerafft.
Die Stadt feüd guten Mehl**) der zur Gesundheit dienet
und weitverführet wird. Hier mancher Feind erkühnet
hat vor die Festung-Stadt*") mit stürmen sich gebracht
z, ls- muft' aber ziehen ab und geben gute Nacht.
DaS Kloster Pettendorf und Flekken Pfetter ligen
nicht weil von Regensburg, Wärt, Reichenbach sich bigen
üm solche auch herum. Und Kehlheim ligt davon
«>»«. Drei Teutsche Meilen weit. Nach Biburg wird zum Lohn
auf Straubing wer da läufft, 6 Meilen ausgezahlet
und Amberg auf 8 Me i l , auch Ingolstadt bestrahlet
von ?dosbn8 hellen Schein und des ^poUsus Gunst
„ « , . 9 Meilen ligt davon in wehrter Musen-Kunst.
So hat man nu genug, wie Regensburg beschaffen
die viel erlitten hat von Uavor» grimmen Waffen;
daß sie in Frieden steh und ferner nehme-zu,
,,z«. wünsch ich viel Segel, Heil, Glütt, Wohlfart, stille Ruh!
Und daß sie mag im Schwung der schwarzen AdlersKielen
nicht einig Leid noch Angst hier in der Welt mehr fühlen!
Daß Sie zur Regensburg froh-lange himmel-an
«,3«. wenn in der Regensburg hier unten nichts getahn
noch mehr verrichtet wird nach GotteS Glutt-verzehren
die alle Städte wird in aller Welt verheeren.
*) nämlich S. Lmeran und «,«»», mo«ln ««nitl. - *") Zeill. im
Handb, l . T, Bl. 388. — ***) Zeill. im Haudb. 2. T. Bl . 538.
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Nun eil ich zum Beschluß und schreibe nach gebühr,
2l3b. was bis zur unsern Zeit verlausten ist alhier.
Der Fiehbrunn, welchen man nah am Rahthaufe schauet
und ausgewölbet ward ^1601) und nüzlich aufgebauet,
hägt frischen Wasser-Fluß. Der Bischoff dieser Stadt
2,40. ist drauf geschlafen ein. PfalzNeuburg alhier hat
ein öffentlich Gespräch mit Baiern angefangen.
Ein Reichstag ward hernach gehalten nach verlangen ^1603^.
Die Augustiner Kirch und Kloster an dem Bach
s,45. etwas erbauet ward. s1604^> Drei Jahre Schein hernach
verlauffen sind als ward ein Reichstag hier gehalten ^1607).
Ein neuer folgte drauf ^1613^. I m Domftifft must' erkalten
Jan-Friedrich Hägnenberg. Hier gehet aus die Feit,
2l48-am ersten Todten Tisch, auf welchen sind bereit
die Herren innern Rahts ganz rund herum geschrieben
wann Sie gestorben sind, verlassen ihre Lieben,
auf Acht und dreissig Jahr. a) Die Trinkstub ward gebaut,
2,52. wie man die Jahreszahl ^1614^ dar untern Wapen schaut.
Der zweite Todten Tisch, die Herren zu erzählen
den neüenAnfang nimmt s1615) der Todt pflegt nicht ;u wählen
wes Standes daß man sei, frißt Herren als die Knechtb)
2,5b- I h m gilt es eben gleich, hält ein durchgehend Recht,
so leinen Ausschluß hat. Die Domkirch ließ auspuzzen
d.er Bischofs Alberecht, die Dekke pflegt zu stuzzen
durch feines Nahmens Glanz, o) Der die Geschichte schrieb
. und Iobst benennet ward, in diesem Domstifft blieb
vomTode hingerükkt W 2 H . Die Kirche ward ge
*) wie über der kleinen Eingangstilhr eingehauen, mit vergoldeten
Buchstaben auswendig zu sehen ist: (Zulrlnu» Leontnus pp^uz sprae-
posltu») Nst. k'. «s. M l>(5. IV . — a) vom 1575 bis 1613. —
b) Norst. 1 . Osrm I V. paNiä» morg »eyuo pväe putsnt pe6v psuperum
Neßum«zus turrvlz — e) an welcher in der mitten rund herum
vergoldet eingehauen: 4lderm8 v . 6 . Np«. N»t. »l. v . 0. X V l l l .
<i) an welcher auswendig vergoldet über der Tühr eingehauen ist: Hui
MV vitnm »eternam kttbekunt. Ncol X^XtV. 1621.
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am NiederMiinsterStifft. Der StändeTag vertrauet
alhier gehalten ward ^1623). Das alte Haus fiel ein,
„sä» das der Augsburger Hof benennet muste seju,
dem Bischoff zugehört, mit Donner, krachen, knallen,
Drei Kinder dieser Stadt, erschlug im niederfallen.
Der Bischofs Albrecht starb ^1624) im Dom begraben ligt
„58 nachdem Er gleiches Recht gleich seinesgleichen kriegt.
Hier sich in diesem Jahr bat gehling angefangen
ein Wetter Schrettensvoll, und ist herunter gangen
der grosse Woltenbruch, doch ausserhalb der Stadt
„ , , . und in dem Pulvertuhrn auf taufend Stükken hat
die schöne Rüstungen, die wolgeglänzt, geschimmert,
zerschlagen und zerstört, zermalmet und zerdrümmert.
Hier Friede ward gemacht im Kirch«gepfiognenStreit
„?«. das Gott geweihte Haus neü gründig ward bereit
Zu der Dreifaltigkeit«) in dem man Christlich lehret
was Gottes wehrtes Reich und Willen angehöret:
die wird die grösser Kirch und zweite zugenannt
„««- der Evangelischen, wie Augsburg hat bekannt.
I m Dom der neü Altar vom Bischoff eingeweihet,
dem Heilgen Stephan ward geheiligt und verleihet,
zu seiner Ehr gesezt, gegründet und gebaut.
2,5». Vou-kuäolpQ-It»?nolä starb ^1629) wie man sein Grab-
mahl schaut
im Kreiizgang in dem Dom. Dominicaner Orden
ist nach gehabten Streit mit Fried verglichen worden,
üm neügebaute Kirch zu der DreHaltigkeit
„»8» das Geld zugleich erlegt ^1630) von der auf keine Feit
man hinfür weichen darf. Hier ist gehalten worden
ein Kuhrfürftlicher Tag: Und von der Prister Orden
die leztgedachte Kirch (1631) ganz ueu geweihet ein.
„ 9 , . Hier Langenmantel starb. Als der gelesne Wein
e) an welcher DeNen in rundblauer Feldung vergoldet steht:
8»crnm
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auf seiner Presse stand, der W e i n e r Herzog pflanzte
und starke Pressen schoßt) mit Feuerballen tanzte
vor diesen Rugensberg b) der wohlgeruhet hat
2,V6. verstehet Regensburg, die Schifreich Danau-Stadt,
die Regen, Laber, Nab üm sich herum hat fliissen
üm solche sich das Glut des Kriegs GottS miiste glissen,
mit Kriegsbedinge ward darauf genommen ein,
22<io- und der so drinnen lag muste auch Frieden sejn,
und wieder ziehen ab. Darauf ist angekommen
der Kaiser l'oräing.uäo) und die Stadt eingenommen ^16341
doch aber nach dem Recht in Kriegen ausbedingt,
2204. wenn daß üm eine Stadt der Feind mit Feinden ringt.
Ein Kuhrfürftlicher Tag alhier ward auch vollzogen
der dritte ^Oräin^uä nach Schluß des Himmels Bogen
zum Römer Königreich einmüchtig ward erwählt,
2208. nahm an das Kaiferwhm, das nächste Jahr gezählt
regierte löblich, from, hat grossen Krieg verrichtet.
Hier der von Kummerstadt hat sich zum Schlaf gerichte
Ein Reichstag ward vollbracht. Die Oarmeiiter-Schaar
82,2. hat eine neue Kirch geweihet ein im Jahr s1641^
als noch der Reichstag war. Das Prebrunn Tohr gebauet
ward ^1642) wie es wird aniezt, doch zugemacht, geschauet,
so vor 8 Jahren war mit Pressen niederlegt,
. vom Weinmarifchen Volk. Wenn wilder Krieg sich regt
wird Stadt und Land verwüst. Hier schädlich ist verbrennet
das Kloster Nwera», so man noch iezund kennet.
Dem Bischofs ein Gehülf ward hier gegeben zu,
. damit in feinem Amt Er besser wär in Ruh.
Daß sich der Bischoff wi l l dem Erzftifft nicht ergeben
noch unterworfen fein, das wird bewiesen eben
durch hergeschiMe Schrifft ^1643) aus Ober Baierland.
a) am Prebrunner Tohr wie aus der Anschrifft an der Mauer
abzunehmen. — b) x a ^ ' «Z/a^L. — c) der I I .
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8,24 Ein Glaubens Raht*) zu halten ward erkannt ^1650! s)
Ein Reichstag war alhier ^1653^ auf dem man hat gekrönet,
den vierdtLN l'eräiuauä, mit vielem Glükk belohnet,
zum Römer Königreich, der ist geschlafen ein ^1654)
,«,8. wo er gebohren war. Die Sonn' hat ihren Schein
üm solchen Schmerzen« Todt und viel zu frühe Wunden
an hellen Himmels Saal mitleidend sich befunden.
Zugleich der Erdenball durch Baiern, Österreich
z,3«. betraurend fich bewegt, eh Er ist worden bleich
vor zweier Stunde - Schein, darauf ist abgeschieden
des Reiches Trost und Heil, der nunmehr lebt in Frieden!
Nachdem der grimme U»r8 aus Teutschlaud ward verbannt
„35. üm gleiches Recht, Gewicht dem treuen Vaterland
ward hier der HeidenBrunn runr, grün herum beschlossen
von Grund auf neügebaut s1656) aus welchen Heil geflossen
und noch stiesst iedermann durch die Gerechtigkeit
224». so auf demselben steht, der Kranich an der Seit
halt strenge Wachsamkeit: Aus den 4. Röhren steiget
der filber. WasferSprung Uns herzergezt sich zeiget.
Der Kaiser Isersinauä trat an das Sternen Zelt ^1657)
«,44. lies Scepter, Krön und Schwert hier auf der Untern-Welt,
nahm an die Himmelskron, >ie I h m ward dort gegeben
vom Richter aller Welt im Freuden Engels leben.
Ach! beide l'eräimmä. geniesst das Himmelreich,
224». weil nimmer das vergeht, seid selbst den Engeln gleich!
Wi r haben Euren Todt mit seufzen gnug beträhnet,
daß mancher herzlich sich nach Euch hinauf gefehnet,
auch gar gefolget nach, das zeigt die Wiener-Stadt
«52. die da vor andern fich sehr hoch betrübet hat.
Doch wie der Sonnen-Schein nicht allzeit kan bestehen:
So muß auf Traurung auch die Wieder-Freude gehen,
wie'es erfolget ist: Denn l.sopo1äou8 Haupt
225«. legt die Cypressen ab, mit Lorbeer ward belaubt ^1658)
«) «Musn». — *) den 5. In l .
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Der Krön, Schwerd, Scepter hat glükkwünschend angenommen,
mit Donner-Stükken-Schall, Trompeten Hall und Brommen
der Paukten wohlgerührt, der nun 3. Kronen trägt,
2?bo-und sich bald dar bald bort mit seinen Feinden schlägt.
Der Stadt Pasteten Bau in Regensburg vollendet*)
der neüergänzet ward, als sich 2. Jahr geendet
und zweier Tage Schein an dem Prebrunner Tohr
2264. das iezt steht zugesperrt, zeigt neue Schanzen vor.
I m Ungern Königreich den Landtag abgenommen ^1659^
hat Kaiser I^oopoiä zum Christen Schuz und Frommen:
Der Türke fürchtet ihn und scheuet seine Macht.
22b». Nun gebe Gott der HErr, daß Er werd' umgebracht?
vertilget und verjagt, als Christen Feind auf Erden,
daß I^bopoläsns Macht vergrössert möchte werden:
So würd' auch aus der Angst, aus Trübsall, Noht und Pein,
2272. die arme Christenheit frei und erlöset fein.
Der zweite Herren Tisch mit Todten ward erfüllet
von Herren Innern-RahtS. Drauf hat sich eingehüllet s 16601
Herr Portner**) dieser Stadtund Gumpeltzhaimer***) auch
2276-bie, auf dem dritten Tisch anfangen den Gebrauch.
I n Ostlands Haubt Stadt Wien hat Lehenrecht entpfangen
der ganze Sachsen-Stamm. Drauf I^eopoiä gegangen
ins Erbland Steiermark und Kärndten, Kram, Görz, Trieft
2280« zur Huld genommen auf und wieder Wien begriffst.
Inzwischen ward alhier das Rahthaus aufgebauet,
das hat vor dieser Feit kein Fremdling hier geschauet.
Des Höchsten sondre Treu schwebt ob der Regens Stadt
2284. weil sie baut, pflanzt und schanzt und wenig Landschaft hat.
Das Rahthaus steht nun neü ^1661) und die Prebrunner
Schanze
von Grund aus aufgebaut, allwo zum frohen Tanze
*) den 21 lu l . angefangen den 19. 5u!. 1656.- ** j pmüu» des
Innern Rahts und Hannsgrav den 23. k'eb. — ***) H. Nsalsz, des
Inn. Nahts. den 1.
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die Danau hüpft und springt und frische Wellen zeigt
,«8.üm Berg und Hügel, Tahl nach Kstenreich sich neigt.
Der lezte Bischoff ist alhier in Fried verschieden
den ersten Chriftmonats. Drauf in gewünschten Frieden
der Grav von Herberstein den lezten Hornung Schein s1662)
«»2. zum Bischofs dieser Stadt ward hier gesezzet ein,
als auf ein Vierteihl Jahr daS Bistum frei gestanden.
Nun kommet kommet an! aus weit-entlegnen Landen
beschauet Negensburg auf künftigen Reichstag!
n«e Es komme I^eopolä ohn alle Noht und Klag!
Es komme Tr i r , Cölln, Mainz, KuhrBaiern auch desgleichen!
KuhrSachsen, Brandenburg, desRhein-PfalzgravenS Zeichen!
Die Fürsten Heilgen Reichs, die Städte, Graven auch!
,3»« Sie wohnen hier mit Raht nach alter Zeit Gebrauch,
einmühtig, friedlich, treu, als Christen recht beisammen!
hier Zwietracht, Feindschaft, Haß mit nichten soll aufstammen.
Weil daß Sie Glieder sind und Glieder wollen fejn
»3«4 daß Sie den Gliedern selbst des Leibes tommen-ein.
Gerechtigkeit schau ab, und lass dich Friede küssen,
laß Gütte, Freude, Treu auS neuen Brünnen fiüssen
Die in dem Rahthaus sehn, vermehr der Häufer Bau,
««g. verneüre Regensburg, daß man hintünfftig schau
als wäre sie ganz neü auf einen Tag gebauet,
wie man sie in der Hälfst' aniezzund schon beschauet.
, Die.Trinkstub steht gevuzt, zugleich der Heiden Plaz.
«», . Die Häufer üm den Dom, und waS der Feftungs Schaz
den Often-Wall betrifft, und also hin und wieder,
gebnuet neue steht, und wird gebaut den Gliedern
des Heilgen Römer-Reichs zu bessrer Wohnungs Freud.
,3,«. Ach! Gott bewah» Dich, Stadt Regensburg, vor Leid!
Und laß Dich wachsen auf, daß man Dich kaum mag wmen
wie D u im Altertuhm gewesen bist zu nennen!
künftig ziehen ab und sejn auf Ewigkeit:
v l e O K " ! Hel t««, «eltihs. In Fr lev Vnv Einigkeit.
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